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Eine wohlverdiente Züchtigung. 
Selbſt Senat spräſibent Sahm gegen die beutſchnationalen 

Berleumbungsmethoden. 

War das geſtern ein Reinfall für die Deutſchnationalen! 

Monafelang haben ſie eine infame Hetze gegen den Senat 

betrieben, weil dieſer im Auguſt mik Polen mebrere Ver⸗ 

träge abgeſchloſſen hatte, we⸗ e zum großen Teil der Dan⸗ 

ziger Wirkſchaft füolbare Erleichterungen brachten. Das war 

natürlich den Herren ſehr unangenehm und ſo wurde dieſe 

Tat nach allen Regiſtern deutjchnationaler Verleumdungs⸗ 

kunſt heruntergeriſſen. Bekamen ſie. es doch ſogar fertis, 
im Hauptausſchuß des Volkstages dem Sekat „bewußten 

Verſfaſſungsbruch“ ie-Der kan abgeſehen von den ſonſtigen 

Berdächtigungen wie 
oheitsrechte“, 

er „ſtandalöſen Preisgabe Panziger 
Einen beſonderen Erſolg hatten ſich die 

eutſchnationalen bei dieſer Verteumdungskamvaanc da⸗ 
von verſproche u, daß ſie einen Teil des Senats gegen den 

andern ausſpielten. Den ſödlichen Schlan gegen den Linßs⸗ 
ſenat glaubte der Abgeordnete Schwegmann ſeinerzeit bei 

den Beratungen im Hauptausſchuß dadurch zu führen, daß 

er bei ſeinen Borwürſen beſonders den Senatspräſidenten 

Faßlit ausnahm und es hörte ſich faſt bei dieſer geriſſenen 

Taktik Schwehmanns ſo an, als op er vom Senatsvräſiden⸗ 

ten zu ſolchen 
Geſtern bat 

Erklärungen ermächtigt worden ſei. 

nun 

Senatspräſident Sahm den Deniſchnativnalen eine veinliche 

bereitet. 

Ueberraſchuna 

r begründete im Auftrage des Senats den Ge⸗ 
ſetzentwurf, der dem Senat künſtig die Ermächtigung zur 

Einführung od er Abänderung der Eiſenbabuverkehrsord⸗ 

nung gibt. Klar und deutlich wandte ſich Sabm dabei gegen 

die Süwegma 
dem Eiſenbahnabkommen 
gegeben worden 

n⸗Ziehmſchen Verdächtiaungen, als ob bei 
Danziger Hoheitsrechte preis⸗ 

ſeien. Es waren durckichlageude Zahlon, 

die der Senatspräſident nannte und die da bewieſen, welche 

Verbilligung ſowohl der Perſonen⸗ als auch ber Fracht⸗ 

tarif für die Danziger Bevölkerung durch das Eijenbahn⸗ 

abkommen erreicht ben. Darüber hinaus aber zer⸗ 

ſtörte der Senatspräſident durch eine/klar umriſſene perſön⸗ 

liche Erklärung 
Deutſchnationalen. Ha 
Dr. Kamnitzer⸗ 
Staats verbrech 
rechte erklärt, ſo ſtellte, Senatspräſident Sahn feſt, daß er 

Vorar an den 

    

auch die demahgogiſchen Manöver der 

und Jewelowfki für die Hauptſchuldigen 
Köbei der Preisgabe der-Danziger Hoheits⸗ 

okten für die Verträge, bei denen. die 

Gundſätze derſelben feitgelegt. wurden, teilgenommen 

abe, aß' er. felbſt den Effehpahnvertrag völlig⸗billige und⸗ 

aß, eine inriſtiſch vorgebildete Senatskommiffion, in der 

Hauptſache beſtehend aus bauptamtlichen Senatoren, keine 

Bedenken gegen das Eifenbahnabkommen erhoben hätte⸗ 

Im erſten Augenblick. 

veinliche Betroffenheit auj der rechten Seibe. 

Aber Dr. Saben enbie den Kampf nicht verloren geben. 

Nochmals eſtieg er die Rednertribüne. Die Einführung 

der durchbrochenen Tarife ſei eine Selbſtverſtändlichkeit ge⸗ 

weſen, auf de te der Linksfenai ſich nichts einbtilden ſolle, 

meinte er großfpurig. Jetzt praffelte es erregte Zwiſchen⸗ 

ruſe aus den Reihen der Sozialdemokraten. 

ſie denn in d 
Warum haben 

en Fahren ihrer Regiererei dieſe Selbſtver⸗ 

ſtändlichkeit nicht eingeführt? Warum haben ſie dann durch 

die bedeutend 
Frachttarife 

teueren bisherigen Danziger Perſonen⸗ und 

Danzias Wirtſchaft und Bublikum jahrelana ſo ſchwer 
belaſtet? 

Auf dieſe peinlichen Fragen batte allexdings Dr. Siehm 

keine Antwort. 
mal erzähltes 
vorigen Fahre 

Dafür deutete er ein bereits von ihm ein⸗ 

Märchen an, daß Polen dem Rechtsſenat im 
die Einführung der ungebrochenen Tariſe 

ohne jede Zugeſtändniſſe von Danzig angeboten habe. 

Wieder gab es einen peinlichen Reinſal für die Deutſch⸗ 

nationalen. 
Wort zu einer 
lung. 

Senatsvizepräſident Gen. Gehl nahm das 
kurzen aber äußerſt wirkungsvollen Feſtſtel⸗ 

Die in Frage kommenden leitenden Beamten der 

Aeußeren Abteilung des Senats wiſſen von die⸗ 

ſem angeblichen Angebot Polens nicht daß geringſte 

und haben das dem Senat auch ſchriftlich erklärt. Genoſſe 

Gehl verlas diesbezügliche Schreiben des Senatspräſiden⸗ 

ten Sahm und des Staatsrats Büttner. Wieder war eine 

deutſchnakionale Legende zerſtört. 

Trotzdem, die Hoffnung des Senatspröſidenten Sahm, 

daß der vom Senat eingebrachte Geſetzentwurf zur Eiſen⸗ 

bahnverkehrsordnung dem inneren Frieden dienen möge, 

wird ſich wohl 
nun einmal von einem 

kaum erfüllen. Die Deutſchnationalen ſind 

tangtiſchen Haß aegen ben Linkslenat erftlllt. 

Sie werden dieſem bei jeber valſenden und unpaſſenden Ge⸗ 
legenheit auch weiterhin Knüppel zwiſchen die. Beine werfen, 

auch wenn ſie ſelbſt darüber ſo ſtolvern ſollten, 
geſtern geſchah. 

  

Die Barnsbeit zur Mleichsecſorm. 
Severing und das Preubenparlament wünſchen 

Beſchlenni⸗ sung. 

Unter Bezugnahme auf-bas Zuſammertreten des Ver⸗ 
jafſungsausſchuſſes der Länderkonferenz am 
melden die Blätter, da in der nächſten Woche Leitſätze 
des Reichsminiſteriumsdes Innern zur R. 
reform zu erwarten ſind, mit denen lich dann auch das 
kabinett zu beſchäftigen haben wirb. Der . 
betont, das Reichzinnenminiſterium⸗ bahe 
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Wunſch, die Arbeiten für die Reichsreforut zu h leunni⸗ 

gen unt es teile dieſen Wunſch mit ber peubiſhen Re⸗ 
gierung- 

An einzelne 
konferenz vor: 
Berichterſtatter 
ſtellung des fä 

n Berichten liegen dem Ausſchuß der Länder⸗ 
Zwei grunblegende⸗Berichte des preußiſchen 
e„ Miniſterialbirektor Brecht, ſowie eine Dar⸗ 
chfiſchen Miniſterialdirektors Poetzſch⸗effter. 

tten“dieſe beſonders die Senatoren 

22. Oktober 

eichs⸗ 

  

  

Auch die Miniſtexvräſidenten Bolz⸗Württemberg und Held⸗ 
Bayern haben Berichte Hialerlai EGbenſo haben ſich die 

Reichsminiſterlen an der Materſalſammlung boteiligt. Den 
Vorſitz im Ausſchuß wird jetzt Reichskanzler Mülker füh⸗ 

ren, während Reichsminiſter des Innern, Severing, als 

'ellvertrekender Vorſitzender fungteren wird. ů 

In den Ausſchutz ſind auberdem neu eingetreten die 
Reichsminiſter v. Guérard und Hilferdeng, ſowie 

Reichsjuſtizminiſter Koch⸗Weſer, dieſer jedoch nicht kraft 
ſeiner Miniſtereigenſchaft, ſondern als Politiker, der in der 

rage der Reichsreſorm ſübrend tätig geweſen iſt, Schliehlich 
iſt noch der fozialdemokratiſche Miniſterpröſident von, Meck⸗ 

ſchuſſeß. Schwerin, Schroeder, ein neues Mitglied des Aus⸗ 
uſſes. 

Horan wird fallengeluaſſen. 
Ausſchluß aus dem amerikaniſchen Preſſeſundikat, weil 

er nicht die Walthen agie. 
Der Fall Horan, des wegen Indiskretion aus Frankreich 

ausgewieſenen Korreſpondenten der Hegrſtvreſſe, hat eine 

ſenſationelle Wendung erfabren. Horan iſt aus demamo⸗ 

rikaniſchen Preſſeſyudtikat ausgeſtoßen worhen, 

und zwar, wie es in der Begründung beißt, wegen wieder⸗ 

holter Verſtöße gegen die Berufsehre. Die Delegativn des 

Syndikats, die geſtern zugunſten Horans am Quai b'Orſay 

vorſprach, mußte ſich dort mittellen Laſcki⸗ daß Horan hei ſei⸗ 

ner, ändntebmceß, auf der Polizeiprä 
Geſtändnis abgeleat und 

brei ſeiner Gelleröbeller namentlich benannt 

alte. Da Hoxan vor dem Syndikat ſein Ehrenwort gegeben 

hatte, daß er keineswegs mit der Veröffentlichung des Doku⸗ 

mentes in Verbindung ſtehe, ſondern daß er es von Hearſt 

  

Dem Volkstag las geſtern zu Eingang ſeiner Sitzung die 
Abänderung des Grundwechſelſtenergeſetzes vor, 

Bit.ennür durch Annghmesbes Seg eger Tages hnn n 

„dritter L. „Ertebigte,, Det. s „ber Tägeßo 
ein Keseseniß D2 Seselt A * 

Abünderung des Geſetzes über den won u 
entfachte eine rege Debatte. Nach kurzer Einführung des Ge⸗ 

enatsvizepräfidenten Gehl nahm der Abg. ſetzes durch den 
Jantzen (Dkntl.) das Wort, um feſtzuſtellen, baß die beab⸗ 

       

  

natio nalen Geſchmack entſyreche⸗ 
abe ſich als Sachverſtändigenkollegium durchaus bewährt. 

Sachverſtändigkeſit an. n 

wirtſchaft legten keinen Wert auf ihre Mitgliebſchaft. Ebenſo 

auch nicht der Handwerkskam ein Aber; 

brauchten auch nicht vertreten zu ſein. Aber man wiſſe, was 

und vier Arbeitern werde im Finanzrat Diktatur 

herrſchen. Verſtänden ſchon die,Angeſtellten wenig von 

sieſen Fragen, ſo erſt recht nicht dle Aibeiter, Ihre Stel⸗ 

werden. Dem Finanzrat werde die 
men. Es ſei eine ſchlechte Arbeit, ſchnarrte er und trat ab. 

ſeitigt werden, weil er für den Freiſtat zwecklos ſei.   
ſetzgebende Körperſchaft, ſondern nur, ein 

digen Willen haben. 

dert. In ſeiner gegenwärtigen Zufammenſetzuns 

Finanzrat bewußt in nich 
die Regierun a. 
Sachverſtändigenkollegium, denn man, 

zn verſtehen. 

in den vergangenen Jahren gezeigt, da 

dingen nichts verſteht. 

geln ſei die ſtän dige 

Der 
der 

    

   

egierung ſein und müſſ⸗ 

ſetzung mit dem Regierungswe⸗ 
dürfe er kein Betorecht haben. 

Dr. 
entſpreche nicht eine Stärkun der⸗ Sochverktändigleit⸗ 

dem werde jetzt Parteipolitik. ineingetragen. 

— Die Soiiawemolrsien iniinsrien. 
Loops (Soz.) wies darauf hin, d. 

ͤn 
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Witkſamkeit des Finanzratesg D 
ihm keine Rede ſei. Bei den 
habe er nie eiwas geiagt, Bei 
kritiſch los, nicht etwa, weil ver 
fondern aus dem gleichen Grun 

ů Wer Fat haben: aus feinpiit 
er. Fall Alter ſei ja /ein⸗bexe 

an Sbiettivität gegenüber ve 

Finanzpolitil ſchlechter 

  

  

jektur ein umfaſſendes 

die er nach einigen Bemerkungen des Kerungbentwürſes 

nung, 

ſichtigte Umgeſtaltung des Finandrates nicht dem deutſch⸗ 
Der bisherige 

ür die neue Zuſamenſetzung Oile zwei Vertrel Ader , b5. 
ie zwei Vertreter der Land⸗ 

die Anwälte 

geplant ſei. Durch die Mitgliebſchaft von drei Angeſtellten 

lungnahme werde von den' Getwerkf ſaftsſekretärén diktiert 
mparteilichkeit genom⸗ 

Raſchke (Kom.) meinte, der ganze Finanzrat eintd be⸗ 
em 

Bolkstag brauche keine Auffichtspehörbe auf die Naſe. geſetzt 

zu werden. Es ſeien noch zu wenig. Arbeitnehmer im Finanz⸗ 

rat. zumal einige von ihnen noch bürgerlich eingeſtellt ſeien. 

Rahn (D, D.V.) betonte, her-Finanzrat tett nicht E KK 
erwal⸗ 

tuüngsorgan und bürfe desbalb gar keinen ſelbſtän⸗ 
Die Banziger geſetzgebenden 

Körperſchaften würden von dieſein dammenſebang han bebin⸗ 
anble der 

tobfektivem Sinnegegen 

Auch der mehibendf Finanzrat ſei kein 
bnne zwar in der 

Handelskammer ſitzen und vrauche doch nichts von Finanzen 

Und' auch der gegenwärlige Finanzſenator ſo⸗ 

wie verſchiedene andere en gegeigßh däß fl als Sachv hätten 
e als Sachverſtän⸗ 

dige des paß hle Can nicht angeſeben werben könnten. Er 

jreue Lag baß die Landwiriſchaft enblich einmal zugegeben 

habe, daß ſie von Finan Zu bemän⸗ 
uſammenſetzung, des Finanz⸗ 

rates in einer Zeit, in der mai vom Ständeweſen ablommt. 

üinanzrat dürfe nichts weiter als cin Berater 
ſtets ſeine Zuſammen⸗ 

el ändern. Auch 

Heinemann (nollih.), meinte, per Vergrößerung 
Außer⸗ 

aß. die Sozialvemokraten“ 
r Finanzrates veſſen 

Wenn Herr Heinemann meine, 
ſattionellen Kusſchuſſes 

   

      

HAüüA Resierungen 
insſenat dagegen legeer 

Meilmn n , Biuigleuu,. durch ihre Antragſteller, begründet. Namens: der Regiernng 

  

te J. Haus 

erhalten habe, erfolgte der Ausſchluß. Außerdem ſoll 
katſächlich das Dokument on Horan 

für eine Summe von 10 000 Dollar gekauft 

baben. Zwei ſeiner Helfershelfer ſeien bereits verhaſtet. Der 
eine ſei ein Polizeiagent des QAuai d Orſay, der mit ber Ab⸗ 

wehr der Spionage beauftragt war, der andere ſei ein unter⸗ 

geordneter Beamter. Horan ſelbſt iſt vorgeſtern nacht 

im Auto nach Brüſſel geflüchtet 

und ſoll beabſichtigen, ſofort über Antworpen nach Neuvork 

weiterzureifen. Dem Vertreter des „Petit Journal“ in 
Brütſſel erklärte er nochmals, daß ſeine Ausweiſung ein ſchwe⸗ 
rer. Verſtoß gegen das Gaſtrecht überhaupt und gegen bie 

Freiheit der Preſſe im beſonderen ſei. 

Innere Abrüſtung — dus neue Schlagwort. 
Eine Unterredung der öſterreichiſchen Parteien. 

Im Verfolg der Einladung des Bundeskanzlers Dr. Sei⸗ 
pel ſand geſtern vormittag die erſte Beſprechung der Führer 

der parlamentariſchen Parteien über die innere Abrüſtuun 

ſiatt. Bundeskanzler Dr. Seipel gab namens der Reole⸗ 
rung die Erklärung ab, daſ ſie die Beratungen über die 
Sicherung des Frledens vollſtändig eruſt nehme und betonte, 
ſie müßten mit Beharrlichkeit fortgeſetzt werden, bis ſie aum 
gewünſchten Ziel geführt haben. Eun dem anſchließenden Ge⸗ 

dankenaustanſch über die Wege, die zur inneren Abrüſtunga 

Bunde kbunten, veteiligten ſich Vertreter aller Parteien. Der 
undeskanzler machte weiter darauf au,merkſam, daß der 

Fieis Wer. er normalen parlamentariſchen Arbeiten durch 

dieſe Beratungen nicht beeinträchtiat werden dürfe.„Man 

einigte ſich darauf, die Beſprechungen heute, Freitaa,7 Uhr 

abends, fortzuſetzen.   

  

Eiſenbahnabkommen und Finanzrat. 
Eine umfangreiche Arbeitsſitzung des Volkstages. 

exfaſſungsbruch (einer ſt enden Rebensart der Deutſchnatip⸗ 

na 2 erweiſe ſich als eine volllommen partei⸗ 

telliſche. Handlung. Trot ihrer grunpſätzlich. anderen 

Einſteitung zzum. Fiuanzrat begrüße die Soztaldemotratie doch 

das Kraſchäftbaß es geeignet erſcheint, der deutſchnationalen 

Vorherrſchaft das Waſſer abzugraben. —— 

Siebenfreund (t⸗lib.) begrüßte ebenfalls die Bor⸗ 

lage, ſie entſpreche einem lange gehegten Wunſch ſeiner Frak⸗ 

tion. Er ſehe Dußtec Berückſichtigüng der wirtſchaftlichen 

Organiſationen bei Zuſammenſetzung des Finanzrates im 

Gegenſatz zu den Deuiſchnatlonalen einen Vorteil⸗. ů 

* 

Als nächſter Punkt ſtanden 

die neuen Leiſtungen der Inwalidenverficherung 

bun Beratung, die dem Kommuniſten Kr eft nicht weit genug 

gingen. 

Feriaffuansbür der Aeußerung von dem bewußlen 
e 

Was noch zu wünſchen übrig bleit. 

Für die Sozialdemolratie ſprach Gen. Moritz. Die Vor⸗ 

lage bringt zwar nicht das, was man eine ausreichende 

Verſorgung nennen könne, aber inimerhin eine merkliche 

Angleichung an die elementarſten Lebensnotwendigkeiten, 

beſonders aber die Uebereinſtimmung mit den deutſchen Ver⸗ 

hältniſfen. Die Sozlaldemokraten haben viele ihrer Wünſche zu 

Gunſten anderer ebenſo wichtiger Aufgaben zurückſtellen müſſen, 

3. B. die Aurechnung der Erſatzzeiten, beſonder der Militär⸗ 

und Kriegsdienſtzeit als Steigerungsbeträge zu den laufen⸗ 

den Renten. Es ſei auch cine unbillige Härte, wenn, Kriegs⸗ 

teilnehmer ihrer 6 Jahre Militärzeit als Attßchentag rpetdaß 

verluſtig gehen. Einen weiteren Fortſchritt bedeutet es, daß 

als Datum des Inkrafttretens des Geſetzes ſchon ber 1. Oktv⸗ 

ber in Frage komme. Da die Vorlage eine Erhöhung der 

Leiſtungen ohne die ſonſt übliche Beikragserhöhung bringe, 

dürfte wohl auf Widerſpruch kaum zu rechnen ſein. Sobald 

die Verhältniſſe es geſtatten, werde die ſozialdemokratiſche 

Fraktion für eine Renutenfeſtſetzung eintreten, die den Leu⸗ 

ten, die ihr Leben in harter Arbeit zugebracht haben, und in 

Ehre grau geworden ſind, einen ſorgenfreien Lebensabend 

gewährleiſte. 
öů ů 

Das Geſetz ging vann an den ſozialen Ausſchuß. 

Wihliechuiſche Geſeße und Alilnionsamnihe 
In allen drei Leſungen wurde darauf das Geſetz bezüglech 

Abänderung der Veſtimmungen über die Auslegung de 

Wählerliſten zu den Voltstagswahlen angenonimen. Der 

vom Senat eingereichte Geſetzentwurf über die Abände⸗ 

rung Volksentſcheidgeſetzes 
veranlaßte zu⸗ 

nächſt den Kommuniſten. Plenitowfti zu Längeren Aus⸗ 

füührungen, die von dem „lbg. Raah n in eingehender⸗Weiſe 

widerlegt wurden. Man lönne nicht immor. 100 Prozent von 

ſeinen Forderungen erreichen. Derjenige, ver nicht weſentliche 

Verbeſſerungen in Hauptpunkten annehme, wenn, er ſte greif⸗ 

bar vor ſich ſieht, ſeibßein Eſel. Im übrigen werde ſich die 

kommuniſtiſche Wählerſchaft im⸗ Gegenſatz zu der 

Haltung ihrer Voltsvertreter do ch. am V olLsentſcheid 

betetligen. Die Kommuniſten betäamen von dem Redner, 

ver geſtern einen guten Tan hatte, recht viele ſchlagkräftige 

Antworten aiif ihre manchmal recht blöden Zwiſchenrufe. In 

der Art, wie ſie darauf, reagierten, konnte man, ſehen, Rahns 

Hiebe ſaßen. Der Geſehentwutf. ging ſchließli⸗ den 
   
   

   

  

  

Hie 
Aüsſchuß. * —2 

Des weiteren wurden z w ei abändeer nde 

würfe zum Einkommenſteuengeſes, 
den Aiommumnilen, der andese von. Hohnfeldt, 

  

‚etßeut⸗ 
eine von 

rſter Leſung   ſprach ſich Staatsrat. Lademann dagegen aus, und das 

t lehue die Vorlagen ab. —* 
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Eine große Ausctnanderſetzung folgte nunmehr um bie 
mit Volen abgeſchloſſenen Eiſenbauhwerkrahe bzw. um die 
erſte Beratung des Geſetzentwurfes Über 

dir Eiſenbahnverkehrsorduumg. 
Wir haben ſchon in der vergangenen Woche die Urſachen be⸗ 
handelt, die 0ie Megierung veranlaßt haben, ble mit Polen 
geſchloffenen Vefſiheßieseh, über bie neue Eiſenbabnver⸗ 
kehrsorbnung im Gebiet der Freien Stabt Danzig dem 
Volkstag zur Beglaubigung vorzülegen. Von allen ſchweig⸗ 
ſam angehört, gab dann ů 

„Senatsprüͤfident⸗-Sahm 
ilt einer länigeren Erklärung nochmals bie Auffafſung der 
Danziner Regierung über die mit, Polen getroffenen Ver⸗ 
elnbarungen kund. Er ſagte im weſentlichen folgendes: 

Das BVerner internattonale Uebereinkommen über den 
Elfenbahnperkehr, bei dem Dänzig als Vertragspartner be⸗ 
teiligt iſt, hat wohl in den meiſten Vertragsſtaaten eine An⸗ 
paſſung ber beſtebenden Eiſenbahnverkehrsorbnungen an die 
neuüen Beſtimmungen erforderlich gemacht. Fllr Danzig trat 
bei dieſer Gelegenbeit noch die Notwendigkeit hinzu, die be⸗ 
VeM Aunt Elſenbahnverkehrzordnung ſo zu geſtalten, daß ſie 
en Intereſſen unſerer Wirtſchaſt, namentlich den Inkereſſen 

des Danziger Handels, deſſen Hauptabſatzgebiet das 
polniſche Hinterland iſt, gerecht werden ſollte. In 
dieſer Hinſicht beſtand bereits ſeit längerer Zeit in der Dan⸗ 
iger,Wirtſchaft der Wunſch, die hier geltenden Beſttimmungen 

der Eiſenbahnverkehrsorduung in möglichſte Uebereln⸗ 
ühmemung mit der polniſchen zu bringen. Dlefer 
Wiruſch unſerer Wirtſchalt deckte ſich vollkommen mit den 
Wünſchen der polniſchen Eiſenbahnverwaltung, die aus an⸗ 
deren Mottven heraus ebenfalls eine Angleichung der Eiſen⸗ 
bahnverkehrsordnungen erſtrebte. ‚ 

Als wir im März die Verhanblungen aufnahmen, um die 
Frage des ungebrochenen Tariſs zu regeln, wurde von pol⸗ 
üiſcher Seite ſoſort das Verlangen geſtellt, uunmehr auch die 
Frage der Eiſenbahnverkehrsordnung zu regelu. Bei Pieſen 
Verhanblungen hat der Senat ſorgfältig darauf geachtet, daß 

die Intereſſen ver Danziger Wiriſchaft gewahrt 

wurden, So hat ver beſtehende Danziger Eiſenbahn⸗ 
rai, in dem Vertreter aller ſchüſtlichen Be vereinigt ſind, mit 
Nückiicht auf die engen wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Doüß ie unb Polen ſich einſtimmig dahin ausgeſprochen, 
daß die Beſtimmungen der Danziger Vertehrsordnung mit den 
Beſtimmungen der polniſchen Verkehrsordnung in Einklang 
gebracht werden möchten. 

Der Senat hat ferner bei Begründung der Geſetzesvorlage 
über Abänderung des 5 27 Ks Handelsgeſehbuches, worin die 
Abänderung der Beſtimmungen über die Haftung verlangt 
wurde, barauf bingewieſen, daß eine Anpaſſung der Danziger 
Verlehrsordnung an die polniſche angeſtrebt werden müſſe. 
Der Volkstag hat dieſem Geſetz ſeine Zuſtimmung erteilt, es 
W0 ſich demnach der Senat bei ſeinen Verhandlungen mit 

olen 
von den Grundſätzen leiten laſſen, denen der Woltstag 

‚ ſelbit zugeſtimmt hat. 

Was hier in Danzig geſchehen iſt, iſt durchaus nichts Neues. 
Der Senat hatte an ſich vie Abſicht, die neue Verkehrsord⸗ 

nung auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes vom 19. Oktober 
1923 im Wege der Verordbnung einznſühren. Der Senat hält 
ſich Giſ heute noch — berechtigt, wenn er auch jetzt ſich vazu 
entſchloſſen hat, dem Volksiag eine entſprechende Vorlage zu 
unterbreiten. Für den, Senat war dabei maßgebend, der Ge⸗ 
danke, daß man ber weiteſtgehenden Auffaſfung über die Rechte 
des Vollstages Rechnung tragen ſolle. Der Senat bringt durch 
die Pneten Vorlage hude Ausdruck, daß er im Intereſſe eines 
georbneten Verkehrs jede Rechtsunſicherheit ausſchalten wollte. 

Beſonders ſchin iſt rritiſtert worden, daß ſich der Senat in 
bezug auf die kün tige Geſtaltung der Eiſenbahnverkehrsord⸗ 
nung gebunden habe, indem C der Senat bereit erklärt habe, 
auch die künſtige polniſche Eifenbahnverkehrsordnung einzu⸗ 
führen unter den bekannten Vorausſetzungen, daß ſie nämlich 

nicht in Wiverſpruch mit ben Danziger Geſehen 
und den internationalen Vereinbarungen ſiehen vürfte. Bet 
dieſer Sachlage wird dem Senat der Vorwurf der Wirtſchafts⸗ 
ſeindlichteit gemacht. Nichts iſt unberechtigter als dieſer Vor⸗ 
wurf. Denn die ganzen Verhandlungen waren getragen von 
dem Wunſche, der Wirtſchaft durch die Schaffung des unge⸗ 
brochenen Tarifs zu helfen. 

Truiner. 
Bon Edgar Wallare. 

Im Sommer neunzehnhundert und einige zwanzig gab es 
eine unbedeutende Meinungsverſchiedenheit zwiſchen einem 
kleinen Trainer und einem Jockei. Der Dritte im Swiſte 
war ein Buchmacher von mehr als zweifelhaftem Rufe. Der 
Streit ging um die Stute Ectis, die Favoritin für den 
Gerbachl.Hatten Verens ihn, Ve und Trainer randen, unter 

, erei re Verwarnung weg und durften 
ſich keine weiteren Blößen leiſten. àwes i 

Die, Frage war die: ſollte das Pferd vor dem Ziel ge⸗ 
bremit, oder (wie der Jockei vorſchlug) durch eine kleine Doſis Laubanum vor dem Rennen jedes Riſiko ausgeſchaltet werden. Beide Herren ſahen Peinlichkeiten voraus. Denn wurde die Stute im Rennen zurückgebalten, ſo ſiel ein 
Schatten auf den Jockei. Stieg aber den Schiedßsrichtern der 
Verdacht auf, das Tier Leüßren Bes Sr worden, und gab es eine Muterſuchung. dann würde der Trainer ſicher mit einer gewiffen Piötzlichkeit von der Rennbahn ſcheiden müfſen. 

liehlich flent der Truiner. Eetis ſollte vor dem Ziel aufgefangen werden. Der Buchmacher, der für beide Teile die Wetten legte, machte, dem Plane entſprechend, das Pferd ichlecht. Vom Favoriten wurde es zweiter Favorit, vom Zer100.: g oriten dritter und ſtieg dann binab zur Klaſſe 

Mir unbegreiflich“ ſagte der Trainer einen Tag vor den Rennen au dem Befitzer. Das i beſſer, Mr. Braid. Das Pferd war miemals 

. Mr. Braid ſog nachdenklich an einer lan, i e. ſeine Funklen Augen firxierten den verwitterten, Aleimen Framner. Er war am dent Turf ein Keuling. wenigſtens in 
Mann mit ſtarkem 

   

ein leicßtes Bedauern darüber aus, daß eine ſo newinn⸗ winkende Chance in die Hände Lingfords, des Trainers, 2 leines gewifſenloſen Partners, Joe Brille, des Jockeis. 
Anthonp Braid tat ſich vffenfichtlich auch nicht leib. Er ber 3 ein reizendes, kleines Haus im Aſcot, wo er wãhrend per Rennworhe wohnte, nund war mit ſeiner Einiamkeit gu⸗ frieden. Man jah ähn auf dem Sattelplatz umherſtehen, eine teriße Bicarre zwiſchen den Zähnen, und ins Lecre ſtarren. Ui wesleke jerten, auch dann nur in beſcheidenen Zehnern, ließ ſich nie hf Crörterungen ein, noch ſtellte er Fragen an ſeinen Bocket. Scheinbar lanaweikte ihn ber Renntrubel. fMöglich, mürrie er, als der Trainer eine Paute machte. gmbalich, daß die Buchmacher einen anderen Schwarm 

Und in allen Kreiſen der Wirtſchaft beſtand die Auffaſſung, 
daß gerabe ver u1 ehrocgene Tarl ulbe ngt Mut die Entwick⸗ 
lung nötig ſei, E⸗ Leg. heute batz lein einziges Land in 
der wichtlaln Frage bes Verkehrsrechts mehr en —5 

ſelrlyſt wo ben in . 0 L00 Dliſen Grunde Hecen, e rden Flnb, ſind ſchon⸗ 
Handslos. Ein orwüuf, hülle den Senat getroffen, 

wenn er an vieſer Frage die Verhanplunuhgen hätte ſcheitern 
laſſen. öů 

nachſuchen müſſen; ob man dann beſſer gefahren wäre, iſt recht 
fraglich⸗ Zumſminbeßten wäre bei 5 Langwlerigkeit der Ver⸗ 
handlungen die Einführung der ungebrochenen Tarife 
auf lange Zeithinaüs verſchoben worben. 

Det Danziger Senat ilt überzenat, daß es die Danziger 
Bevollerung bankbar begrüßen wird, wenn im Danziger 
Vorortverkehr vom 1. Nopember an die Monatskartenpreiſe 
weniger als die Hälfte des bisberigen Preiſes betragen 
werben. 

Gegenüber don im Hauptausſchuß des Volkstages abgege⸗ 
beuen Erklärungen der Oppoſition, datz es ſich bei dem Ab⸗ 
kommen um das Boigehen einzelner Mitälieber des Senats 
handle, muß ausbrücklich ſeſtgeſtellt werben, daß bie Abrom⸗ 
men die Villigung des geſamten Senats erhalten haben. Es 
muß daher der im Hauplausſchuß des Voltstages gegen eln⸗ 
zelne Milolleder bes Seuats erhobene Borwurf der Ver⸗ 
faffſungsverlebung energiſch zurückgewieſen werben. Die 
BVerantwortung trägt der Geſamtfenat und 
auch ich bin mit dem Vorgehen ber bei ber Berhandlung be⸗ 
teiligten Herren durchaus einverſtanden. 

Mie Ausſprache. 
Deu Ausführungen Sahms ſolgte eine lebhafte Debatte, 

die für die Rechtsoppoſition keine angenehmen Dinge zutage 
förderten. Nach dem Abg. Heinemann, der nach eini⸗ 
gen oppoſitionell klingenden Aeußerungen dennoch mitteilte, 
daß ſeine bralg2 dem Geſetzentwurf zuſtimmen werde, be⸗ 
ſtieg der Abg. Ziehm das Pobium⸗ 

Er behauptete, die Regierung habe ſich vor der Oppoſition 
der Deutſchnationalen gebeugt. Der Senatspräſident hätte 
beffer den betreſſenden Senakoren die für die Vereinbarun⸗ 
gen verantwortlich ſind, die Begründung überlaſſen follen. 
(Zwiſchenruf des Abg. Liſchnewſki: Eine Verbeugung!) 
Die ÄAngleichung der Tarife ſei ſo klar, daß auch Genf dieſe 

Venizelos“ Verhandlungen in Belgrad ſind nach Mit⸗ 
teilungen, die er Preſſevertretern gegenüber gemacht hat, ſoweit 
gediehen, daß über ſeine Verhandlungen in Paris und ſeine 
Beſprechungen mit Marinkopitſch ein Protokoll aufgeſetzt wer⸗ 
den konnte, in dem die Linien des ariechiſch⸗fſübflawiſchen 
Freundſchaftsvertrages ditliert werden ſollen. Die Erledigung 
einiger techniſcher Fragen wird eine Kommiſſion durchſühren 

Das Protokoll iſt Donnerstag abend 10 Uhr unterzeichnet 
worden. Nach dieſem. Protololl müſſen alle weiteren Verhand⸗ 
lungen über ven Freundſchaftspakt binnen 40 Tagen zu Ende 
geführt werden, worauf dann, der. Freundſchaftsvertrag mit den 
den Eiſenah über die Freihafenzone in Saloniki und über 
den Eiſenbahnverkehr Gevgbeli—Salonili unterzeichnet wird. 
Der Vertrag wird eine Gültiakeitsdauer von zehn 
Jahren haben. 

Die Hauptſchwierigkeit bietet Saloniti. 

Nach Berichten Athener Zeitungen hat bei den Vertrags⸗ 
verhandlungen üwißſen. Veigel und Sumenkowitſch die 
Haüptſchwierigkeit die Frage des Freihafengebiets von 
Saloniti gebildet. Die Belgrader Regierung wünſcht, daß dieſer 
wichtige Hafen auch im Septel, dem ſüdſlawiſchen Einfuhr⸗ 
und Durchfuhrvertehr zu Geboie ſtehen ſolle. Dagegen hat ſich 
Venizct⸗s abſolut geſperrt, weil das Eingehen auf die Bel⸗ 
grader Forderung und ſeine praktiſche Durchführung im 

‚Stimmt, Sir, ſie halten Deuford Bon für unbeſiesbar.“ 
„ Mr.Lingford bedauerte im ſtillen, daß er Eetis nicht zum 
Siege reiten laſſen durfte. Er hätte ein Vermögen damit 
verdienen können. Doch er ſchuldete dem Buchmacher, der 
das Pferd ſtilleate, eine Menge Geld und wagte nicht, ſeinem 
Gläubigex entgegenzuhandeln. 

Eine Stunde, ehe der „Königliche Jagdpokal“ aelaufen 
wurde, nahm Antbonn Braid ſeinen Trainer beiſeite. 
„Mein Pferd hat ſich im Preiſe etwas erholt,“ ſagte er. 
Herrn vingford war dieſe Tatſache nicht entgangen. „Ja, Sir 
— iemand bat im ganzen Lande hohe Wetten auf die Stute 
abgeſchloſſen.“ 

Ihm war ein bißchen unbehaglich zumute; denn am 
Morgen batte ſein Buchmacher ihm vorgeworfen, daß er 
nuch zwei Seiten arbeite. 

„Ja,“ ſagte Tony Braid mit ſeiner tiefen, wobllautenden 
Stimme. Ich habe im ganzen Lande Wetten abgeſchloſſen! 
Ich beabſichtige, heute dreißigtauſend Pfund zu gewinnen.“ 

„Wirklich, Sir?“ Der Trainer almete erleichtert auf. Er 
hatte vermutet, bie. Gehten ſtammten von einem Bundes⸗ 
genoſſen Brilles, und befürchtete, daß der Jockei ihn betrüge. 
;Nun, Sie werden ein ſchönes Rennen für Ihr Geld haben. 
Brille ſagt —-— ö 

⸗Was Brille ſagt, intereſſtert mich nicht,“ erwiderte der 
Beſitzer ſehr ſanft. „er reitet die Stuie nicht — — ich habe 
mir einen Jockei aus Frankreich kommen laſſen. Und, Herr 
Lingſord, ich habe anch meinen Trainer gewechſelt. Vor 
einer halben Stunde haße ich Böchſt eigenbändig das Pferd Herrn Sanford übergeten. Und wenn Sie dem Tiere noch rinmal nahekommen, me „Sie der Rennleitung. Darf ich Ihnen einen Rai anbieten?“ Dem veröutzten Trainer 
blieb die Antwort in der Kehle ftecken. 

zNein Rat, fuhr Anihony Hraid ſort, „zerfänt in zwei Teile, Erſtens: Geßen Sie in ben Ring und ſetzen Sie ſoviel 
auf Ectis, daß Sie den Reſt Ibres Lebens davon zebren 
kEönnen. Denn ich glanbe niät, daß Sie je wieber ein Pferd trainieren wer „Sweitens: Verfuchen Sie nie wieder, 
einen Mann zu beſchwindeln, der ſich an der Börſé in Jyhannesburg die Sporen perdient bat. Guten Morgen!“ 

Ectis gewann mit drei Längen und Herr Anthonn Braid 
gewann unter dem anrüchigen Rennpack einen neuen Spitz⸗ 
Ehauer⸗ le‚ei der baile „die gute lecd dasseibe und „die 

geheisen ſe, mas ſn. Sziemli, sſelbe bedeutete, kuns jeszt bekannt als „der geriſſene Kerls. 
Der gerißfent Kerl- von Edaar Vallace im Verla „Arbeitsgemeinſchaft für Kulter: und Aufbau“. München), 

  

  — — — — 

Bumboldtfeier der lateinamerikaniſchen Studenten. Au⸗ läßlich der Feier des Feßtes der Raſſe verjammelten ſich geſtern hie lateinamerikaniſchen Studenten im Vorgarten der, Friebrich⸗Wilhelm⸗Uniperfität in Berlin um dem Er⸗ 
foricher der lateinamerikaniſchen Staaten. Alexander von Humboldt. eine Huldigung darzubringen. Neben den guhl⸗ 

    

Man hütte dann die Entſcheidungen der ſquſtändigen Stellen 

  

   

  

Danziger Forderung gebilligt bätte. Wenn man nach Genf 
egangen wäre, hätten wir nicht nötig gehabt, uns vor 
olen zu beugen. 

nicht hin?) Die beutſchnationale Fraktion werde im Haupt⸗ 
ausſchuß noch zu dem Geſetzentwürf Stellnng nehmen. 

8. Rahn freute ſich, datz nun auch die Deutſchnatio⸗ 
nalen Feinde von Ermächtigungsgeſetzen geworden ſeien. 
Er begrüße es aber auch, daß die Regierung ſich entichloſſen 
Emitz ie Borlage dem Bolkstag vorzulegen und führe ben 

lnß auf den Einſtuß der Sosialdemokratie zurlick. 
Reniernng fei zu ihrem Erſola, ber uns endlich von 

dem Ballait ber gebrochenen Tarife befreit habe, zu beglück⸗ 
wünſchen. Eine Aufgabe von Hobeitsrechten komme nicht in 
Frage, Man ſolle nicht bemagosiſch ſein. Es müſſe feſt⸗ 
jehtellt werben, daß die Linksregiernus etwas vollbracht 

, daß die bisherigen Deutſchnationalen Regierungen 
Sien des Senats der Köpfe nicht fertia bekommen 

itten. v 
Präfident Sahm betonte nochmals ausdrücklich, daß 

auch er perſönlich für die Vorlage hafte und an ihren Vor⸗ 
bieſes 6 teilgenommen habe. Er ſei der Auffaſſung, baß 
dieſes Abkommen keine Hoheitsrechte aufgebe. 

Noch eine Abreibung von den Sozialdemokraten. 

Dr. Kamnitzer (Soz.) betonte, daß die grundſäßliche 
Haltung der Sozialdemokraten gegenüber Ermächtigungs⸗ 
geſetzen ſich nicht geänbert habe. Es ſei aber ein ſcharfer 
Unterſchied zu machen zwiſchen Geſetzen, die Rechts⸗ 
normen erlaſſen, und techniſchen Geſetzen, deren Wirkung 
unter Umſtänden in 24 Stunden möglich ſein muß. Sich 
aber mit einer Oppoſttion, die ſo demagogiſch arbeitet und 
dabet ſelbſt Diktaturgelüſte hat, über Ermächtigungsgeſete 
zu unterhalten, lehne er grundſätzlich ab. Die Deutſchnatlo⸗ 
nalen glauben, ſie müßten ſchärfſte Worte gebrauchen, um 
den Erfolg der Rechnung zu ſchmälern, Das ſei ein Pfeil, 
der auf den Schützen zurück ſchnelle. Als große Gegenfrage 
könne ihnen immer wieder vorgehalten werben, warum 
lie denn nicht dieſe Frage in Genf erledigt hätten. (Zwi⸗ 
ſchenruf Schwegmann: Es war damals noch gar kein Streit⸗ 
fall!), jawohl Herr Schwegmann, rief Gen. Dr. Kamnitzer, 
mit dem Erfolg, datz die Panziger Wirtſchaft immer weiter 
zurückging. Ich freue mich, daß es meiner Partei gelungen 
iſt, diefen Erfolg zu erringen. 

Nachdem der Abg. Ziehm nochmals das Wort oeuom⸗ 
men, und Senatsvtzepräſident Gehl noch eine ſehr bedeut⸗ 
ſame Erklärung über Behauptungen des Abg. Ziehm auf 
dem Deutſchnationalen Parteitag bezüalich Verbandlungen 
der alten Regierung über dle gebrochenen Tarife abgegeben 
hatte, die ſehr peinlich für die Deutſchnationalen war, 
wurde die Sitzung nach 8 Uhr geſchloſſen. ů‚ 

  

Die Vertragspolitik der Balkanſtaaten. 
Griechenland. Türkei, Jugoſlawien und Bulgarien. 

Kriegaſalle von vem gegen Süpflawien führenden Staat als 
würde der Neutralität burch Griechenland ausgelest werden 
würde. —— 

Der Vertrag mit der Türlei. 

Im weiteren. Verlauf ſeiner Beſprechung mit Vertretern 
der Preſſe hat Venizelos noch erklärt, er hoffe, daß in zwei 
Monaten auch der ariechiſch⸗türliſche Vertrag unter⸗ 
zeichnet werde. Sobald die techniſchen Fragen gelöſt. ſein 
werden, werde er perſönlich zur Unterzeichnung des Ver⸗ 
trages nach Angora reiſen. 

Auch Bilgarien ſoll mitmachen. 
Auch mit Bulgarien wolle Griechenland einen Verirag ab⸗ 

ſchliehen, und obzwar Griechenland diesbezüglich in Sofia noch 
keine Schritte unternommen hat, hoffe er, daß man ſich bald 
verſtändigen werde. Die griechiſche Regierung gebe den Bul⸗ 
garen die gleichen Begünſtigungen wie den Süd⸗ 
flawen, allerdings ohne Freihafen von Salonili. 

Ein Nichtangriffspaßt zwiſchen Bulgarien und Türkei. 
Das bulgariſche Außenminiſterium hat heute der türkiſchen 

Reglerung einen Entwurf für einen Schieds⸗ und Nichtangriffs⸗ 
pakt zwiſchen Bulgarien und der Türkei zugehen, laſſen 

    

reichen lateinamerikaniſchen Studenten batten ſich zu dieſer 
Feier deutſcherfeits Reichstagspräſident Löbe ſowie eine 
Retihe von Vertretern des Auswärtigen Amtes eingefunden. 

Das Reichsehrenmal. Die Frage eines Reichsehreu⸗ 
mals für die deutichen Soldaten, die im Weltkriege gefallen 
ſind. iſt nach einer Meldung des „Berl. Tageblatts“ im 
Reichsminiſterium des Innern nunmehr entſchieden wor⸗ 
den. Im Einvernebmen mit der Mehrzahl aller Front⸗ 
kämpferverbände bat ſich das Reichsinnenminiſterium für 
die Errichtung des Ehbrenheims in Berka entſchloffen. Eine 
entſprechende Vorlage wird in abſehbarer Zeit das Reichs⸗ 
kabinett beſchäftigen. 
Maxim Gortki ſchwer erkrankt. Wie die „Krasnaia 
Gazeta“ mitteilt, hat ſich der Geſundheitszuſtand Maxim 
Gorkis verſchlimmert. Der Vortrag, den der Dichter dieſer 
Tage im Moskauer Polptechniſchen Muſeum balten ſollte, 
murde daraufhin abgeſagt. Zwei Aerzte weilen ſtändig am 
Bett des Kranken. 

Was bringen die franzüſiſchen Staatstheater? Die Finanz⸗ 
lommifſion der franzöſiſchen Kammer hat, wie aus einem Pariſer 
Büro gemeldei wird, die erhöhten Kredite für die Subventionen der 
Staatstheater angenommen. Danach ſollen die Große Oper 
Git Millionen Franks, die Owéra Comique und die Comédie Fran⸗ 

je eine 
Volkskheater im Troocadero 200 000 Franks erhalten. 

Der Welfenſchatz ſoll im gauzen verkaukt werden. Wie 
ein nach Schloß Blankenburg enthandter Vertreter der 
⸗Braunſchmeigiſchen Landeszeitung“ zu dem beaßbſichtigten 
Verkauf des Welſenſchatzes noch erfährt, iſt es Tatſache, datz 
der Herzoag von Braunſchweig einem Wiener Kunſthändler 
den Auftraa erteilt bat, den Welfenſchatz für 10 Millionen 
Dotdars zit verkaufen. Das iſt der Dank für die Fürſten⸗ 
abfindung. 3— * 

Der Zeus von Euböa. Vor einigen Tagen wurde auf der 
Infel Euböa die Statue eines bärtigen Mannes entdeckt, die 
von den Sachverſtändigen zu den ſchönſten antiken Bronze⸗ 
bildniffen gezählt wird. Die Archäplogen, die den Fund 
ſofort einer gründlichen Prüfung unterzogen haben, ſind 
der Anſicht, daß es ſich um eine Darſtellung des Zeus handelt. 

Jomnys Siegeszug. Die Krenelſche Oper „Jonny ſpielt auf“ iſt 
an zirka 500. Bühnen bisher zur Aufführung gekommen. Sie iſt 
jetzt inz Ruſſiſche. ins Finniſche, ins Blamiſche und ins Engliſche 
überſetzt worden⸗ und gelangt in den jeweiligen Sprachen in Lenin⸗ 
rad, Moskau, Charkow, Antwerpen und mit Michael Bohnen als 

mnny an der Metropolitan Opera in Neuyork zur Aufführung. 

„Douaimont oder die Heimkehr des Soldaten Odyſſeus“ 
von Eberhard Woljgang Möller wurde zur Uraufführung im 
Januar für die Städtiſchen Bühnen in Frantfurt a. M. von 
der Veririebsſtelle des Verbandes Oeutſcher Bühnenſchrift⸗ 
ſieller und Bühnenkomponiſten in Berlin erworben. Im Fe⸗ 
bruar kommt das Verk an der Volksbühne Berlin mit Heinrich 
George in der Hanptrolle heraus. 

(Zwiſchenruf, Warum gaingen Sie denn 

illion Franks, das Odéon 400 000 Franks und das 
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Interview mit dem Schickſal. 
Bel der „Wahrſagerin“. — Bilder aus dem Leben. — Es fehlen Seelenärzte. 

Die Wahrſagekunſt heutzutage iſt ſehr einſach, beinahe 

nüchtern geworden. Nirgenbs nebeln pythiſche ämpfe, noch 

verkehren dunkle, bedeutungsreiche Sprilche den wachen Sinn 
des Menſchen, klar und oflen wird ihnen das Rätſel ber Zu⸗ 
lunft enthülli: „Sie werden in Bälde einen ſuympathiſchen, 
brünetten, ſungen Mann kennenlernen; aber zwiſchen Ihnen 

und ihm iſt da ein ſolches rotblondes Frauenzimmer 

Warten Sie lieber, bis dieſer angenehme, ſchwarze, geſeßte, 

ältere Herr kommt, der auch ein kleines Geſchäft hat . 

„Jebe pernüntige Nutfer wird, es wohl vernünfiig finden, 
daß dle Tochter wartk, bis ſie der Schwarze holt, in ſein kleines 

Geſchüft. — Daran erlenne man, wieviel Lebensweisheit in 
den Rarten ſteckt, wenn ſie nur gehörig gebogen werden, und 

wie ſehr das Geſchäft reell iſt! 
Die zweiundreißig Karten eines Spiels bedeuten ebenſoviel 

Kategorien des Schickſals. Sie enthalten demnach alles, was 
dir paſſteren lann: 

Bon den Mafſern bis zum Muttermorb. 

Wie kommt es, daß eine Karte eine beſtimmte Bedeutung zuge⸗ 
wieſen hat, baß alſo etwa der Pilluebube unfehlbar die Fal 

heit bedeutet und die Coeurdame unbedingt meine, tatſächliche 

oder meine imaginäre Geliebte, und das Treifas den Tod 
(wovon die Redensart zu kommen ſcheint: „Treff ibn der 

Schlagt“) iſt nicht mehr aufzuklären. Die Geſchichte der Be · 
deutungen verliert ſich im notwendigen Dunkel. 

Ich aber will mein Kredo ſprechen: Ich glaube, daß tleſe. 
unerxlannte Weisheit im Fall Mer Rarten ruht. Wurbe mir 
doch prophezeit — und was Könnte wichtlger ſein. —, na 
meinem Tobe würden meine Werke verart, berühmt, daß 1⸗ 
mir eine Villa am Gardaſee werden leiſten können! — Darauf 

freu⸗ich mich; ſchon immer war es, meine Sehnſucht, am Garda⸗ 

ſee zu leben .. leben ... ach ſol 

Um vas Schickſal 810 interviewen, unternahm ich den Auf⸗ 
ſtieg in das fünfte Stockwert einer Mlietslaſerne. Die Woh⸗ 

nung iſt nüchtern, bis auf die ſelbſtverſtändlichen Nippes und 

Decken, und rein. Die Madame, eine Händlerin, darum erſt 
nach ſechs Uhr anzutreffen, ſozuſggen Amateurin ihrer Kunſt. 
Ein großes Geſicht, zwiſchen fünfundvierzig und fünſzig, aſſſch⸗ 

Stirn, leicht ergraut und melancholiſch. Sie iſt von ver Rich⸗ 
tigteit ihrer Weisſagungen echt überzeugt. 

Als-ich bitte, mir von ven Gründen zu erzählen, die Men⸗ 
ſchen bor ihre Karten ſtellen, tann ſie Dinge mitteilen, die ſo 
intereſſant ſind wie Schnitzlers beſte Rovellen. der Bericht eines 

Mchlefacl eben Kabinetts oder die Berichte aus dem Ge⸗ 

X aal. 
Ehetragödien. 

„ ů 

Es ſind vorwiegend Frauen, die den Kat der Kundigen an⸗ 
ſprechen. Nicht nur von wegen der ſtärkeren Senſſbilität, ſon⸗ 

dern, weil ‚ am ſtärtſten in dieſe unſichere Sache der Welt 

verſtrickt find und von ihr abhängig: in eines Mannes Liebe. 

Zwanzig Jahre iſt das Ehepaar verheiratet. Am geſtrigen 

Tage b, die neunzehnjährige Tochter geheiratet. Da Lagt auf 

einmal, ganz unvermittelt, der Mann zu ſeiner Frau, die das 

Eſſen anrichtet: „Du weißt, es wäre am beſten, wenn wir jetzt 

voneinandergehen würden; ich glaub, daß wir nicht zuſammen⸗ 

paſſen!“ Die Frau erſchrickt und gibt keine Antwort; Zwanzig 

Jahre Ehe Und er war doch auch immer treu geweſen! Min, 
man ſprach auch nicht weiter davon. Aber einige Wochen 

ſpäter verlangte der Mann gufs neue die Trennüng. Nun 

fragt ſie und erfährt: Fünf Jahre ſchon ſol er Beziehungen 

zu einer Frau, die er liebe!l Die Gattin ſoll ihm die Freiheit 

ſchenken, er werde ſelbſtverſtändlich ſür ſie ſorgen, wie bisher. 

Daß er U lauge geſchwiegen habe, ſei wegen der Tochter ge⸗ 

weſen, die ihn ſehr verehrte. Was nun tün? Endlich iſt die 

Frau bereit, in die Scheidung, einzuwilligen. Da erfährt von 

dieſem Handel die Tochter, und ſie, die bisher mit der Mutter 
nicht ſehr gut ſtand, überſchüttet ſie jetzt mit Liebe und   

  

Tröſtung, verlangt ader, daß ſle nch nicht ſcheiden laſſe, verfolgt 
die Geliebte des Vaters Mü raſendem Haß und droht wegen 
der Schande“ mit Seldbſtmord ... Die Mütter fürchtet ſich, die 

Verantwortung Iuie ihre immex bringender werbende Entſchei⸗ 
dung zu übernehmen und wis ußt aus den Karten erfahren, 
was ſie mun wird, um es zu tun: für ihre Entſcheidung bas 

Alibi eines unabwenpbaren Geſchicks zu gewinnen 
Der Mann iſt Bankbeamter, die Frau führt eln kleines 

Mudengeſchäft. Eines Tages entbeckt ſie in der Taſche des 
Ueberrockes jöres Gatter: —⸗ Photographie eines, bübſchen, 
jungen Mädchens. Nun begint ſie den Mann zu kontrollie⸗ 
ren und extappt ibn auch vompt auf einer Promenade mit 
dem Mädchen im mundlichtdurchfloſſenen Park Schön⸗ 
brunns. Endloſe Szenen. Der Mann gibt das „Verhält⸗ 
nis“ auf, aber der Friede iſt auz der Ehe gewichen; Sie ver⸗ 
mag nicht mehr zu vertrauen, Kes⸗ ſich und ihn mit Eſfer⸗ 
ſuch. Er habt ſie darüber. Wird es nach zermürhenden Wo⸗ 
chen ruhlger, da veihe erſchöpft ſind, folgt eine Zeit auälen⸗ 
der, brutaler, erntedrigender Sexuelität' bis ſich der Ztrkel 
wieder ſchlleßt. Wird es nicht mehr anders werden? 

Viebesgeſchichte. 

Hanni ſerviert dem Sänger⸗Gaſt jeden Morgen den 

Kaffee und dann ſitzt ſie und kauſcht mit Aug' und Obr, was 
der muntere, aufgeräumte Sachſe an luſtigen Vegebenhbeiten 

daherzwitſchert. Sie läßt Wren Kaſfce ganz kalt werden. 
Denn: einerſeits kommt ſie vom Zuhören nicht zum Trin⸗ 
ken, und andererſelts macht kalter Kafſce ſchön. Und das 

wili ſie ſein, denn ſie iſt verliebt in den Sachſen! Und der 
Eſel merkt es nicht,.., bis er eines ſchönen, letzten Tages 
doch merkte ... Klber er iſt verhelratet, hat zwei Kinder. 
Meißener Meiſterſtücke, dabeim und krägt einen dicken, gyol⸗ 
denen Ehering in der Weſtentaſche. Bald wird er eines drit⸗ 

ten Kindes Vater werden — aber Hanni hat ja keinen Ring 

im Ridikül und auch keinen am Finger 

Unintereſſantes. 

Ungezählt ſind die Männer und Frauen — alle dle Frak⸗ 

tur des Elends im Geſicht —, die mik bebender Angſt auf die 

Prophezeiung horchen, Wird morgen, irgendwo Arbeit jür 

ſte ſein, ober wieder nichts? Soundſo lange iſt dieſe arbeits⸗ 
los, der noch länger: Liszitatſon der Notl, Aber bleſe Fälle 

inb herzlich unintereſſant. So unintereſſant wmie bie Tat⸗ 

ache, daß die Brotprelſe im Winter ſteigen werden und da⸗ 
mit die Selbſtmorde! Das läßt uns ſchon kalt; das wiſſen 

wir. 
Oder iſt dies vielleicht intereſſant: Dem Manne blickte 

der Hunger aus den Augen, wie man ſo ſagt. Morgen darf 

er ſich wo vorſtellen. Wird es allcken? Wird es? — Ja, ja! 

— Die Karten wieſen anders, bemerkt die Fran, aber ſie 

wagt es nicht zu ſagen. ů 

Und dann war es — wie immer — nichts aus der er⸗ 

hofften, erſehnten Arbell geworden und die Wiederbe⸗ 

lebuugsverſuche blieben an dem aus der Mottlau ge⸗ 

zogenen Leichnam ergebnislos. 
So gedeiht der Schlingwald der Geheimwiſſenſchaften. 

Das zeigen auch die zablreichen Kreiſe und Sekten der 

Theoſophen und Antroſopheu,, der Spiritiſten und Ok⸗ 

tultiſten. Sie verheißen neue Senſaticzien in unverſtänd⸗ 

Keen Zeremoniell, geheimnisvolle Uebungen geben Erſatz 

flir die aäſtorbenen Reize der Klrche, Jede wabrhalte. aus 

lieferenSchichten auellende Religiöſität müſſe ſich ſo zu 

dleſer Stunde alsbald mit den Inhalten ſoztaterx Spmbolit 
erfüllen . .. Aber man will nicht den ſchweien Rauſch der 

Gefüble aus jenem edleren Geſäß, ſondern den prikelnden 

Trank aus flacher Champagnerſchale. ſein rinnendes 

Schauern im Blute ů „ 

In ſolchen Sphären und Atmoſphären muß naturlich 

auch die Kartenaufſchlägerei gedeihen köunen. Was wir 

demgegenüber gebrauchen: Seelenärzte, ohne Mocal und 

Religion nur mit innigem Verſtehen! 

  

Der Liebeskrawall in Marienau. 
Der Sturm auf die Rübenkate. — Die Täter zu Gefängnis veru teilt. 

Es iſt eine unbeſtrittene Tatſache. daß das Liebesleben 

auf dem Lande ſich in draſtiſcheren und urwüchſeren For⸗ 

men als in den Städten abfpielt. Ein Vorkommnis das 

nach Bekanntwerden ſtark übertrieben murde. unterlaa 

geſtern der Beurteilung durch das Schöffeugericht. 

Angeklagt waren die ſieben Landarbeiter Otto H. Bern⸗ 

hard M., Jobann T., Jobann N., Heinrich R. Guſtan P. 
und Friedrich K. aus Marienan, von welchen H. einige 

Male wegen Körververletzung und Hausfriedensbruchs, die 

anderen weniger, meiſtens aber aar nicht vorbeſtraft ſind. 

Den erſten vier warf der Eröffnungsbeſchluß 

Hausfriedensbruch und Notaucht, 

den anderen das Vergehen des Hausfriedensbruchs allein 

unter erſchwerenden Umſtänden vor. 
Es 'handelte ſich um den Ueberfall, den die Angeklagten 

in der Nacht zum 30. Juni in Gemeinſchaft mit einigen 

anderen, unermittelt gebliebenen Perſonen auf die Rüben⸗ 

kate des Beſitzers G. in Marienan unternahmen und an⸗ 

ſchließend daran eine der darin ſchlafenden Rübenarbei⸗ 

terinnen veraewaltigten. ů‚ 

Der Angeklagte H. gab au, daß er an ienem Tage ſchvn 
um 11 Uhr vormittags Feierabend gehabt habe. Bis ahends 
10 Uhr hat er ſich mit geringen Unterbrechungen im Wirts⸗ 
haus aufgebalten und dork neben etlichen Gläſern Bier 
1½ Liter Kornbranntwein konſumiert ohne den Taa über 
Nennenswertes gegeſſen zu haben. Nach und nach fand ſich 

auch die übrige Geſellſchaft im Wirtshaus ein. Als die 
Wirtſchaft daun abends 10 Uhr geſchloſſen wurde, befanden 

ſich die Angeklagten in mehr oder weniger ‚ 

liarr beneveltem AZuſtand. ů 

Einige von ihnen waren mit den Rübenarbeiterinnen 
bereits bekannt geworden, bei welchen ſich um dieſe Zeit 
der Bräutigam der einen und deſſen Freund beide vol⸗ 
niſche Saiſonarbeiter, aufhielten. Auf der Straße war die 
betrunkene Geſellſchaft inzwiſchen dahin übereingekommen, 
den Rübenarbeiterinnen in ihrem Schlafraum einen Ve⸗ 

ſuch abzuſtatten. Als ſie die Tür verſchloßſen ſanden, lieſen 
ſie unter lautem Geſchrei dagegen Sturm. Dadurch ſcheint 
der die Tür von innen ſchließende Haken in die Höhe ge⸗ 

ſprungen zu ſein. Mit dem Ruf: „Licht aus Polen 
raus“ ſtürmte dann die betrunkene Geſellſchaft in den 
Raum binein. ů — ö‚ 

Die beiden Polen gingen ſofort hertus, um nicht ge⸗ 
ſtochen zu werden. Einer von ibnen erhielt noch ein vaar 
Stockhiebe. Die Mäbchen erboben ein furchtbares Göſchrei 
und flüchteten in eine Ecke. Die Braut des einen Volen 
vermochte bas nicht mehr. denn es warf ſich ſofort einer 
von den Burſchen über ſie und drohte ihr, ſie zu erſtechen. 

  

  

  

Wer von den Angeklagten das geweſen ließ ſich keboch durch 

die Beweisaufnahme nicht mehr feſtſtelen. R. P. uẽnd K. 

hatten ſich ſehr bald. ohne ſich an den ſpäteren Berbrechen 

der anderen vier zu beteiligen, 

aus dem Staube gemacht⸗. 

Letztere hatten es jedoch ſpeziell auf dte Braut des Poken 

abgeſehen, deren Schreien man mit Unterbrechungen bis 

gegen 1 Uhr nachts hörte. Die, dazu die Beranlaſſung 

gebenden Vorgänge entzieben, ſich der Beſchreibung. 

Die ganze Angelegenheit. die damals ſtark aufgebauſcht 

zur Kenntnis der Heffentlichkeit gelanate, läßt ſich in keiner 

Weiſe entſchuldigen. Die Angeklagten. erklärten mebr oder 

weniger ſich infolge ihrer damaligen Trunkenbeit der Vor⸗ 

gänge in der Rübenkate nicht mehr erinuern au können. 

Der Staatsanwalt hatte ſür die vier Angeklaaten, die ſich 

an dem Mäbchen vergangen hatten, Zuchthausſtrafen be⸗ 

antragat. Das Schwurgericht bewilliate ibnen, jedoch 

mildernde Umſtände und erkannte auf folgende Straſen: 

H. 1 Jahr 2 Monate T. 1. Jahr 1 Monat. M. desgleichen, 

N. 1 Jahr 1 Woche, R. und K. 1 Monat und. P. 2 Monate 

Gefängnis. Die unter Ausſchluß ber Oeffentlichteit ſtatt⸗ 

geinndene Verhandlung debnte ſich bis in die Abendſtunden 

aus. — ů ů 

Fiſchen mit ber Schroiflinte. 
Cs ijt ſiraibar, da es Naubfiſcherei itx. 

Viele Nicht⸗Fachleute wiſſen gar nicht, daß ez auch ein 

Fiſchen mit ber Schrotflinte gibt und das dieſes ſtrafbar iſt. 

Dieſes Fiſchen geſchieht dadurch, daß man mit der Schryt⸗ 

flinte vom Lände her oder vom Kahn aus auf, Fiſche unter 

der Waſſeroberfläche ſchießt, die durch den Schuß. betäuht 

werden und dann mit bem Bauch nach oben an die Ober⸗ 

jläche kommen, dork treiben und herausgenommen werden 

können. Derartiges Fiſchen iſt verboten, weil es die Fiſcherei 

ſchädigt und Raubſiſcherei darſtellt. ů —— 

Vor dem Schöffengericht kam ſolch ein Fall zur Vera 
handlung. Der Arbeiter Jobann B. in Reuteicherhinterfeld 

kaufte eine alte Schrotflinte und ging mit dieſer, gemeinſam 
mit ſeinem Bruder Friedrich, auf die Flintenftſcherei, dazu 

noch in einem Gewäſſer, in dem er keine Berechtickung zum 
Fiſchen hatte. Sie wurden aßgefaßt und hatten ſich zu ver⸗ 

antworten. Johann beſaß eine Flinte, ohne einen Waffen⸗ 

ichein zu haben. Das Gericht verürkeilte den Jobann wpegen 

unbefugten Waffenbeſitzes, unbeſugter Fiſcherei und Fiſchens 

mit der Schrotflinte zu 40. Gulden Geldſtraſe, den Friebrich 

Wraße⸗ gemeinſamen Fiſchens wie vor zu 5“ Gulden Geld⸗ 

trafe. — ů 

ſtückes Judengaſſe 15 brach geſlern abend Fet   

Damzig und Gdingen. 
Eine bemerkenswerte Auslaſſung des volniſchen Handels⸗ 

miniſters. 

Geſtern ſand im polniſchen Induſtrie⸗ und Handelsmini⸗ 
ſterium eine Preſſekonſerenz des Nationalflotlen⸗Komitees 
ſtatt, in der Induſtrie⸗ und Hanbelsminiſter, Kwlatkowſki 
eine Anſprache hielt. Darin bemerkte er u. a., daß in dleſem 
Jahre ektwa 10 Milllonen To. Waren von und nach Polen 
über Danzig und Gdingen umgeſchlagen werden. 

Stets trete die unvernlinſtige, auf elementare Unkennt⸗ 
nis Polens uubben e Behauptung auf, daß die Anſtreugaun⸗ 
gen Polens in den Seeſchifjahrtsarbeiten, 

die Anſtrenaungen hinſichllich des Ausbaus des Hafens 
in Gbingen 

und der Handelsflotte ſich nicht aus der reglen wirtſchaft⸗ü 
lichen Notwendigkeit, ſondern aus dem Willen reſultieren, 
anderen fremden Intereſſen zu ſchädigen. Nichts wäre ſal⸗ 

ſcher als dles. Die nachbarlichen Abſatzmärkte ſind ent⸗ 
weder mit Waren geſättigt, in anderer Weiiie für den Ver⸗ 
brauch beſchränkt, oder infolge Mangels an Handelsverträ⸗ 

gen unzugänglich. Indeſſen kehrt die vernichtete polniſche 
Wirtſchaft zum Leben zurück. 

Ein Beweis hierfür ſei die Steigerung der Peſchäfti⸗ 
gungszifefr in der verarbeitenden Induſtrie, die am 1. Sep⸗ 

tember 1026 370 000 Arbeiter, in der gleichen Zeit 1027 

480 000 und am 1. September 1928 ſich auf 500 000 Mann be⸗ 
zijert. Ohne den freien Meereszugang, ohne die Möalich⸗ 

keit, in Danzig und Gdingen auf kommerziellem Gebiet au 

arbeiten, wäre Polen der entſetzlichſten Not ausgeſetzt. Wenn 

lediglich einem Drittel der Waren die Möglichkeit genom⸗ 

men wäre, 
nach außen hin Über die See zu gelaugen, 

egienrde die Erwerbsloſiakeit in Polen 400 000 Perſonen 
zählen. ů 

Einer der Fattoren der Geſundung der Handelsbilanz ſei 

das polniſche Schiff. Somit müſſe die polniſche Oeffentlichleit 

ich deſſen bewußt ſein, daſ jeder ſür die Enthvicklung der 

tationalflotte geopſert Groſchen — ſein eigener Wohlſtand in 

der Zulunfteſet Mit ben, Worten: „Ich bitte Sie mithin, 

meine Herren, dem Natlonalflottenkomitee Ihre weilere Unter⸗ 

ſtützung zulommen zu laſſen“, ſchloß der Miniſter ſeine Rede. 

Die glatten Siraßenbahnſchienen. 
Ein Fuhrwerk von der Straßenbahn mgeworfſen. 

Ein mit Holz beladenes Fuhrwert wollle geßern, nach⸗ 

mittag gegen 3 Uhr in Lanafuhbr am Ende der Groſten 

Kllee die Gleiſe der Straßenbahn überaueren. Ein in 

galeichen Angenblick von Lanaſuhr, herannahender Skraßen⸗ 

bahnzuga konnle wegen der, durch ſallendes vaub hervor⸗ 

gerufenen Glätte der Straßenbahuſchtenen nicht ſo ſchnell 

zum Halten gebracht werden, ſo daß die Straßenbahn auf 

einige über das Fuhrwerk hinausragende Bretter auffuhr. 

Das Fuhrwerk wurde dadurch nmarworfen. Die, Brotler 

flelen anf die Straßenbahnichieuen, ſo daß eine Verlebrs⸗ 

ſtörung von etwa 20 Miunten entſtand. 
In letzter Zeit mehren ſich ſtark die Zuſammenſlöße 

zwiſchen der Straßenbahn und auderen Fahrzeugen. Die 

eintretende feuchte Witterung und das herabfallende Laub 

tragen zwar dazu bei, die Schienengleiſe in einen ſchlüßrigen 

Zuſtand zu verſetzen, doch müßte dies von, den Führern 

der Straßenbahn dadurch Berückſichtianng ſinden, daß ſie 

an gefährdeten Stellen, beſonders an Ueberfahrten, recht⸗ 

zeilin langſam ſahren und die Bremſen in Tötiakeit ſetzen, 

bzw. durch Sandſtrenen die Gleiſe abſtumpfen. 

Ohne Faheſchein ertappt. 
Scharfes Durchgreiſen der Verkehrspolizei. 

Einem Beamten der Verkehrshundertſchaft gelang es auf 

einer Streife, wieder einmal einen Motorradfahrer abzu⸗ 

faſſen, der nicht im Beſitze eines Führerſcheines war. Es 

handelte ſich um den Autoſchloſserlehrling Eugen G. Dieſer 

machte auf dem Motorrad D7 3115 Fahrübungen auf dem 

Bröſener Weg in Richtung Neuſchottland. Dem Beamten 

flel der Betreffende durch ſein, Fahren in der Dunkelheit auſ, 

vor allem deshalb, weil das Motorrad unbeleuchtet war. 

Er verlaugte von G. deſſen Papiere. Es ſtellte ſich heraus, 

daß der Lehrling keinen Führerſchein beſaß. Das Motorrad 

gehörte ſeinem Vater, der ſcheinbar geduldet hat, daß ſein 

Sohn auf dem Rade juhr. Der Vater kam auch gleich hinzu 

und nahm das Motorrad wieder in Beſitz. ů ů 

Um dieſem Unſug Eiuhalt zu gebieten, iſt es erjorderlich, 

die Motorradbeſitzer auf den § 24 des Banziger Kraftſahr⸗ 

zeugrechtes Abſatz 3 aufmerkfam zu machen, in dem es heißt, 

daß beide Parteien die gleiche Straſc trifft, wenn ein Halter 

des Kraftfahrzeuges vorſätzlich oder fahrläſſig eine Perfon 

zur Führung des Fahrzeuges, beſtellt, die ſich nicht durch 

einen Führerſchein ausweiſen lann. Es gehen infolgedeſſen 

bei de einer gerichtlichen Beſtrafung entgegen. 

  

Unſer Wetterbericht 
Verölfentlichung des Obſervatorkums der Freben Stadt Danzig. 

Vorherſoge für morgen: Wolkig, teilweiſe aufhei⸗ 

ternd, ſtellenweiſe noch vereinzelt Schauer, mäüßige Nord⸗ 

bis Nordoſtwinde und kühl. Nachtfroſtgefabr. 

Ausſichten für Sonntan: Wolkig, kühl. 

Maximum des geſtrigen Tages 9,/1: Minimum der letzten 

Nacht 4,3 Grad. 
  

Neuaufführungen im Stadttheater. Als nächſte Neuein⸗ 

ſtudierung der Oper gehen am Sonntag Humverdincks „Die 

Königskinder“ in Szene. In Vorbereitung befinden 

ſich folgende Werke: „Leinen aus⸗ Irlan d, von Stefan 

Kamare und „Die Macht der Finſternis“ von Leo 

Tolſtoi im Schauſpiel: in der Oper: „Turandot“ von 

Giacomo Puccini, „Ai da“ von Verdi, ſowie „Die Jüdin“ 

von Halévy. Die nächſte Operettenneuheit iſt das muſi⸗ 

faliſche Luſtſpiel „In der Jo hannisnacht“ von Robert 

Gilbert mit der Muſik von Jean Wildei,, Orund 

in der Judengaſſe. In dem Vopderhauſe des Grund⸗ 

5 erefee 5 uuns, 1• im W 

jier. und Kiſtenholz durch die Hitze des Heizleſſels in Brani 

geraten waren. 205 Feuer war mit außerordentlich ſtarker Rauch⸗ 

entwicklung verbunden, ſo daß die Feuerwehrleute Rauchſchuk⸗ 

apparate in Gebrauch nehmen mußten. Nach etwa halbſtündiger 

Tütigkeit lonnle die Wehr wieder abrücken. — 

Standesamt vom 11. Oktober 1928. 

Todesfälle. Eigentümer Kurt Meuyer, 38 J. 4 M. — 

Banukdirektor Hellmuth Liedke, 43 J. 5 M. —. Tochter des 

Rohrlegers Arthur Pieger, 2 M. — Tochter des Buchhalters 

Moßeck Hilowicz, 11 M. —Witwe Dorothea Buchwald geb. 

Hohmann, 86, J. 3 M. — Beſitzer Guſtav Grabomſkis 50 J. 

2 M. — Gerhard Mehrholz, ohne Beruf, 19 F. — Invalide 

Albert Ganß, 75 J. 6 M. — Unehelich ein Sohn, 13 Tage. 

—
 

 



Ein feiner Herr Staatsanwalt. 
Neue Belaſtungen Bergmanns gegen Staatsanwaltſchaftsrat Dr⸗ Jacobyyj. 

Im Verlauf der geſtrigen GBernehmungen im Beramann⸗ 

Prozeß in Berlin belaſtete der Ungeklante Beramann den 

Mitangeklagten Dr. Jacoby dadurch, bat er laat, er habe 

berelts vor dem Februar 1927 mit Jacobn in loſer Berbin⸗ 

dung gellanden. Schon im Fahre 1025 füübrte er einen 

Proßeh, in dem ein gewiſſer Lackner einr falſche eibesſtatt⸗ 

liche Veriicherung abgegeben hatte. Dr. Jacobn hat ihm ne⸗ 

ſagt, er ſollte die Strafanzeige nicht geaen Laclner, ſondern 

genen Hackner machen, dann werde die Sache an ſein 

Dezernat gelangen. 

Angeklagter Dr. Jacoby: „Bergmann bat mir 1025 
Wän erzählt und ich habe ihm gefagt, daß ich den Buch⸗ 
ſtaben L nicht bearbeite. Nachher bekam ich die An, eige 
gegen Hackner. Als ich ſeſtſtellte, daß es ein falſcher, Buch⸗ 
ſtade ſeſ, habe ich die Sache ſolort an den zuſtändigen Dezer⸗ 
nenten abgegeben und mich um die Sache nicht weiter ge⸗ 
tümmert.“ 

Vorſitzender: „Bisher haben Sie immer die Behauptung 
aufgeſtelltund ich bin auch ſtets der Auſicht geweſen, daß Sie 

bon 1021 bis 1027 mit Dr. Jacobn nichts zu tun gehabt haben.“ 
Angeklagter Bergmann: „Als ich im Inni 1025 in meiner 
damaligen Strafſache aus dem Gefängnis entlaſſen worden 
war, nahm ich vorübergehend eine Wohnung in Lankwitz. 

Itch weſß geuan, daß ich von dort mit Dr. Jacoby telephoniert 
Habe, Als ich ihm ſagte, daß ich meine Beruſung auf das 
Straſmaß beſchränkt hätte, erwiderte er am Telephon: „Das 
hätten Sſe nicht machen ſallen, denn Sie hätten kreigelprochen 
werden mülfſen., Angeklagter Dr. Jacoby: „Die Darſtellung 
Bergmanns ſtimmt nicht. Es iit abſolut aus der Luft ge⸗ 
Fune daß ich mit ihm über ſeine, Straffache geſprochen 
abe.“ — 
Im weiteren Verlauf der Sitzung ſagte Fran Beramann 

auf die Frage des Vorſitzenden: „Wann haben Sie zum 
erſtenmal von Staatsauwaltſchaftsrat Dr. Jacobn gehört?“ 
„1b24. Der Anlaß war, dak mein Mann ſaate, er müſſe ſich 
im Edenhotel mil Dr. Jacoby und Jolenbera trefſen. Er 
aab mir 3oh Mark, die ich in ein weißes Kuvert ſtecken ſollte. 
Die mußte ich Dr. Jacoby geben. Als Dr. Jacobn ins Caßé 
kam, ging mein Mann hin und aab ihm das Kuvert, dann 
nahm mein Mann die Brieſtaſche heraus und gab ihm noch 
Geld, Als ich ihn nachher fragte, ſagte mein Mann: „Ja, 
Dr. Jacoby bratchte mehr für cinen Freund, dem muß er 
auch etwas abaeben.“ 

Dit Hiferufe Diren Simestiuſhung. 
16 Tobesopſer in Prag. 

In ben ſpäten Abendſtunden des geſtriaen Tages wurben 
aus ben Schuttmaſſen des eingeſtürzten Neubanes in Praa 
zwei weitere Leichen von Arbeitern geborgen. ſo datz ſich die 
Zahl der Todesopfer ank 38 erhöht hat. 

Die Aufräumungasarbeiten in dem Trümmerfeld des ein⸗ 
aeſttrzten Betonhauſes am Poritſch werben unter Beteili⸗ 
gung von fünf Regimentern in unvermindertem Tempo 
fortgeſetzt. Die Arbeiten in dem in bie Tiefe getriebenen 
Schacht ſind äußerſt ſchwierig und können nur unter Ver⸗ 
wendung von Sauerſtoffapparaten durchgeführt werden. 
Die an dieſem Teile der Rettungsarbeiten betelligten Ar⸗ 
beiter behaupten, in dem Kellergeſchoß Leichenteile geſeben 
zu haben. Die Klopfſignale, die man zu hören gealaubt hat, 
berühten, wie man annimmt, auf Sinnestäuſchung. Auch 
geſtern mittag dlaubte man, aus einer Tiefe von 4 Meter 
Hilferufe zu vernehmen. DieArbeiten wurden ſofort ein⸗ 
geſtellt, doch konnte man trotz angeſtrengteſter Aufmerkſam⸗ 
keit keine weiteren Rufe hören. Fachleute ſind auch der 
Meinnug. daß jede Hoffnung, jetzt und ſpäterhin noch Le⸗ 
bende zu bergen, aufgegeben werden müſſe, da die Berſchüt⸗ 
teten, wenn ſie nicht von den Trümmermaſſen erſchlagen 
Aühen. inzwiſchen den Erſtickungstod gefunden haben 
mitſſen. 

Der Bauleiter Mondl, der den eingeſtürzten Bau in der 
Poricſtratze in Prag an beaufſichtinen hatte, wurde, nachdem 
er geltern einem eingehenben Verhör unterzonen worden 
war, perhaftet. Er hat, wie gemeldet wird, zunegeben. daß 
wereß. amente ans minderwertigem Zement heraeſtellt 

en. 
* 

Ein nener Hauseinſturz in Praa. 

Die Polizeikorreſpondenz teilt mit, daß kurz vor Mitter⸗ 
nacht in Lieben, eines Stadtteils Prags, die Hülfte eines 
Reubaues eingeſtürzt iſt. Es handelt ſich um einen zwei⸗ 
bis dreiſtöckigen Stegelgbau. Die Schuttmaſſen fielen auf 
die Bürgerſteige. Menſchenleben ſind vorausſichtlich nicht 
zu beklagen., Feuerwehren und Sanitätsmannſchaften ſind 
an der Unglücksſtätte tätig. Nähere Einzelheiten feblen 
uUch. 

Bintiger Wirtshausſtreit 
in Moosham. 

Moossham (Oberpfalz), 11. 10. In einer hieſigen Gaſt⸗ 
wirtſchuft gerieten drei fremde Karppffilanber mil Linheimi⸗ 
ſchen in Streit. Einer der drei Fremden gab dabei einen 
Revolverſchuß auf den Hirt ab, der einen Lanbwirt in die Bruſt 
traf Nachdem der Schütze an vie Luft befördert worden war, 
ſchoß er durch die Gaſtzimmertür blindlings auf die Gäſte, 
wührend einer ſeiner beiden Kumpane mit dem ſer um ſich 
ſtach. Als die Genvarmerie eintraf, hatte ſich der Revolverhelv 
bereits aus dem Staube g⸗ t. Er kounte noch nicht aus⸗ 
findig gemacht werden. Einer der Beieiligten, der den Streit 
hervorgerufen hatte, wurde mit zwei Schuſwunden ſchwer ver⸗ e 3 er erſonen erhielten durch Stich⸗ 
und Schußwunden leichtere Berletzungen. i 

Wilrärlicße Preiie. 
Das Große Schöffengericht in Nordhauſen verurteilte 

den Apyothekenbefitzer Hewig in Nordhauſen wegen Lort⸗ 
geſetzten Betruges zu 4 Monaten Gefängnis und 3000 Mark Geldſtrafe unter Berweigerung von Strafausſetzung. In 
gewinnfüchtiger Abſicht hat Hewig ſeit nabezu 10 Jabren 
Arzneien gefälſcht. indem er bei Rezerten wertvolle Weittel 
ausließ oder ſie in einem erheblich gerinneren Proz⸗niſatz 
beifügte. Feruer nahm er beſonders bei Landkundſchaft 
ganz willkürliche und viel zu bobe Preiſe. 

  

  

Das Poſtflugzeug Marſeille—Algier ollen. Die bei⸗ 
den Motorbonte, die ansgelaufen find, um nac dem wegen 
Motorſchadens niedergegangenen und im Mittelmeer trei⸗ 
benden Poſtflugzeug Marfeille—Algier zu ſfuchen, haben, 
wie Savas aus Palma meldet, geſtern vormittag 9 Uhr ge⸗ meldet, daß ſie nichts von dem Waſſerflugzeng gefunden   

Elue zwelte um, 10 Ußr eingegangene Melbung 
aß das nenLan U0rb Untergegangen iſt, 

orb bereits von einem 

haben. 
läßt vermuten, 
daß aber die drei Perſonen an 
Schiff aufgenommen worden ſind. 

Obecgefreiter Dauumpert geſtieht. 
Er will Gelfert Alcht beraubt haben. 

Die auf Grund des Geſtändniſſes des Obergefreiten 
Dumpert eingeſetzten Rachſorſchungen in Potsbam haben 
ergeben, daß ſich die eiuhrung wohl zum großen Teil be⸗ 
wahrheiten. Die Ueberführung des Dumpert gelang in der 
Sere, durch die Unkerſuchung des Magens des Lein n⸗ 

bergefreiten Gelfert. Im Magen wurde nämlich kein In⸗ 
halt vorgefunden und man konnte mit Sicherbeit daraus 
ichlleßen, daß Gelſert ſchon am Montagmittag nichts gegeſſen 
hatte und vorher ermorbet worben ſein mußte. Auf Grund 
bieſer Beitbeſtimmung verwickelte ſich Dumpert in Wiber⸗ 
ſprüche und ſeine Ausſagen konnten erſchüttert werden. 

Er behauptet, im Lauſe einer erregten Ausetnander⸗ 
lebung foll Gelfert bas Wort „Schuft“ Aniaweßt haben. 
Dumpert ſchlug darauf Gelfert mit einem Knüppel über den 
Hinterkovf, Als der, Geſchlagene ſich umdrehte, traf der 
zweite Schlag die Stirn. Dleſe Darſtellung ſcheint richtig 
zu ſein, denn der ärztliche Beiund zeigte tatiächlich Klaff⸗ 
wunden am Schädel des Getöteten. Von dem Verbleib des 
Gelbes will Dumpert nichts wiſſen. Er bleibt ſtrikt dabet, 
baß er den von ihm niebergeſchlagenen Gelfert nicht beraubt 

at. 

  

47 Opfer eines Brundes. 
— Ueber 20 Verletzte. 

Zei Paunegbe, nahe Rangun, geriet aus einer undichten 
Stelle der Peiroleumferuleiinna der Firma Dil Comzann 
ausflieendes Petroleum in Brand 47 Eingeborene⸗ dar⸗ 
unter 18 Frauen. kamen in den Flammen um, Ueber 
20 wurden verletzt. Die Eingeborenen der umliegenden 
Dörfer hatten vorfucht, das ans dem Leck der Robrleitung 
anstreteude Petroleum für ihren einenen Gebrauch au 
ſammeln. ‚ 

In den venezianiſchen Alpen iſt ein Dorf durch Feuers⸗ 
brunſt vollkommen eingeäſchert worden. 41. Tamilien ſind 
oßdachlos und ihrer Habe beranbt. Menſchenleben ſiud 
nicht zu beklagen. 

Schweres Eſenbahuun⸗lück in Oberitaller. 
11 Verlette, 1 Toter. 

Bei der Einfahrt in die Station Salizzole ſtieß ein Zug 
der Linie Santhia Biella auf einen Güterzug. Fin Reiſen⸗ 
der wurde getötet. 14 Perſonen., darunter zwei Eiſenbahner, 
verletzt. Der Sachſchaden iſt bedeutend. 

* 

  

Auf der Linie Belgrad—Valjewo ſtieß gaeſtern ein Güter⸗ 
zua mit einem Perſonenzua zufammen. Dabei wurden 1½ 
tbick. ee des Perſonenzuges ſchwer verletzt und einer ge⸗ 

et. ů 
0 — 

Fwumilientragüdie in Hualle. 
Selöftmord in-ber Nebenſtrahe. 

Der (iährige Leuna⸗Arbeiter Quaasdorf ſuchte geitern 
in Halle ſeine von ihm getrenut lebende Fran in der Woh⸗ 
nung ibrer Schweſter in der Forſterſtraße auf und gab, als 
ſic eine Auäföhnung ablehnte einen Renolverſchuß auf ſie 
ab der ſie ſchwer verletzte. Die Frau ſtarb. während ſie 
nach der Klinik gebracht wurde. Ber Täter flüchtete, von 
Straßenpaſſanten verfolgt, in eine Rebenſtraße und tötete 
ſich dort durch einen Schuß in die Schläfe. 

  

   D ̃ ů 
Moderne Rerbeinüie Die gute blane Miültve 

In groger Auswahnt 
und prolswort im Sperialgeschiſt ů 

Hut- und Fiützen-Bauer 
Hellige-Geist-Gnsse 21 öů 

————'ꝛ —ͤ ̃ '———ͤ.— 

ö Levine kehrt zurtück. 
Die „Columbia“ in Amerika geblieben. 

Levines Flnazeua „Mitz Colnmbia“ flog in Richtung 
Rom ab, lehrte aber nach eininer Zeit nach dem Wluahaſen 
zurück. Nach einer ergänzenden Melbuna iſt der Eindecker 
„Columbia“ wenige Minnten nach 
nach Rom um 11.)5 Uhr infolge iteberloſtung im benach⸗ 
barten Weltburn Golſevurſe gelaudet. Der Aufprall war 
ſo beftig, daz bas Fluazens beſchäbiat wurde. Es wurde 
niemand verleßt. öů — 

Schiſfszufammenſtoß auf der Donau. 
15 Tote. 

In der Rähe von Galatz ſtietz auf ber Donan ein Motor⸗ 
leichter mit einem Boot äuſamnten, auf dem ſich 10 Ver⸗ 
jonen befanben. 13 extranken, 11 Leichen wurden aus dem 
Waſſer gezonen. Die Unterjuchuna hat eraeben, baß bos 
Boot ohne Lichter kuhr. 

Das franzöſiſche Unterſeeboot „Ondine“, von Biſerta 
nach Cherbvurg unterwegs, iſt ſeit geſtern abend über⸗ 
fällig. Es wurde ein Waſſerfluazena entlandt, um über 
das Schickſal des Unterſeebootes Klarheit zu ſchaffen. 

Schweres Grubentnalü in Dorimunb. 
Drei Tote. 

Wie aus Dortmund gemeldet wird, aing auf ber borti⸗ 
geu. Schachtanlage 1 und 2 ber Zeche Könlasberg beim 
Bergeverſetzen auf der 3. Sohle die unterſte Fahrſtrecke zu 
Bruch und begrub vier Berglente. Drei der Verſchütteten 
konnten nur noch als Leichen geborgen werden, der vierte 
wurde in ſchwer verletztem Zuſtand in ein Krankenhaus 

eingeliefert, wo er hoffnungslos darniederliegt. 
* E 

Als der Landwirt Müller aus Groß⸗Oſtheim aus einer 
Saudgrube bei Aſchaffenburg eine Fuhre Sand holen 
wollte, ſtürzten infolge der großen Feuchtigkeit arößere 
Erd⸗ und Sandmaſſen herab und beaxuben ben Lanbwirt 
ſamt Wagen und Pferden unter ſich. Durch die ungehenre 
Wucht der herabſtürzenden Maſſen wurden ſowohl der Lavd⸗ 
wirt, wie auch die beiden Pferde getötet. 

Stort er Sübpylexveditton Byrbs 
Kommandant Byrd hat in Los Angelés jeine Südpol. 

expedition angetreten. Byrd begibt ſich zunächſt an Bord 
des Walſiſchfängers „Larſen“ nach Reuſeeland. 

  

  

  

Töblicher Flugzeugunfall in England. Während eincs 
Schaufluges zu Ehren des Sultans von Maskat ſtürzte auf 
dem Wete Hendon ein Flugzeug ab. Der Apparat wurde 
gänzlich zertrümmert, die beiden Infaſſen fanden den' Tod. 

    

    
Sellhnnt des generiſhiflichen Gedentens 

Ans⸗ und Auſbau der Gewerlſchaften. 

Die auf der 2. ordentlichen Generolverſammlung des Ein⸗ 
heitsverbandes der Elſenbahner beſchloſſene Er⸗ 
höhung der Beiträge tritt nunmehr in Kraft. Es beſtehen zehn 
Beitragsklaſſen. Die Grundbeiträge (ohne Ortszuſchlag) be⸗ 
ginnen bei 6,20 XM. und ſteigen bis 1,30 RM. Dazu Lonnen 
Ortszuſchläge von 5 bis 20 Pf. erhoben werben. Bisher 
betrug ber höchſte Geſamtwochenbeitrag 0,0 RM. Hand in 
Hand mit der Wochenbeitragserhöhung geht eine LNusge⸗ 
ſtaltung bes Syſtems der Unterſtützungsein⸗ 
richtungen des Verbandes. 

Auch der Verband der graphiſchen Hilfsarbeiter 
undarbeiterinnen hat durch Beſchluß ſeiner General⸗ 
verſammlung eine en ehn der Beiträge eintreten laſſen. 
Auch bei ihm beſtehen zehn Kaſſen mit Beiträgen von 30 bis 
130 Pf. Dazu kommt eln Zuſchlag zur Invalibenunterſtützung, 
ber bei der 4 Beitragsklaſſe mit 10 Pf. beginnt und bis 20 W. 
keigt. Der Verbund hat gleichfalls die Unterſtühungsſäte er⸗ 
höht und die Invalidenunterſtützung eingeführt, die 
am 1. Januar 1929 in Wirkfamleit tritt. ů 

In einer Belratsſitzung ari 2. September gab Ströb⸗ 
linger, der Vorſizende des Zentralberbandes der 
Hotel⸗„Reſtaurant⸗ und Caféangeſtellten, einen 
Ueberblick über die Entwicklung des Verbandes. Vom 
1. Jannar bis 30. Juni 1928 iſt die Zahl der Mitgliever von 
25 U83 auf 27 306 geſtiegen. 

Der Beirat beſchäftigte ſich jobann mit der Einfüöhrung der 
Supbandenunterfiüung. Er kam zu Mem Schiuß, 
daß für-den Verband nur eine Invaliden⸗ und Altersunter⸗ 

ü, möglich ſei, für die beſonvere Zuſchläge zum Haupi⸗ 
Haſſenbeitras zu erheben wären Die Hauptverwaltung er⸗ 
hielt den Auftrag, eine Satzungsvorlage auszuarbeiten. Der 
nächſte Verbandstag ſoll Ende Moi ober Anfang Juni 1929 
ſtattfinden. 

Im Tabakarbeiter⸗Verband betragen die neuen 
Beiträge ab 1. Oktober in fünf Beitragsklaſſen 50 bis 150 Pf. 
(Haupllaſſen⸗ plns Lokolbeitrag), während bisher in vier Bei⸗ 
trat en 40 bis 100 Pf. erhoben wurden. Die wöchentliche 
Erwerbsloſenunterſtützung wurde erhöht⸗. 

„Die Beitragserhöhungen, die Erweiterungen des Unter⸗ 
ſtützungsweſens Rertkmale der fortſchrettenden inneren 
Konſolidierung der Verbände, Alle dieie Aenderungen be⸗ 
ruhen auf Generalverſammlungsbeſchlüſſen. und alle General⸗ 
verſam en, die in dieſem ᷣre ſehr zahlreich waren, 
baben Be je gef die in 1 Mer wie di 
erwähnten Selges,einrt ſtarken Befeſtigung Gezver'ſaßts⸗ 
bewegung find. Es kann kein Zweiſel mehr beſtehen: der als 

Folge der Jnflation und durch die wirtſchaftliche Depreſſion 
von 1925/26 eingetretene Niedergana der Bewegung iſt über⸗ 
wunden, das Jahr 1928 iſt bereits ein Jahr der. Ernie 
mühſamer und unermüdlicher Arbeit ver Periode ſeit 1923. 

Vor einem Rieſenkampf im Ruhrgebiet. 
Die Eiſeninduſtrie will ausſperren. 

Der Arbeitgeberverband für die nordweſtliche Gruppe der 
deutſchen Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie hat einſtimmig beſchloſſen, 

ver geſamten Arbeiterſchaft zum 1. November unter einſtweiliger 
Aufrechterhaltung des den Gewerkſchaften gemachten Angebots 

zu kündigen. ů ů ‚ 

Der Beſchluß des Arbeitgeberverbandes erfolgte, nachdem 

die am Donnerstagnachniittag zwiſchen vdem Arbeitgeberver⸗ 
band Norpweſt und den drei Gewertſchaften ſtattgefundenen 
Berhandiungen über vie Neureglung des Tariſvertrages ge⸗ 
ſcheitert waren, weil die Unternehmer ßa weigerten, ben be⸗ 

rechtigten Lohnſorderungen ber Gewerlſchaften ſoweit ent⸗ 
gegenzukommen, daſß eine ernſte Unterlage für weitere Verhand⸗ 

lungen geſchaffen werden konnie. 

Auch die auſtraliſchen Seelente ſtreihen. 
Solivarität mit ben Haſenarbeitern. 

Die durch den Häbvuſchürft. geſchaffene Lage hat ſich 
jeltern daburch noch verſchärft, daß auf einer Verſamm⸗ 
lung ber Seeleute in Vicioria beſchloſſen wurde, als Proteft 
gegen das Geſetz über den Arbeitserlaubnisſchein in den Streik 
zu treten und den Seeleuten in den anderen Häfen das gleiche 
zu empfehlen. Man rechnet damit, daß Tasmanien infolse⸗ 
deſſen von dem Seeverkehr vollſtändig abgeſchnitten wird. 

& ů 

Durch einen Bombenwurf wurde im Beſten Melbvurnes 
das Innere eines Hauſes zerſtört, in dem drei itolieniſche 
Hafenarbeiter wohnken, die ſich dem feit Wochen im Gange 
befinblichen Hafenarbeiterſtreik nicht angeſchloiſen baben. 
Von den 13 Bewohnern des Hauſes trugen die meiſten er⸗ 
hebliche Verletzungen davon. 

Die Polizei in Melbourne hat am Dienstag Mitteilung 
erbalten, daß ein Verſuch gemacht werden würde, den um 
22 Uhr Melbourne verlaſſenden Zug, in dem ſich Streik⸗ 
brecher für die Nachtſchicht befinden, in die Luft zu ſprengen. 
Aus Furcht, daß die Drohung durchgeführt werden könnte, 
wurde auf der nach dem Hafen füßrenden Eiſenbahnlinie 
von 21.30 bis 23.10 Uhr jeder Verkehr eingeſtellt. Die Poli⸗ 
sei gat umfaſſense orkehrangen geireffen, um ein Atten- 

u verhindern. 
  

    

bei einer ſpäteren Gelegenhe   

leinem Start zum elnge 
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Würden Sie den Verfolgten erkennen? 
Wenn ein Moͤrder geſucht wird. — Steckbriefe fruchten etwas. 

    

Die moderne Polizei, Über die Grenzen aller Länber, hinaus 

ſich gegenſeitig unterſtützend, arbeitet ſchnell. Kaum iſt ein 

Mord oder ſonſt ein Verbrechen geſchehen, bei dem der Täter 

nicht gleich gefaßt wurde. kaum iſt ein Defraudant flüchtig 

ſeworben, treten Telephon, Telegraph, Bilvübertragung über 

jänber und Erdteile hinweg in Tätigieit und in weniger als 

24 Siunden haben fämiliche Polzeiſtationen das Bild bes 
Geſuchten mit ſeinen genauen Perſonalien, Aber da man weiß, 

daß er der Polizei nach Möglichteit aus dem Wege geht und 

ſich unter Menſchen zu verſtechen ſuchi, wendet ſich die Staats⸗ 

anwaltſchaft auch an bas große Publilum, läßt Plakate an 

Säulen und Häuſerwände lleben, ſetzt Belohnungen aus, um 
Anreiz zur Verfolgung zu ſchaffen, und bittet jeden, ſich ven 

Stechbrief durchzuleſen, 
ſobald er ihn ertennt, ſeftnehmen zu laſſen. 

Sobalb er ihn erkenntl Aber wie ſoll man ihn erkennen, 

und wer erkennt ihn? 

Man wirhd ſich erinnern, daß (um nur ein berühmtes Bei⸗ 
U1 der und Pßehn ſte der Borkriegsjahre, Wiing Dfeineitsel 

olizei und die gefamte Bevölkerung Berlins ſeliner eit 
wochenlang vergeblich dem Raubmörder Hennig ſuchte, 

und vaß man ihn nicht fing, obwohl er ſich die ganze Zeit 

über in der Reichshauptſtadt aufhielt. Erſt als ihm bei einem 
Fahrraddiebſtahl 

ein Herr ſeinen Spazierſtuck zwiſchen die Speichen warf 

und ihn vadurch zu Fall brachte, wurde Hennig von der Po⸗ 
Uzel ertannt, Unp kürzlich, als man den ähü Verbeſteien 
Lüſftmörder Tripp ſuchte, hielt, man tagetang den Schreiner 
Langer für den Täter, ja ſelbſt nach ripvs Feſtnahme be⸗ 

aupteten einige ffihn⸗ ſteif und feſt, er könye nicht der Ge⸗ 
uchte ſein, weil fle ihn in Langer mit Sicherheit zu erkennen 

laubten. Allerdings ſahen ſich beide eiwas ähnlich. Doch 

olche Aehnlichkeiten gibt es im Leben zu tauſenden. 

Anders war der Fall Hopp, der In gewiſſer Bezlehung einen 
Rekord barſtellt, weil ſelten ein Mann, der drei Sprachen 

Lagen Geld bei ſi 
0 

das iſt ebenfalls fonberbar, gar keine auffallende E ung: 
er hal vielmehr ein Dutzendgeſicht, wie man es in allen Städten 

antrifft. Wiederum iſt der ſeit mehr als einen Monat flüch⸗ 

tige Ärnold, der in Berlin große Summen unterſchlug immer 

noch auf freiem Fuß, obwohl er ein unſchönes, brutales Geſicht 

hat, das eigentiſch viel ſchnoͤller auffallen müßte. 

Wenn wir uns ehrllch fragen, ob wir imſtande wären, 

einen ſteckbrieflich Verfolgten auf Grund der polizeilichen An⸗ 
ild auf der Straße, im Reſtaurant oder ſonſtwo gaben nebſt 0 

Fällen mit „Nein“ zu ertennen, müſſen wit in den meiſten 
antworten, es ſei denn, daß ſich der Geſuchte auffällig benimmt 

oder irgenvwie verdächtig macht, was nicht das gleiche ilt., 
Wir wollen einmal von denen abſehen, die ch, obwohl ſie 

geringes Einkommen haben, durch große Geldausgaben ver⸗ 

„pächtig machen oder ſich betrinken und ſelber 

allerlei ausplauvern, was zu ihrer Verhaftung führen lann. 

ihre 
ratet und wo das große Publikum nicht hinkommt. Hier han⸗ 

delt es ſich um vis Gelegenbeitsverbrecher oderum Leute, banen 
man es auf ben erſten und zweiten Blick nicht zutrauen würde, 
und die ſehen uK ſehr nett und bieder aus und haben oft mit 

t dein au ihren Steckbriefen nur ein bedingte Aehn⸗ 

as Bild anzuſehen und den Täter, 

hat und einen Vorſprung von mehreren 
tgen beſitzt, ſo raſch geſaßt worden iſt. Webd iſt 80 und 

rſßchein 

Solche fängt vie Polizei allein. Die Berufsverbrecher haben 

Sciupfwintel in Gegenden, wo keiner den anderen ver⸗ 

anderen zlehen, Schon dadurch wird er auffallen: denn auf 
ſolche Leute richtet lſch das Augenmerk der Umiwelt am eheſten. 

Köunte er unter faiſchem Namen eine neue Stellung und neue 
Freunde finden, dann wäre er bald geborgen, und 

der Fall ves falſchen Rochtsanwalts Löwenſtein, 

der ſeit Jahren geſucht wird und es wagte, unter ſeinem 
eigenen Ramen am Wiener Landgericht täkig zu ſein, obwohl 
er nicht einmal Anwalt war, iſt, Ja eine Ausnahme. Wenn 
Ruer 10 ein, ie Lande dman uch nach den Agenten aähen 

yer weiß, e lange man noch nach den Agenten gleichen 
Namens geſucht haben würde! aleiche 

Dieſes ruheloſe Hin-und⸗her⸗Ziehen hat ſeine Vorteile 
weil der Täter jeden Tag mit anderen Menſchen zuſammen⸗   

Nach dem Paſſieren von Lyon hat der „Graf Zeppelin“ 

den urſprünglich nach Süden gerichteten Kurs anſcheinend 

gewechſelt. Er ſieuerte weſtlich in die Gegend der Garonne. 

Er bürfte, wenn dieſer Kurs, ber eine Beſleruna der Welter⸗ 

lage vorausſetzt, weiterhin eingehalten wird, das Feltland 

bereiis jüdlich von Bordeaux verlaſſen. 
   

  

Um ſie zu ſangen, braucht vie Polizei vie Mitarben der 

ie verbergen müſſen! Jeder von uns kann einmial in die 

Lage lommen, Eia dieſe Frage vorlegen zu müſſen; denn es iſt 

Nilicht jedes Staatsbürgers, bei ſolchen Verfolgungen nach 

beſten Kräften mitzuarbeiten. Die. größte Schwierigteit für den 

Geſuchten beſteht darin, daß er nirgends unter ſeinem Namen 

auſtreten kann, und nur in Ausnahmefällen beſitzt er einen 
weiten Paß, von deſfen Exiſtend die, Polizel keine Kenntnis 
50 „Er. kann ſich alſo nirgends anmelden, lann teine Anſtellung 

56 jevöllerung. 

inden, kann in keinem Hotel, in keiner Penſion, änger als 

rei Dage wohnen, muß ruüͤhelos von einem S⸗ lupfwinkel zum 

Woran erkennt man nun dieſe Leute,    Dr. Eckener in der Kommanvogondel. 

Das Luftſchift „Graf Zeppelin“ überflos um 15,80 Uhr 

franzöſilcher Zeit den Ort Les Saintes Maries de la Mer 

im Rhonebelta. j„ 

Das Luftſchift.„Graj eyvelin⸗ ſlon um 7.ß0 ubr noch, 
miitags deutſcher Zeit über Barcelona. Die radiotele⸗   

  

Schaufenſterbrand im Warenhaus Lietz 
Acht Schaufenſter ausgebrannt. — Das Publikum verläßt in größter Ruhe die Räume. 

Geſtern mittaga genen ½2 Uhr eniſtand in den Schau⸗ 

fenſtern des Warenhauſes Tietz in der Leipziner Strabe 

infulae Kurzichlnfles der Beleuchtunasanlaae ein Brand. 

bei bem in gaus kurzer Zeit acht Schaufenſter und die da⸗ 

hinterliegenden Verkaufsräume in ca. 6 Meter Tieie ans⸗ 

brauuten. Da bei Bränden in Warenhäuſern Großfener 

gemeldet wird, eilten 10 Züne ber Feuerwehr berbei. Die 

Hitzeentwicklung und die Veraualmuna im Innern des Erd⸗ 

geſchofles waren raſch ſo ſtark geworden, datz die Sappeure 

der Fenerwehren nur mit Rauchſchitzanzügen vorgeben 
konnten. Es aelana abr in kurzer Zeit. das Feuer abiu⸗ 

löſchen. Publikum und Verlonal hatten unter Leiiuna der 

Feuerwehr in größter Ruhe das Haus verlaſſen. Die 

Polizei erariff nmfangreiche Abſperrunasmaßnahmen und 
leitete den Verkehr ber Leivataer⸗Straße um. 40 daß dieſe 
Hauhtverkehrsader der Innenſtadt, die ſonk um: ieſe Zeit 
augefüllt mit Faürzengen iſt, auf dem. an der Brandſtelle 

liegenben Stück ansgeſtorben war. 

Die eiſerne Jalonſten konnten nicht heruntergelafſfen. 
werden. ä— 

So groß war die Wucht der Flammen, daß die ſogenann⸗ 
ten Brandgarbinen etwa 50 mm breite, Scheiben aus Draht⸗ 
glas, die unter der Decke der erſten Etage ſenkrecht ange⸗ 
bracht ſind, die Stichflammen nicht auffangen konnten. Das 
Feuer ſchlug vielmehr ſchräg in die Räume der erſten 
Etage binein, ſetzte die Holzverſchalung der Pfeiler teil⸗ 

weiſe in Branb, während die leichten Tüllgurbinen merk⸗ 
würdigerweiſe, unverletzt blieben, ſuchte in die Kanäle ein⸗ 
zudringen, durch die die Heizungsrohre laufen und ſengte 
hier und da in der erſten Etage die Waren an- 

„Im Erdgeſchoß brannten die Auslachen lichterlob, und 
Berkäufer und Publikum ſtürzten ſchleunigſt zu den Aus⸗ 
gängen, die nach der Kraußenſtraße hinausführen und 
brachten ſich in Sicherheit. In der erſten Etage, wo ſich 

mehr Käufer befanden, als im Erdgeſchoß, ſchrie eine junge 

Verkäuferin, als ſchon nach einer halben Minute dichte 

Rauchwolken die Räume zu erfüllen begannen, gellend: 

„Jeuer, Feuer“! 

Zwei beſonnene Angeſtellte nahmen das junge Mädchen, das 

vor Schreck kopflos war, in ihre Obhut und, brachten ſie 

ſchleunigſt auf den Hof, um zu hoch ven daß eine Panik 

ausbreche. In der Tat⸗gelang es, doch den männlichen An⸗ 

geſtellten, die Käuſer zu den Ausgängen zu führen, die in 

die Krauſenſtraße münden, ſo daß in etwa 5 Minuten die 

obere Etage geräumt war. öů‚ — 

Ebenſo ruhig verließ das Publikum in ver dritten und 

vierten Etage, beſonders in dem zur⸗Mittags eit ſehr heſetzten 

Reſtaurant das Warenhaus. Etfreulichetweiſe iſt weder ein 

Metten noch ein Angeſtellter, verletzt worden., Auf die erſte 

Meldung „Feuey“, die das Perſondl der Direktion weitergab, 

eille ein Angeſteilter ver Tietzſchen Hauch Waßer⸗ an den 

Brandherd Und verſuchte mit einem Schlauch Waſſer zu geben, 

um die Flammen zu er tach w i 

mußte er erlennen, daß ſeine Arbeitbergeblich war, und er ver⸗ 

ſuchte nunmehr, die eiſernen Rollialouſien herunterzulaſſen, 

von beren Exiſtenz vas Publitum im allgemeinen nichts ahnt, 

uUnd die dazu Vienen, ähnlich wie im Theater, bei Bränden die 

einzelnen Abteilungen abzuriegeln, unt Flammen und Rauch 

in andere Lager zu verſperren. Es gelang jevoch nur eine 

Jalouſte bis zur Hälfte herunter, ikurbeln. Die rieſigen Stich⸗ 

flamimen mit ihrer ungeheuren itze hatten inzwiſchen 

vie eiſerne Jalouſtie 

ſchon ſo deformiert, daß es nicht möglich war, ſie weiter zu 

bewegen. — ——— 

Inzwiſchen abet war die Berliner⸗Feuerwehr auf dem Plan 

erſchienen Etwa ſieben Minuten nach, Ausbruch des Drandes 

waren die erſten drei Löſchzüge zur Stelle, und wenige Minuten 

ſpäter rückten weitere ſieben Löſchzüge an. In verhältmismäßig 

kurzer Zeit war jede Gefahr. beſeiligt. — 

tell aber, daß er bey nirgends ſicher 

cken. Rach wenigen Sekunben ſchon. 

ſtellen, wie oft gerade aufs dieſem Bahnſteige 

Treltug, den 12. Oätober 1925 

kommt, von nilemandem längere Belt hliben wird, den Nach⸗ 
hlt und ganz von ſelbſt 

nervös wird, Ueberall ſleht er ſein Bild, die Leute ſprechen 
von ſeinem Fall, er müß manchmal mit in die Debaite ein⸗ 
greifen und üder ſich ſelber ein ſchlechtes Urteil U Dle 
alte Methode, den auelne in Sicherheit V wiegen durch 
Meldungen, man habe keine Ahnung, wo er ſei, hat man länaſt 
aufgegeben. Heute teilt die Polizei der Preſſe jede neue Ent⸗ 
Vläle⸗ Wel Mich ewig Lehettl ů31 und voch 02i, mat eier 

1. Aleſt, e gehetzt glaubt und doch einmal in eine 
Falle läuft. So verlaßßen Ihn eines Tages die Nerven, 

er iſt in ſtändiger Unruhe, 

benimmt ſich auffallend, bekommt einen unſteten Blick, er miß⸗ 

traut jedem, deni er West und wird dann relj für die Ver⸗ 
haftung, das Fall ſelbſt Menſchen, die im Augenblick gar 
nicht an den Fall benken, werden auf ihn aufmerkſam, ver⸗ 

gleichen im Geilt den Mann mit dem Bilde auf dem Steckbrie 
Und kommen zur Ueberzeugung: das muß er ſein. Ratürli 
wird ſehr oft der Falſche Hülge doch am Ende kommt faſt 
immer auch einmal der Richtige an die Reihe. 

  

Dem Ozean entgegen. 
Die geſtrige Fahrt des „Graf Zeppelin“. — Schlechtes Wetter. — M Amerina alles bereit. 

graphiſche Station Prat del Llobregat verſuchte, ſich mit dem 

Luftſchiff in Verbindung zu ſetzen und von ihm zu erfahren, 

welchen Kurs es einzuſchlagen beabſichtigt. 

Kamyf mit dem Wetter. 

Autf der Funkſtatlon der Werſt in Friedrichshaſen laufen 

nur ſpärlich Nachrichten ein. Eine direkte Verbindung mit 

dem Schiff beſtand bis etwa 7412 Uhr. Von da ab ſtand die 

Funkſtatlon des Luſtſchiffes mit den franzölſſchen Wetter⸗ 

ſtationen auf dem Lande in Verbindung., Dle Wettermel⸗ 

dungen ſind gerade jetzt für die Feſtleaung des erſten Teiles 

der Ronte beſonders wichtig. Nach dem, was gemelbdet 

wurde, läßt ſich ſagen, daß an Vord alles wohl iſt. Aller⸗ 

dings ſcheint die Wetterlage der Führung erheblich Sorge 

zu machen. Die lürzeſte Route, der ſogenannte größte 

Kugelkreis, kann ſchon jetzt als ausgeſchloſſen gelten, weil 

dieſe Linie von einer ganzen Reihe von Tiejs beſetzt iſt. 

Es iſt deshalb ſicher, daß das Luftſchiff einen Kurs mählt, 
der ſehr viel welter füdlich geht, zumal t.er dem Mitkel⸗ 

meer und iber dem Geblet von Madeira ein Hoch ſteht. 

Dieje Strecke würde zwar einen Umweg bebenten, aber die 

Fahrt kann trotzdem ſchueller gehen als weiter nördlich, 

weil das Hoch dem Schiff von Rutzen ſein würde, Jeden⸗ 

falls ſchernt die Andeutung von geſtern früh zu bewahr⸗ 

heiten, daß das Schiff unter Umſtänden den Lurs längs der 

afrikaniſchen Küſte nehmen würde. Der „Graf Beppelin“ 

wird jedenfalls heute früh über dem offenen Ozean ſein. 

Vorbereitungen zum Emypfang⸗ 

„Aſſoclated Preß“ meldet aus Waſhinaton: Das Kriegs⸗ 

amt hat den Kommandanten des 1I. Armeekorpsbezirks er⸗ 

mächtigt, Anordnung zu treſſen, daß alle verfügbaren Flug⸗ 

zeuge dem „Graf Zeppelin“ das Geleit geben, ſobald er ſich 

der ameritaniſchen Küſte nähert. Das Kriegsamt verfügt 

jedoch, den Flugzeugen ſei größte Vorſicht anzuempfehlen, 

damit ſie den Flug des Luſtſchiſſes nicht behindern. Falls 

der Zeppelin nachts eintrefſe, ſeien die Flugzeuge wegen der 

erhöhten Gefahr nicht als Eskorte zu verwenden. Das 

Staatsdepartement und das Marineamt haben ausführliche 

Kabelberichte über den Start des Zeppelins in Friedrichs⸗ 

hafen erhalten. Der ameritaniſche Konſul in Stuttgart 

teilte dem Staatsdevartement mit, daß der Flug voraus⸗ 

ſichtlich 72 Stunden beanſpruchen werbe Infolge ander⸗ 

weitiger Verpflichtungen iſt es weder Staatsſekretär Kellogg 

noch Marineſekretär Wilbur möglich, der⸗ Ankunft des 

Beppelins beizuwohnen, jedoch werden, Hilfsmarineſekretär 

Warner und Konteradmiral Mofſett, der Leiter der aero⸗ 

nantiſchen Abteilung des Marineamts, beim Empfang des 

Luftſchiffes in Lakehurſt anweſend ſein. 

Lakehurlt überlauſen. 

Die ſpäteren Angaben der Morgenblätter und die Nach⸗ 

mittagsblätter in Neuvort melden in rieſenhaften Ueber⸗ 

ſchriften den Abflua des Graf Zeppelin“. Allenthalben 

äuhert ſich das gewaltige Jutereſſe, das das amerikaniſche 

Publikum an der Umerikafahrt des deutſchen Luftrieſen 

nimmt, die bereits ſeit mehreren Tagen bas allgemeine 

Geſprächsthema bildet. Rachdem das Lulftſchtff nunmehr 

ſeine Reiſe angetreten hat, hat ſich daß Intereſſe zu fteber⸗ 

hafter Spannung geſteigert. Obwohl die Ankunft des Luft⸗ 

ſchifſes erſt für Sonntag erwartet wird, ſo rechnet man doch 

damit, daß bereits Sonnabend mittaa in Lakehurſt, dem 

Landungsplatz, ein gewaltiger Andrana von Menſchenmaſſen 

einſetzen wird. Aus allen Windrichtungen, eilen voll beſetste 

Privatautomobile herbet. Die Automobile müſſen etwa 

16 Kilometer von der Luftſchiffhalle in Lakehurſt halten und 

die Automoliſten werden vom Startplatz in beſonderen 

Automobilomnibuſſen nach dem für die Zuſchauer beſtimmten 

Platz des Flugfeldes bejördert. Das Rauchen iſt im weiten 

Umkreiſe verboten. Für die Beſichtigung des Zevppelin 

werden täglich Zeiten feſtgeſetzt und für die Beſucher wird 

eine beſondere Plattform errichtet, die eine bequeme Be⸗ 

ſichtiaung der Gondeln des Luftſchiffes geſtattet. Seit 

mehreren Tagen iſt bereits eln Vorrat von 800 Kubikfuß 

Waſferſtoff angehäuft worden. 

Ees üibesfuhrs ſieh felb. 
Bei einer Geſchicklichkeitsprüfung von Autoſportsleuten 

in San Diego in Kalifornien ereignete ſich ein nicht alltäg⸗ 

licher Unfall. Die Fabrer mußten ihren, Wagen verlaſſen 

und eine Unterſchrift leiſten, während der Wagen in 

20⸗Kilometer⸗Lemep weiterfuhr. Der engliſche Sports⸗ 

maun Barkeley Gloueeſterſhire, der, wohl durch die Länge 

ſeines Namens bei der Unterſchrift gehandicapt war, be⸗ 

eilte ſich beſonders, ſiel aber ſo unglücklich, daß ihm das 

linke Hinterrad erheblich innere Verletzungen beibrachte. 

Gbethe Löſt eine Perryubarte. 
n einem Heft der „Weimarwoche, Wochenprogramm, Kultur⸗ 

müieer Fremdenliſte und Vergnügungsanzeiger“ ſteht zu 

leſen· 
ů ů 

„„Der Eindrücke, die den Weimar⸗Wanderer überfallen, ſind ſo 

viele, daß er mehr'als reich bepackt mit ihnen wieder zum Bahnhof 

lommt. Aber auch hier wartet, die Erinnerung auf ihn. Steht 

er auf dem Bahnſteig 1 (Linie Jena — Gera), jo Gi eraß Wen 

reund Schiller, ſeinen S. 

    

damals Profeſſor der Geſchichte in Jena, zu anreg     Der Brand iſt auf Kurzichluß zürüctzuführen. Der Sach⸗ 
ſchaven ſoll nicht ſehr groß hein. arulahren. Der, Lah 

e haben mag, der ihm En Molder⸗ 

ſtunden brachte.“ ö 

—
'
 

  

 



  

   
Auch jetzt müßt ihr wandern 

üchte man allen zurufen, denen das Herbſtkleid der Natur, 
Uie ſriſchen Winde Vorwand ſind, nun mit dem Eude des 
ommers das Wandern einzuſtellen. Wie töricht⸗ſſt es, lich 

U die Stadl zu verkriechen, weil die Sonne nicht mehr die. 
wärmende Kraft, die Wälder nicht mehr das ſchwollende 
Grlin und die Felder nicht mehr die wogenden Halm⸗Meere 
haben. — 

Wenn jetzt der Wind frlſcher pfeift, wenn auf den Seen 
ſich Scbaumkronen zeigen und der Vlätterfall dicht und 

dichter wird?; wenn man die Sonne hinter Wolkenſetzen 
ſuchen muß und unverhoffte Regenſchauer den Wanderer 

überraſchen, dann bekommt das Wandern neue Reize. Man 
kann nicht mehr Stunden um Stunden in der Sonne liegen, 
mit ſchnaufendem Atem durch das Waſſer pruſten und vor 

der ſengenden Hitze den Schatten des Lanbwaldes auffuchen; 

ſetzt gilt es, zu wandern, in ſteter Bewegung zu ſein, die 
Gliederr zu egen und den Werktags ſo ſchlaff gewordenen 
Leib zu ſtraffen. 

In ben Herbſt hinein mlißt ihr wandern, 

die farbigen Schönhelten der Natur mit ſehenden Augen auf⸗ 
nehmen, in der klaren und friſcher werdenden Luft die 

Lungen weiten, um Kraft zu gewinnen für den Alltag. Nicht 
als romantiſche Phantaſten, die jedes roſtbraune Buchenblatt 
wehmütia befingen, können wir wandern. Das Leben in 
ieiner nüchternen, ernüchternden Form läßt uns auch draußen 
nicht ganz froh werden. Die Zeit der Muße iſt zu kurz, die 
Arbettsfron zu lang und zu drückend, die wiͤrtſchaftlichen 
Sorgen ſind zu auälend, als daß wir die Umwelt ganz ver⸗ 
geſſen könnten. Aber wandern ſollen wir, und wandern 
wollen wir: das Proletartat braucht ſtärke Arme, freie 
Menſchen. 

Ausklung in Meran. 
Frl. Roſt ſchlänt Fran Friedleben. 

Nach der opbne deutſche Beteiligung vor ſich gegangenen 
Schlußrunde des Herreneinzelſpiels um die Meiſterſchaft 
von Meran, die der Italiener de Morpurgo gegen u. Kehr⸗ 
ling gewann, löſte eine Entſcheidung die audere ab. Zu⸗ 
nächſt kam das Finale im Dameneinzelſmiel zur Erledigung. 
Wiber Erwarten gelang es der jungen crölnerin, Frl. Roſt, 
Frau Friedleben nach langem Kampfe mit 3:6, 7: 5, 6:4 
zit ſchlagen. Den beſten Sport ſah man in den Herren⸗ 
Doppelſpielen. Im Finale ſchwankte das Zünglein der 
Wage amiſchen de Morpurgo—del Bono und Greig—Mol⸗ 
denhauer hin und her, das ausgezeichnete Netzſpiel von 
del Bono gab ſchließlich den Ausſchlag zugunſten der Ita⸗ 
liener, die mit 7:0, 6: 3, 6: 1, 1:6, 6:3 gewannen. Die 
Schlußrunde im Gemiſchten Spiel ſah das deutſche Paar 
Frau v. Rezuicek-Moldenhauer ſpielend mit⸗6: 4, 6: 0 
ülber Frau Pons (Spanien—de Morpurgo erfolgreich. Mit 
dem Ende des internationgalen Turniers in Meran wurde 
auch die europäiſche Tennisſaiſon auf offenen Plätzen ab⸗ 
geſchloſſen. Einen weiteren deutſchen Erfolg agab es noch 
im Damendoppelſpiel, das Fran Friedleben⸗Frau v. Rez⸗ 
nicek an ſich brachten. Sie ſchlugen im Finale das auſtrali⸗ 
ſche Paar Mrs. O'Hara Wood—Miß Gray nach ſcharſem 
Kampf mit 8:6, 6: 4. ů 

Beinm FIußballſpielen paffieren die meiſten Unfälle. 
Was vie Statlſtik beſagt. 

Die Sportunfälle bei Erwachſenen und Kindern ſind be⸗ 
dauerliche Erſcheinungen, die ſich erſt mit der langſam ſteigen⸗ 
ben Beachtung des hygieniſchen Prinzips im Sport verringern 
werden. Heute entfällt ſelbſt in dem in dieſer Beziehung doch 
wirklich fortſchrittlichſten der Sportverbände, dem Arbeiter⸗ 
Turn⸗ und Sportbund, auf 74 Mitglieder pro Johr ein Unfall, 
wyvon allerdings allein auf die Füßballer über 50 Prozent 
der Unfälle kommen- 

Sehr viel anders ſieht es dagegen mit der Unfallhöhe bei 
den Kindern im ASB. aus. Während 1926 noch auf je 
325 Linder ein Unfall entfiel, ift dieſe Ziffer für das letzte 
Berichtsjahr auf 383 Kinder pro Unfall geſunken. Das hat   

einmal ſelne Urſache darin, daß die Kinder die Kampfſpiele mit 
ihren Unfallgefahren viel weniger betreiben, und daß anderer⸗ 
ſelts die Kinder durch die Vorturner und Spielleiter mit größt⸗ 
möglichſter Sorgfalt vor allen Gefahren behütet werden Vie 
Sportbetätlgung der Kinder im AX SB. ſollte deshalb von allen 
Arbeitereltern gefördert werden. ů ‚ 

Salſonbeginn bel ben Arbeiterathleten. 
Ausſcheidungsringtämpfe für den Städtekampf mit Elbing. 

Der Atbletenklub „Gigantea“ wird, einer Elnladung 
folgend, am 4. November nit einer Ringermannſchaft in 
Elbing kämpfen, Es gelang „Gigautea“, bei der diesjährigen 
Kreismeiſterſchaſt den Meiſtertitel zu erringen, und auch 
Elbing 95 zu ſchlagen. Elbina iſt in der letzten Zeit ſehr 
nach vorne gekommen. Die Danziger ſind ſchon längere Zeit 
im ſcharfen Training. 

Am kommenden Sonntag werden nun die Ausſchetbungs⸗ 
kämpfe ausgetragen werden. Es gelangen ſteben Kämpfe, 
vom Fliegen⸗ bis zum Schwergewicht, zum Austrag. Die 
Kämpfe verſprechen guten, Sport, ſie ſind dem ſportliebenden 
Publitum nur zu empfehlen. Die Kämpſe beainnen um 
3 Uhr nachmittags in der Turnhalle Hakelwerk. Zur Deckung 
der Unkoſten wird ein Eintrittsgeld von 30 Pf. erhoben. 

MNeues aus dem Boxring. 
Der Schwergewichtseuropameiſter Paolino wird am 

17. Oktober in Ebbets⸗Field bei Neuvork gegen den Italiener 
Noberto Robertl kämpfen. Gegen Roberti follte urſprünglich 
der deutſche Enropameiſter im Halbſchwergewicht, Max 
Schmeling, antreten. Der belgiſche Schwergewichtsmeiſter 
Pierre Charles, der in Amerlka mit guten Erfolgen kämpft, 
iſt in ſeine Heimat zurückgekehrt, um ſeine Anſprüche auf 
den Europatitel geltend zu machen. Wie verlauiet, ſoll ſich 
die Dortmunder Weſtſalenhalle bereits die Austraauna des 
Kampfes geſichert haben. 

Schönrath. auf Jaſpers Spuren. 
Nach Jaſpers⸗Stettin beabſichtigt ver auch in Danzig be⸗ 

kannte deuiſche Amateur⸗Schwergewichtsmeiſter nrath⸗ 
Krefeld ins Lager der Berufsboxer abzuſchwenken. Seinen 
letzten Kampf als Amateur wird er am 19. Oktober in Krefeld 
beſtreiten und ſich dann unter die Obhut des Trainers Reele⸗ 
Köln begeben. 

Auch Thyge Peterſen, der ausgezeichnete däniſche 
Amateurboxer, hat ſich auf Grund der kürzlich ausgeſprochenen 
weijährigen Suspenſion entſchloſſen, in das Lager der Pro⸗ 

fefſtonals überzugehen. 

Auch Hein Müller will nach Amerita. 

Nach dem deutſchen Halbſchwergewichtsmeiſter und Europa⸗ 
meiſter derſelben Gewichtsklaſſe Max Schmeling hat auch ſein 
turMile Nachfolger, H., Müller⸗Köln, ein Angebot erhalien, 
in Amerila zu kämpſen. Es verläutet, daß Müller das Ange⸗ 
bot unter der Vorausſetzung der finanziellen Sicherſtellung 
angenommen hat. ů 

Die Norbbdeutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft 
wird in dieſem Jahre nur von dem vorflährigen Steger 
B. C.⸗Sportmann⸗Hamburg und dem B. C.⸗Condor⸗Ham⸗ 
burg ausgetragen werden. Das Treffen wird wahrſchein⸗ 
lich das einzine der Mannſchaftskämpfe für Hamburg ſein 
und am Freitag, dem 12. Oktober, ſtattfinden. Der B. C, 
Heros⸗Hannover hatte in letzter Minute ſeine Mannſchaft 
nrückgezogen. 

Anerkannte Segelflugrekorde. 

Der Deutſche Luftrat hat ſolgende von, Robert⸗Kronfeld mit 
dem Flugzeug Hahbinerſep in der Rhön erzielte Flugleiſtungen 
als lokale Segelflugrekorde anerkannt: Dauerflug mit Rück⸗ 
kehr zum Ausgangspunkt: 7 Stunden 54 Minuten am 
14. Auguſt 1928 und am 6. Auguſt 1928: Entfernung mit Rück⸗ 
kehr zum Ausgangspunkt 15,8 Kilom. (Waſferkuppe—Himmel⸗ 
dankberg —Waſferkuppe). K 

öbbeeser wie für die eigenen Staatsbürger, 

im Boxen.   

irtschaſt-Handel-Schiffahrt 

Künfiuüche Futterenittel. 
Sie werben von Holzapfällen gemacht. 

Man IW Ses jetzt nach langen Verſuchen darangehen zu 
wollen, die Herſtellung von fynthetiſchen Kraſtfuttermitteln 
Im größen vorzunehmen. Es handelt ſich dabei um die Ueber⸗ 
fübrung von Holzabfällen in Kohlehydratfuttermittel nach 
den Patenten von Profeſſor Willſtätter und Friedrich Ber⸗ 
gtus, dem Entdecker der Kohleuverflüſſigung. Zunächſt iſt 
91—0 die Bergiusgeſellſchaft in Heidelberg die Holzhydrolyſe⸗ 
A.⸗G. gegründet worden, die über ein Kapital von 200 600 
Mark verfügt. Im Aufſichtsrat ſind auch die holländiſche und 
Andgede Induſtrie durch namhafte Perſönlichkeiten ver⸗ 
reten. 

    

Der litaniſch⸗-öſterreichiſche Handelsvertra,. 
Auf ver Grundlage der Meiſtbegünſtigung aufgebaut. 

Der ſoeben zwiſchen Litauen und Oeſterreich abgeſchloſſene 
Handelsvertrag iſt auf der Grundlage der Meiſtbegünſtigung 
aufgebaut. Ferner regelt der Vertrag die Fragen des Nieder⸗ 
laſfungsrechts, wobel ſich die Vertragspariner gegenfeitig für 
die Staatsangehörigen des anderen Landes dieſelben Rechte 

Sodann ent⸗ 
ält das Abtommen die Vereinbarungen über Gewerbeaus⸗ 
üübung, Steuern und Tranſtit. Der Hauptpunkt ves Vertrages 
beniſß, die in Litauen ab 1. Oktober d. J. geltenden Maximal⸗ 
zölle für Länder, mit denen keine Handelsvertrüge beſtehen. 
Von dleſer Maßnahme, die ſich vor allem gegen Polen richtet, 
wird fbe6 ausdrücklich ausgenommen, indem abgemacht 

worden iſt, daß der Vertrag ſofort in Kraft tritt. 

Wollmartt in Poſen. In der Zeit vom 24. bis 25. Oktober 
dieſes Jahres M in Thorn der erſte Wollmarkt in, Polen 
ſtatt. Veranſtalter iſt die Firma Przemyſl 1 Handel Welnlanh 
„Polſtie Runo“ in Warſchau, die Anfang dieſes Jahres unter 
Mitwirkung des polniſchen Lanpwirtſ— jaflsminiſteriums ge⸗ 
gründet würde und zu deren Aktlonären alle Wollproduzenten 
Polens zählen. öů 

Auslänviſches Intereſſe für den Ausbau ves polniſchen 
Kabelnetzes. Im polniſchen Miniſterium ſür Poſt und Tele⸗ 
graphie I Offerten von fünf ausländiſchen Firmen einge ⸗ 
gangen, die ven Ausbau der projeltierten zwölf unterirviſchen 
Kabelleitungen übernehmen wollen. Das Miniſterium iſt 
gegenwärtig mit der Prülfung der Offerten beſchäftigt. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
  

      

  

  

  

Es wurden in Danziger Gulden HI. Oktober 10. Oklober 

notlert für Geld Brief Geld Brief 

Banknoten 
100 Relchsmarrrk... —, —. —, (—, 
100 Zlotettrtt.. 57.77 57,91] 57,79 57,94 
1 amerikan. Dollar.=p — —. — 
Scheck Londn 25.01¾ 25,01/I. 25,01 25•01 

Im Zreiverkehr: Dollarnoten 5,145—5,15, ů 

Danziger Produktenbörſe vom 8. Okt. 1928. 
  
  

   
     
   

   

  
  

  

  

Gronbandelspreiſe Großhbandelspreiſe: 
waggonfrei Danzig ver Zentuer éů waggonfrei: Danzig ver gentner 

—.— 0 * EHVIE 2 7 
Welzen, 134 Pfd. 11,25—11.59 . Erbhen, klein 1200—14.00; 

„ 30 „ 11,00—11.25 ie grüne 45,00—19,00 
„ 124 „ —,En Viktoria 17,00—28.00. 

Roggen. . .10.00—10,25 Weßtentlel ‚ — 
Gerſte .10.75—I1.75,Weizenkleie . 8.50 
Futtergerſte. 10,50—10,75 Plaumohn. .. 32.00—35,00 
Hafer — Gelbſenf..18,00—21.00 
Ackerbohnen 10,00—11,00 [ Peluſchken. ..10.00—11,00 

Nichtamtlich. Vom 11. Oktober, 1928. 
Weizen, 134 Pfv., 11.25—11,50, 130 Pfb., 11,00—11,25, 

Roggen 10,0010,25, Futtergerſte 10,50—10,75, Hraugerſte 
10,75ᷣ—11.75, Viltorigerbſen 1400—23,00, kleine Erbſen 12.00 
bis 14,00,, Roggenklete 8,50, Weizenkleie 8,50, grüne Erbſen 
15,00—19,00, Blaumohn, flau, 32,00—35,00, Peluſchken 10,00 
bis 1100, Gelbſenf 18,00—21,00, Ackerbohnen 10,00—11,00 G. 
per 50 Kilvgr. frei Danzig. 

  

    

Herren schwerz H.-Box-Schnür- 
schuh, krättige Lederausführunng 

    

Herren braun Boxcaſf-Schnür- 
Schuh. häbsche Loch- u. Steppverzierung, 

krinige Ausführunng — 

Herren schwarr Boxcaf- 
Agraffenstlefel mi durchgehender 

Donpelsohle, Lederfutter, mit Zehrarand, 

  

   
Original Goodyear Welt 27.350, derselbe 
ohne Zebrarand 28.50. Makkey        

   

neren- chromlack Schnür- 
Schuhe, wodeme Form, Rahmenarbelt, n 25 
    

  

    

      

       
   

    

       

    

  

       

      

Boncatt ISpangenschuhe 1 4 

—————————— é 

17 
12. 

mit Banddurchzug und Pompon, Wild- 
lederschle, dertsshe Ware 

Damen rein wollener Hekon- 
Schlüpfer wit Pompon, Bend- 
einfass., Ledersohle, deutsche Were 

DemenbreunBoxcatfGummi- 
AAADUunnps mit apatter Loch- 
verxzierung, ank. Absatz 

deamen Lack 1 Spangen- 
SCUADDE mi L.XV. und amk. Absatr 

ů 21.50, .50., 17.50 

    

  

    

        
    

       

 



   (6. Fortſetzung.) 

Hellauf lachte Bobby; der ſtarke, ſchreckliche Bobby, der 
in der vergangenen Natht in einem Sarg geſchlummert hatte, 
lachte ein fröhliches, befreiendes Jungenlachen. 

„Wer ſind Sie denn?“ forſchte er. 
„Ich bin Marietta, und dies hier iſt mein Zimmer.“ 
„Sollteſt du dich nicht irren, Marietta?“ 
„Sagen Sie nicht du zu mir; Sie haben kein Recht bazu.“ 
„Gut, Marictta, ich werde Sie ſagen, obgleich ich im all⸗ 

gemeinen glaube, daß die Menſchen kein Recht haben, ſich 
anders als mit du anzuréden.“ 

Marietta bickte ſich. Gewandt ſammelte ſie die verlorenen 
Utenſilien in ihr Köfferchen. Daun hielt ſie das Ohr lau⸗ 
ichend an die Tür, Haſtig ſaate ſie: 

„Gehen Sie ſchnell, ich werde hinter Ihnen zuſchließen.“ 
Uerhe Uum mindeſten ſeine Haltung zu verändern, er⸗ 

widerte er: 
„Ich werde nicht gehen, mein ſchönes Kind. Dies bier iſt 

mein Zimmer.“ 
„Sie lügen! Das Zimmer gehbört mir.“ 
Bobby hob ein wenig die Schultern. 
„Jonas hat es mir angewiefen. Es iſt der einzige freie 

Raum in dieſem Hauſe.“ 
„Dann ſuchen Sie ſich etwas in einem anderen Hauſe.“ 
„Das werde ich nicht uin; es gefällt mir hier ganz gul, 

ſett ich weiß, datz das Haus Gäſte hat wie Sie.“ 
Aber ich ſage Ihnen doch, daß dies Zimmer von gir be⸗ 

wohbnt iſt. Ziehen Sie das untere Schubfach der Waſch⸗ 
lommode auf; da ſind meine Sachen drin.“ 

Er lachte. 
„Ich habe bereits einen Blick hineingeworfen. Ein paar 

weiße Schuhe, ein ſchwarzer Schleier und ein grüner Seiden⸗ 
ſtrumpf ſind in dem Fach, Da meine Ausſtattung nicht viel 
reichhaltiger iſt, können wir beide mit der Kommode ganz 
gut aus kommen.“ ů 

20210 benken wohl, ich werde mit Ihnen zuſammen woh⸗ 
len 

„Es wird nichts anderes übrig bleiben; wenigſteus müſſen 
70 lo lange meine Geſellſchaft dulden, bis eins von uus bei⸗ 

u, eine andere Unterkunft gefunden hat.“ 
„Sie kam auf ihn zu, glitt geſchmeidig an ihm vorbei. Plötz⸗ 

lich öffnete ſie das Fenſter und ſchwang ſich auf den Sims. 

  

  

  

  

Sie Lag zitternd an ſeiner Bruſt. 

Mit einem Sprung war er bei ihr. Seine Arme legte er 
jt um ſie. In die Mitte des Zimmers trug er ſie zurück. 

Sie lag zitternd an ſeiner Bruſt. Ihre Augen waren wie 
tiefe Seen voll Leid.. ——* ů 

Run war Bobby erſchreckt. „Armes Kind,“ ſagte er leiſe, 
„was hat man dir getan?“ — 

Sein Geſicht war ganz nahe dem ihrigen. Er leate ſeine 
Lippen auf ihren Mund; ein Empfinden hatte er dabei, als 
beiße er in die keuſche, herbe Kühle einer ſungen Frucht. 

Dann zuckte er leicht zuſammen. Ihre Fingernägel waren 
über ſein Geſicht gefahren. Eine blutige Furche kennzeich 
nete den Weg. 

Er ſtellte ſie behutſam hin und ging an den Waſchtiſch. 
Eine ganze Weile ſpülte er mit Waſſer, bis die Blutung auf⸗ 
hörte. Ruhig wandte er ſich⸗wieder zum Tiſch. In einen der 
beiden mit ſchmutzigem Plüſch bezogenen Seſſel fetzte er ſich. 
Er ſteckte eine Zigarette in den Mundwinkel und rauchte 
behaglich. 

Das Mäbchen beachtete er nicht. Es ſtand wieder in ber 
Rähe der Tür. Mit den argwöhniſchen Blicken eines ſcheuen 
Wilds verfolgte es jede ſeiner Bewegungen. 
„Warum ſchlagen Sie mich nicht?“ fragte es. 
Er erwiderte gleichmütig: 
„Man ſchlägt nicht junge Damen.“ 
„Alle haben mich geſchlagen, wenn ich ſie kratzte, Ivnas, 

Wieſel und am meiſten Padube. Padube ſchlägt mich ſchon, 
wenn ich bloß die Finger krumm mache.“ 

„Wer iſt Padube?“ 
„Mein Beſchützer.“ 

D/as ſagte ſie bedeutungsvoll. Ihr Geſicht war voll Trotz 
üund Hohn. ‚ — 

Lange und verwundert jah ſie der Mann an, Dann warf 
er die angerauchte Zigarette mitten in die Stube. 

„Pfui Teufel!“ ů „ 
Das Mädchen kam wieder einen halben Schritt näher. 

Leidenſchaftlich rief es: 
„Ich weiß, warum, Sie mich nicht ſchlagen. Sie ſind ein 

Dubens· Sie fürchten ſich vor meinen Krallen und vor Pa⸗ nbe. Aich ü. ᷣ 

  

Vnßch ſoll nackt tanzen!“ ſtieß ſie ihm ziſchend iüs Ohr. 

„Iſt Martetta hier?“ fragte er. 

  

exSelſt. 
  

  

Aber gleich darauf wurde es blaß und ängſtlich. Draußen 
auf dem Flur brüllte eine Stimme, rauh wie Wagengepolter 
auf Kopſſteinpflaſter: 

„Mariettal“ 
Ganz di⸗ht kroch das Mädchen an Bobby heran. In haſti⸗ 

gem Flüſterton beſchwor es ben Mann: 
„Ich bitte Sie verraten Sie mich nicht. Wenn er hier 

eindringt, dann ſagen Sie ihm, ich ſei nicht da. Ich will mich 
hinter dem Sofſa verſtecken.“ öů 

„Wer iſt es?“ fragte Bobby balblaut. 
„Padube.“ 
„Und was will er?“ „ * 
„Ich ſoll unten in der Gaſtſtube tanzen.“ 
„Ilt das ſo ſchlimm?“ 
„Marietta!“ rief es draußen von neuem. 
Schritte näherten ſich. In ihrem Dröhnen, war etwas 

Rohes, Gewalttätiges. öů‚ 
Nun drängte ſich Marlettas Mund dicht zu Boboy hin. 

Harte Knöchel kloßplten an die Tür. Bobby ſtand auf und 
öffnete. Ein Mann, der ihn ſait um Kopfes!'änge überragte, 
trat auf die Schwelle. Er ging ein wenig geblckt ſo, als 
fürchte er, oben an den Türrahmen zu ſtoßen. Seine Schul⸗ 
tern waren ſehr breit; ſie trugen einen Slawenkopf mit 
mächtig hervortretenden Backenknochen und ſchief ſtehenden 
Augen. Eine blutrote Narbe zog ſeinen rechten Mundwinkel 
faſt bis zum Ohr hinauf. 

Das war Padube, der geſagt hatte, aß Fremde ſoll ſich 
hüten, ihm auf die Flüße zu ireten, Padube, der frühere 
Seemann, Hafenarbeiter, Ringkämpfer und Schwergewichts⸗ 
boxer, der ſtärkſte Mann unter den Stammgäſten des Roten 
Jonas, ein Kerl, der einen Menſchen tbtete wie »ine Fliege, 
ber einzige, deſſen Gewalt ſich ſogar Gurken⸗Karl unterwarf. 

„Aha, Sie ſind Bobby, nicht wahrd“ ſagte er. 
⸗Herr Bobby, wenn Sie geſtatten!“ 
Padube machte eine ſpöttiſche Berbeugung. 
„Habe ſchon viel gehört von Ihnen, Herr Bobby. Sie 

waren ein bißchen laut heute morgen, was?“ 
„Das iſt möglich, Ich hatte Zahnreißen, und das briugt 

mich immeér in Wallung.“ 
„Stie müſſen etwas dagegen tun,“ empfahl der Rieſe. „Ich 

habe ſchon vielen Leuten die Zähne gezogen. Vielleicht mer⸗ 
ken Sie ſich meine Adreſſe.“ 

„Mit Vergnligent Sie ſind Padube, nicht wahr?“ 
„Herr Padube, bittel“ ö 
Bobby neigte ein wenig den Kopf. 

k 25 f ich fragen. Herr Padube, womit ich Ihnen dienen 
ann?“ 

Ueber das Geſicht des Goliaths huſchte ein Ausdruck von 
Verſchmitztheit. Er hatte in einer Sofaecke Mariettas Leder⸗ 
iallernhe, geſehen. Gleich darauf war ſeine Miene kalt und 
auerxnd. ů 

„Ja. Sie hat ſich hinter dem Sofa verſteckt. Es ſcheint, 
daß ſie Angſt vor Ihnen hat.“ 

Ein wenig überraſcht ſchien Padube über die Antwort. Er 
ſah Bobby von der Seite an. Der ſtand daumendrehend da 

Copyriabt by Dr. Eyaler & Co. A. C., Berlia SW (6s. 

Da trat Padube auf ihn zu, klopfte ihn auf die Schulter, 
lagte wohlwollend: ů 

„Ich hatte ſchon gedacht, Sie würden mir was vorſchwin⸗ 
deln, aber zu Ihrem Glüct ſind Se ein anſtändiger Kerl. 
Die Kröte da verdient es auch nicht, daß man ſich ihretwegen 
die Knochen zerbrechen läßt. Sie iſt ſaul wie ein Kiſtenei. 
Wenn man nicht immer mit dem Kunüippel hinter ihr her iſt, 
dann bringt ſie eigem nicht ſoviel, daß man ſeine Zigaretten 
davon bezahlen kaun. Zwei Tage war ſie wieder im Lauben⸗ 
gelände und hat ſich nicht ums Geſchäft gekümmert.“ 

V. 

      
                                                  
  

  

„Darf ich fragen, Herr Pavube, womit ich Ihnen dienen kann?“ 

„Um was flir ein Geſchäft handelt es ſich?“ 
Padube lachte röyh. „Man merkt, Herr Bobby, daß Sie 

noch nicht lange beim Roten Jonas wohnen. Was für ein 
Geſchäft können denn wohl die Mädels haben, die hler 
wohnen?“ 

Eine gemeine Geſte vervollſtändigte ſeine Rede, Er trat 
In, W1 bteib und trommelte mit ungedulbigen Knöcheln auf 

er Platte. 
„Komm vor, mein Liebling, du ſollſt tanzen.“   und machte ein freundliches Geſicht. (Fortſetzung folgt.) 

  

Herbſttage auf Hiddensoe. 
Viel wird über, Hiddensoe geſchrieben, das als die „Iuſel 

der Prominenten“ gilt, ſeüldem Gerhart Hauptmann ſaſt 
ſtändig ſeinen Sommerſitz hier hat, und ſeitdem Thomas 
Mann, Käthe Kollwitz, Graf Condenhove⸗Kalergt und 
Bühnen⸗ und Filmkünſtier wie Lotte Lehmann, Otto Gebühr, 
Aſta Nielſen und andere zu ihren regelmüßig wiederkehren⸗ 
den Beſuchern gehören. Kaum einer aber, der von hier be⸗ 
richtet, hat die leuchtende Schönheit des Hiddensveer Herbſtes 
geſchaut, und kaum je iſt dieſe Schönheit wunderbarer als in 
dieſem Jahre geweſen. Gleichmäßige Sonne liegt über dem 
blauen Meere, Über der ſanften, getönten Flut des Boddens, 
über dem gelben Schilf an ſeinen Uſern. Der ſtille, warme 

erbſt hat mit,ſeinem golbenen Gieichmaß den launiſchen 
vommer abgelöſt, und die Tiere haben, ſo ſcheint es, Ver⸗ 

trauen zur Dauer dieſer Herbſtſchönheit. Noch fllegen die 
Schwalben in großen Kreifen über den Wieſen, und zum 
erſten Male in dieſem Jahre ſchwärmen die Schmetterlinge, 
die ſonſt Frühiahrsgäſte ſind und um die wilden Roſen flie⸗ 
gen. Letzt ſchweben ſie über den zarten Wleſenblumen, den 
Tauſendſchönchen und dem gelben Löwenzahn, über den lila 
Herbſtaſtern, bie im Schilf ſtehen, über dem blauen Heibe⸗ 
krgut im ſüdlichen Teile der Inſel und den gelben Immor⸗ 
tellen am Nordrand auf ber Höhe. Nach niemals in andern 
Jahren ſind die Schmetterlinge in mein Zimmer auf Beſuch 
gekommen, doch in dieſem Herbſt'betrete ich kaum je den lie⸗ 
ben, hellen Raum mit der Dachſchräge, ohne daß ich an dieſer 
ſchrägen weißen Fläche dunkelbunte Falter hängen ſehe. 

Draußen baben die Kinder Marienwürmchen geſammelt 
und ſingen das alte Liedchen.. 

„Marienwütrmchen, Fliege! 
Dein Vater iſt im Kriege!l 
Deine Mutter iſt in Pommerland. 

Pommerland. iſt abgebrannt.“ 

Früher habe ich dieſes Lieb Kre gedankenlos angehöri 
und mit den Kindern⸗ h ie in ber ſeitdem ſo viele Väter 
ſo vieler Kinder wirklich in jüngſter,Zeit im Kriege waren 
und ſo. piele Dörfer, Städte und Flecken abbrannten, mag ich 
das Lied nicht mehr hören. Stralfund hat vor zwei Monaten 
in ſeiner Schwedenwoche Erinnerungen an Wallenſtein wie⸗ 
der lebendig werden laſſen, und ichdenke daran, daß jene 
Kinderliebchen vielleicht in der Zeit der Ungeheuerlichkeit des 
dreißigiährigen Krieges entſtanden iſt, alſo wirklich „Pom⸗ 
merland iſt abgebrannt“. ——— 

Im Fiſcherdorfe hängen jetzt die feinmaſchigen Herings⸗ 
netze an großen Stangen zum Trocknen. Der Fang iſt 
beſſer als in den letzten Jahren, aber die Fiſcher ſind d 
nicht zufrieden, denn nun ſind ihngnedie Heringe wiede 
billig, und es wird nicht genns dauhn verdienk. Ein wenig 
ſind die Fiſcher wie die Landwir 1a0 ie immer klagen müſſen. 
Auch die Reyſennetze hängen wieder, zwiſchen, den Reuſen⸗ 

    

   
   

ſtangen draußen im Meere. „Ein ſtarker. Wind hat, ihnen 
kürzlich viel Schaden getan, und⸗das trifſtt immer gleich Viele 
Leute, denn die Fiſcher häalten hier noch an guter alter Sitte 
felt. Sie ſind keine Individualiſten der Arbeit. Sie bilden 

Gemeinſchaften, Kompanien, denen Netze, Geräte und Fang 
gemeinſam gehören. Früher, als ich zuerſt nach Hiddensoe 
kam, unterſchieden ſich dieſe Kompauien dadurch, daß die Zu⸗ 
ſammengehörigen gleiche Mützen trugen, jede Kompanie eine 
andere Art. Das iſt heute ebenſo außer Uebung gekommen 
wie die großen weißen Helgoländermützen der Frauen, die 
man höchſtens noch bei einem alten Mütterchen ſicht, oder bei 
einer Malerin, deun Malerinnen und Maler gibt es viele 
auf der Inſel —.— zur Sommerzeit. Es iſt ſonderbar, daß 
ſo wenige unter thnen die leuchtende Herbſtichönheit abwar⸗ 
ten. Auf der Inſel leben noch elnzelne ganz alte Leute. Da 
iſt mein Nachbar, ein faſt Neunzigjähriger, dem die Jahre 
den Rücken ganz krumm gezogen haben, und der doch immer 
noch von früh bis ſpät bei der Arbeit ſitzt. Er haut das 
Holz klein, ſtapelt das Heu hoch zu Hügeln, die die Leute hier 
mit Netzen bedecken, damit der Wind die Halme nicht verweht, 
oder harkt es auseinander, wenn es in der Sonne trocknen 
ſoll. Da ſind die Alten, die im vorigen Jahr ihre goldene 
Hochzeit gefeiert haben. Immer noch melkt die alte Frau 
abends ihre Kühe und der Alte arbeitet im Boote. Aber nicht 
alle Leute werden hier alt. Viele ſterben ſchon ganz jung. 
Sie bringen keinen widerſtandsfähigen Körper ins Leben 
mit, denn ſie ſind erzeugt worden nach zablloſen Heiraten 
naher Verwandter untereinander, und den Arzt holt man 
meiſt erſt, wenn keine Hilfe mehr möglich iſt. Es iſt keine 
Fürſorgerin, keine Schweſter auf der Inſel tätig. So fehlt 
es an Hygiene für die pflegebedürftigen Kinder, und im Win⸗ 
ter iſt die Inſel oft wochenlang vom Feſtland abgeſchnitten, 
wenn Eisgang iſt. Wenn dann eine Krankheit eintritt, die 
der anſäſſige Arzt nicht allein zu heilen oder zu behandeln 
vermag, dann wird die Sache ſchlimm. 

Das alles ſind Dinge, von denen die Sommerfremden 

nichts wiſſen, und von denen die Schriftſteller, die in aller⸗ 
lel Feuilletons von ihren Eindrücken erzählen, nichts ſagen 
können. Sie ſehen alle nur die Außenſeite, auch bei den Men⸗ 

ſchen, denn dieſe Inſelbewohner ſind ſpröde und ſchwer zu⸗ 
gäuglich. Aber man muß ſie lieb haben, menn man ſie kennt. 
auch wenn manche von den Männern öfter un 
Wirtshauſe ſitzen, als gerade wünſchenswert wärc, und 
manche von den Frauen mehr von den Angelegenheiten der. 
Nachbarinnen erzählen und mit weniger Liebe, als wohl er⸗ 
freulich iſt. Das bringt nun einmal das enge Leben und die 
Eintönigkeit des Winters ſo mit ſich. Schön iſt es, wie ſie 
alle ihre Kinder, und wie die Alten r Kachen Stol⸗ einem 
davon wiſſen die Fremden nichts, mit-welchem⸗-Stolz ei 

ein Reugeborenes. präſentiert wird, oder ein etwas älteres 

    

  

Kind, bei dem man bewundern muß, wie ſehr es im⸗ Letzten 

Fahre gewachſen iit. Mir iſt, als ſeien auch die Seelen dieſer. 
vröden, Menſchen dieſen leuchtenden. Herbſttagen weiter, 

Auifaehchloffen als 30 anderen Zeiten. Sie freuen ſich der 
Sonne wohl niehr, als Stadtmenſchen es vermögen, denn ſie 

ſind an viel Wind und Kälte gewöhnt. Ich wünſche ihnen 

und mir, daß diefer Sonnenherbſt noch recht lange dauern 

  

    möge. Henni Lehbmann. 
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Numnd umm die „Iln“. 
Was bie Berliner Enftfahrtausſtellung bringt. — U. S. A. in Europg. — De Wuiſchaft regiert. 

Es gab berxeits vor 10 Jahren einmal elne „Jla,, In 
Frankſurt g. M., das damals den Mut aufbrachte, ſür die 
in ſenen Jahren noch pöͤllig problemallſche Luflſchtlſahrt ein⸗ 
zutreten. Seit, damals, gab es mehrere Luſtfahrtausſtel⸗ 
lungen eu verſchiedenen Länderh, Abgeſehen davon, daß dieſe 
Ausſtellungen hauptſäthlich nationalen Charatter trugen, 
litten ſle meiſt außervrdentlich iu ihrer wirtſchaftlichen Be⸗ 
deutung darunter, daß ſie mehr oder weniger aͤlle von mili⸗ 
läriſcher Sette angeregt oder ſubventionlert und dement⸗ 
ſprechend militäriſcher Tendenz waren. 

Die „Ila“ 1928 weicht in jeder Hinſicht von ihren Vor⸗ 
gängern ab. Sie iſt die erſte große Luftfahrtansſtellung 
zivilen Gepräges und ſieht das Luftproblem ausſchließlich 

von der wirtſchafts⸗ und verkehrstechniſchen Seite 

an. Ueberdies iſt ſie von allen für Luftverkehr und Flug⸗ 
zeugban in Frage kommenden Ländern beſwickt, alſo in der 
Tat von internationaler Bedeutung. Es hat den Anſchein, 
als würde ſie das große eurropäiſche Ausſtellungsereignis 
dieſes Jahres. Am ſtärkſten beſchickt iſt die „Jla“ von den 
Franzoſen, Ftalienern, von der Tſchechuſlowakel, England, 
Belgien, Holland, Rußland. Von den ütrigen Ländern, die 
zwar Luftverkehr betreiven, aber keinen eigenen Flugzeug⸗ 
bau beſitzen, ſind hauptſächlich Abteilungen mit Statiſtiken 
eingerichtet. Auch die II. S. A. ſind — zum erſtenmal in, 
Enropa — in dieſer Art vertreten. 

Der Aufban der Ausſtellung iſt ſehr überſichtlich und 
außerordentlich intereſſant und inſtruktiö. Halle 1 enthält 
den deutſchen Flugzeug- und Zubehörban. Deutgrößten Teil 
des Platzes beauſpruchen Junkers, Rohrbach, Dornier, 
Bayeriſche Flugzeugwerke, Albatros, Heinkel, Focke⸗Wulf, 
Arado, Katzenſtein, Klemm. Halle II beherbergl die Aus⸗ 
länder. Auf der Galeric breiten die Deutſche Verſuchs⸗ 
anſtalt für Luſtſchiffahrt, die Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft für 
Luftfahrt und einige andere Juſtitute ſehr ſeheuswertes 
Material über die Geſchichte der Luftfahrt und über ihre 
wiſfenſchaftliche⸗Seite aus. In Halle III ſind die Stände 
der Lufthanſa, der dentſchen Flughäfen, der Verkehrsflieger⸗ 
Mahn,. und der Firmen für Flugſicherung und Vodenorgani⸗ 

ion. 

Die Fülle des Ausſtellungsmaͤterials iſt überwältigend 
und zunächſt verwirrend. In den 20 Jahren, die ſeit der 
erſten Ila verfloſſen ſind und die entſcheidend waren ſür die 
Entwicklung des Luftfahrtweſeus, haben ſich die Witz⸗ und 
Angſtträume unſexer Väter realiſiert. Der Anblick der Luft⸗ 
giganten, die Junkers, Rohrbach, Farman, Dornier, 
Bayeriſche. Flugzeugwerke, Arado uſw. im Original aufß⸗ geſtellt haben, iſt impoſant. Rieſenflugzeuge, bis zu 25 Fahr⸗ 
gäſte faſſend, mit allem Komfort der modernen Verkehrs⸗ 
kechnik — für Großverdiener — ausgeſtattet, Großverkehrs⸗ 
flugzeuge, Landflugzeuge, Waſſerflugzeuge, Kleinverkehrs⸗ 
maſchinen, Schulmaſchinen, Sportflugzeuge. Und Aben⸗ 
teurer⸗Flugzeuge: auch die „Bremen“, mit der Köhl nach 
Amerika flog, und die „Nungeſſer⸗Coli“, mit der Coſtes um 
die Welt Ilog, ſind im Original vorhanden, vor der Treppe, 
die zum Führerſitz der ſchwarzrotgolden und mit dem Ster⸗ 
iclangenn dekorierten „Bremen“ ſtauen ſich die Menſchen⸗ 

langen. 

  

Der Albatros⸗Schlafwagen der Luft. 

Kümen- Ahas ert iſt auch das neue Rohrbach⸗Waſſerflugboot 

18.000. Kilogramm Nutzlaſt 
trägt, mit drei Motoren än je 750 P.S. ausgeſtattet iſt und 
micht weniger ais 38 Meter Flügelſvannweite beſitzt. Ein Rieſe, der die kühnſten Phantaſien der utopiſchen Roman⸗ 
ſchreiber, des Jahrbundertbeginns weit übertrifft. Die 
„Romar⸗ iſt heute das größte Flugboot der Welt und für 
den Südamerikadienſt der Lufthanſa beſtimmt. Es hat bd⸗ 
reils alle Probeflüge hinter ſich und ſoll die in ſeine 
Seiſtungsfabigkeit geſtellten Erwartungen ſogar noch über⸗ 
böten baben; ſo hat es vor allem die erwartete Reiſe⸗ 
geſchwimdit „die bei den Probeflügen 180 Stundenkilo⸗ 

  

  

    
Fahrgeſtell an, das im Gegeuſatz zu den deutſchen, ruſſiſchen 
und engliſchen Fahrgeſtellen ſehr ſchmal gebaut iſt und einen 

zöſiſche Preſſe ſehr beklagt hat., 

flugzeuge für den Paſſagier., Poſt⸗ und Sportflug, Zwei 

„Sturmvogel“, ſind von Laien, Mitgliedern ber „Oſſo 

männtiches Rind, 14. Relinion. 20. Armee, 22. Heisankade⸗   

meter betrug, übertroffen. Der Aktionsradius deß Bovtes 
beträgt 4000 Kilometer, was bel Etappenfling über die Azoren 
die prattiſche Durchführharteit eines tegelmätzigen ſüb⸗ 
amerikaniſchen Flugbienſtes gewährleiſten würbe⸗ * 

Der neue Dornier⸗Superwal „lauwal“, der, in äbn⸗ 
lichen am, ſerlſen gehalten iſt wie die „Romar, iſt noch 
nicht ganz feriſgmontiert. Jünkers ſtellt 01 AW1 ein 
Nieſenverkehrsflügzeug aus, die „Hermann Köhl G 31“, für 
Landvertehr, wie die „Romar“ und der Dornierwal ganz aug 
Metall gebaut, gleichfalls mit mehreren Motoren und mit 

allen erdenkbaren Beauemlichkeiten für die Paſſagiere: von 
bequemen Sitzgelegenbeiten über Küche, Betten bis zum 
Kloſett iſt alles vorhanden, was für Tagesreiſen im Flug⸗ 
zeug benötigt wird, 

Vei den Ausländern fällt vor allem das franzöſiſche 
Großflugzeug Farman 180 auf, das eine 

außerordentlich geſchickte und klare Raumeinteilung 

beſitzt und deſſen Schlager eine kleine Bar inmitten des 
Paſſagierraumes iſt; etwas gefährlich mutet freilich das 

jehr labilen Eindruck macht. Augenſcheinlich geben die Fran⸗ 
zoͤſen mehr auf die Bequemlichkeit, als auf die Sicherheit, 
worüber ſich in der letzten Zeit bekanntlich auch die fran⸗ 

Die Ruſſen zeigen eine Reihe ſehr ſtabil gebauter Metall⸗ 

ſehr raſſige, ſchnittige Sportflugzeuge „Die Freunde“ und   

    

  

   

  

Apiachim“, konſtruiert baw. angefertigt. Sehr grünblich, 
zweckmäßig und ſauber iſt auch der Typ K der Ulrwosduch⸗ 
puty, der Ukrainiſchen Luftverkehrsgeſellſchaft, konſtruiert 
und, amtüieb autg Ein vrigineller Motorſchlitten mit Pro⸗ 
pellerantrieb aus Ganzmetall lockt ſehr viele Neugierige an. 
Ueberhaupt erfreut ſich die ruffiſche Abteilung des beſonderen 
Intereſſes der Beſucher. — 

Italien, deſſen Ausſtellung etwas auſfdringlich nationa⸗ 
liſtiſches Cbeprüge zeiat — die Flaggen und Faſchiſtenbündel 
finden kaum Platz — nimmt nicht weniger als 1200 Quadrat⸗ 
meter det Geländes in Anſpruch. Im Gegenſat zu den 
übrigen Nattonen forciert 

Italien den Heinen Plugzengtyp: 
die Vermutung, daß hier militariſtiſche Tendenzen — das 
kleine, ſchnelle Kampfflugzeug — Triebfeder ſind, liegt nahe. 

  

ů Lintes Bild: 
Ein Hauptanziehungspunlt ver Ila: e Junters G 31. 

Dex erſte Eindruck der Ausſtehuns iſt aut. Man arbeitet 
überall mit Erfolg daran, das Flugzeug zu einem voll⸗ 
wertigen Vertehrsmittel zu geſtalten. Daß man natürlich da 
und dort mit der militariſtiſchen Seite des Flugproblems 
liebäugelt, iſt im heutigen Nationen⸗Getriebe ſeldſtver⸗ 
ſtändlich. Es ſſt unſere Aufgabe, Anſätze hierzu aufzudecken 
und zu unterbinden. Heinz Eisgruber. 

Das Denbmal der probuktipften Kuh. 
16 500 Liter im Jahr. 

Zu Carnation im Staote Waſhington wurde vor kurzem ein 
Denkmal enthüllt, das einzigartig ſein dürfte. Das Monumeni ſoll 
das Gedächtnis einer — Kuh verewigen. Segia — ſo hieß das 
ſolchermaſten geehrte Tier — iſt im Jahre 1925 eingegangen. Sie 
war zwölf Jahre alt und genoß zu Lebzeiten den Ruf, die beſte 
Milchtuh der Staaten zu ſein. Sie hötte wohrſcheinlich auch in 
einem internationalon Wettbewerb alle. Kolrkurreniinnen geſchlagen. 
Segia lieſerte jährlich durchſchnittlich 16 500 Liter Milch. 

L 

NRãtsel-Ecke der Danꝛiger Volksstimme« 
Biiverrätſel.     
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Senkrecht: 1. Stabt in Stalien, 2. Lotterieſchein, 3. 
Segeiſtange, 4. Kopfbedeckung. 5. Kampiwagen, à& Waſſer⸗ 
lache, 10. Weltteil, 11. Mädchenſpielseus, 13. Blume, 13. 

23. Heraweide, 24. Leiſtung. 25, Selten. ů 
Wagrecht: 2. Weinort am Kbein, 6. Lichtſpielbaus. 

7., Grenzgebirge, 8. grobes Gemeinwefen, 11. Hirtengott, 
13. Winterſportgerät, 15. Grundſtoff, 16. Endpunkt der Erd⸗ 
achle. 17. Rebenklus des Rheins, 18. Laune (kranz.), 19. 
Lebenspund, 21., Weltſtadt, 23. Opferſtein, 26. kleine Arxt, 
27. Geſellſchaktsklalle, 28. Untriebsmaichine. 

Süs und bitter. 
Olimals im Leben wohbl; su ernſter Stund? 
Klingt mild das Wort dir dus der Mutter Mund. 
BDon manchem Freund bäſt du es wobl begebrt, 
Und liebreich immer ward es dir gewäßrt. 

Doch bitter iſts, wenn du darum oelleßt, 

eiisenrxtlei. 
Aus den Silben: 

a — a— burg — eu — da — del — den — di — dor 
— eee e— dum — 1— ka — mie — mör 
— na — na — ne — nor — ra — ras — ri — 
ris — ro — le — ſe — ſel — ſer — ſes — ſo — ſon 

— tät — tres — un — wie — 8i 
kind 16 Worte zu bllden, deren erſte und dritte Buchſtaben. 
beide von oben nach unten geleſen, einen Spruch ergeben. 
Bedeutung der Worte: 1. Teil des Auges, 2. Geſchlültzart, 
3. Reiniaungsmittel, 4. Uniformbelatz, 5. Stadt im Reg.⸗ 

Hes. Urnsberg, 8. ſo viel wie Seltendeit, 7. bekannter 
Schochmeiſter, §. berühmter Erkinder, 5. Volizeiſtreifzus, 
10. deutſcher Luſtſpieldichter, 11. Hufſtler, 12. römiſcher 
Kaiſer, 18. Simmelérichtung, 14. ſüdamerikaniſche Re⸗ 
publik, 15. Brovbet, 16. Grasfläche. 

Nöſſellprung. 

hält ſam rintkwan⸗ 

Era brütſem ſwer U⸗ 
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ver⸗nicßt g9e-ddadiſder 

Aflö ſungenn 
der Aufgaben in Nr. 284 vom 5. Oktober 1928. 

Auflöſung des Kombinatlionsrätſels: 
1. r, 2. acht, 3. Udine, 4. Tataren, 5. Delhi, 6. Ehe, 

7. Rauſch, 8. Teniers, 9. Oheim, 10. Rue, 11. 5 = 
Dem Scheine traut der Tor. 

Anflöluntz des Sprichworträtſels: 
Tu, was du tuſt, zur rechten Zeit, 
Am rechten Ori, ſo kommſt du weit! 

ů Auflöfung des Abſtrichrätſels: 
Sillbhe, Gelra), (Anh)ode, Rühi)hn, (Fhhieder, (Gehlage, 

  

  

                  
  

  

  

Nlot), Imlſt), Mlal)er, (Ta)g, Iltlis), Elis), Slahhne. (Seſn, 
Zullu), Walhn), Rehgen. 

Siege oder Niederlagen: 
Immer gilt es neu zu wagen! 

Anflöſung des Krenzworträtſels: 
Senkrecht: 1. Liga, 2. Jre, 3. Tee, 4. Lava, 5. Beere, 
6. Biene, 7., Lette, 8. Murr, 9. Note, 10. Bor, 11. Nab. — 
Wagerecht: 1. Lodi, 3. Tael, 5. Bebel, 8. Mur, 12. Ate, 
13. Eta, 14. Ebert, 15. Ton, 16. Ebene, 17. Ruhr, 18. Bode. 

Auflöſüng des magiſchen Quabrais: 
1. Whiſt, 2. Herta, 3. Irgis, 4. Stint, 5. Taſte. 

Auflöſung des Viſitenkartenrätſels:   Und an dem Wort zum Schlub eim„“ dann ſtebt. Landarbeiter. 

Ein ruſſiſcher Motorſchliiten. 2   

  
ö 
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Die Prügelei in Schinpenbeil. 
15 Holfrontleute wegen Landfriedensbruchs vor Gericht. 
Vor dem erweiterten Schöffeugericht in Bartenſtein be⸗ 

gann am Montagvormittag die Verhandlung gegen eine 
Reibe, von Angehörigen des Rotfrontkämpferbundes Abtiei⸗ 
lung Schippenbeil wegen eines im April d. J. begangenen 
Landfriedensbruchs. Angeklagt ſind 18 Perfonen. 

Der Angeklagte Falk hatte am Abend des 3. April in 
ſtark angetrunkenem Zuſtand in den Straßen der Stadt ge⸗ 
lärmt und Augehörige des Wehrwolfs beläſtigt. Ein Poli⸗ 
zeibeamter hatte Falk in ſeine Wohnung gebracht, er war 
aber nicht zu beruhigen, ſondern begab ſich wieder auf die 
Straße und gefellte ſich hier mehxeren Rotfrontleuten, die 
ſich ſchimfvend in den Straßen der Stadt umherbewegten und 
den Anforderungen der Polizei nicht Folge leiſteteun. In 
der Menge entſtand plötzlich das Gerücht, ein Bäckerlehrting 
ſei irgeubwo von Wehrwolfangebörigen geſchlagen worden, 
und niemand wiſſe, wo er jetzt liege. Dieſes Gerücht veran⸗ 
laßte die Rotfrontlente, ſich mit Rachegeſchrei auf einige 
Wehrwolfangehörige zu ſtürzen. Es entſtand eine allgemeine 
Schlägerei, bei der mehrere Mhnal mißbandelt wurden. 
Der Tumult endete erſt um 22 Uihr, als die Straßenbeleuch⸗ 
tung abgeſtellt wurde. Am nächſten Tage erhielt der Rot⸗ 
frontkämpferbund in der Umgegend von Schippenbeil eine 
ſeiner üblichen Uebungen ab, wozu auch Angehörige des. 
Rotiſrontkämpferbundes aus den umliegenden Dörfern hin⸗ 
zugezogen waren. Nach Abſchluß ber itebungen zogen %⁵ 
ſchloſſene 2n, Und in die Stadt. Gegen 21 Uhr begann vlbtz⸗ 

Notfeh — V ten bie:-Bu t nd git f Rotfrontkämpfer ſperrten die-Bürgerſtelge und gingen ofjon⸗ 
bar mit der Abſicht, um einen Suſchimen ſtoß mit üi 
det Wehrwolfs aße uidt übren. Ein Elektromonteur, die 
in der Mühlenſtraße mit ſeiner Braut ſpazieren ging, wurbe 
plötzlich von mehréren eui Überfallen, ebenſo 
ſeine Brüber, die ihm zur Hilfe kommen wollten. Auch an⸗ 
dere Peſchibwpit des Wehrwolfs wurden geſchlagen, geſtoßen 
und Wewachior Die wenigen Polizeibeamten waren wie⸗ 
derum machtlos, ſie wurbden beſchimpft, und die Rotfront⸗ 
leute waren unbeſtritten Verr der Straße. 

Das Urteil wurde vorgeſtern nach ſaſt dreiſtündiger Be⸗ 
ratung verkünbet. Zehn der Angeklagten wurden mit Ge⸗ 
fängnis von einem Jahr und drei Monaten bis zu drei Mo⸗ 
naten beſtraft. Drei Angeklagte wurden freigeſprochen. 
murde Angektagten find mildernde irmſtände zugebilligt 
worden. 

Abermals Volksbunnprugeßz. 
Vor der erweiterten Strafkammer Kattowitz begann geſtern 

das Wiederaufnahmeverfaüren gegen den Schulrat Dudek, 
der am 2. Juli 1926 zu 1e Jahren Gefängnis, 5 Jahren 
Ehrverluſt und Tragung der Koſten des Berſahrens auf 
Grund des Geſetzes über Verrat militäriſcher Geheimniſſe 
verurteilt wurde. Dem damaligen und heutigen Prozeß 
liegt ſolgendes zugrunde: Anfangs Februar 1026 wurben 
nun den polniſchen Behörden in bden Geſchäftsräumen des 
Deutſchen Volksbunbes wie auch in den Wohnungen von 
UAntteſtellten und Angehbrigen des Volksbundes Haus⸗ 
ſuchungen vorgenommen. Mehrere Perſonen, darunter auch. 
Schulrat Dudek, wurden verhaftet und wegen angeblicher 
Spionage und Verrat von Geheimniſſen der Landesver⸗ 
teidigung zu ben erwähnten Strafen verurteilt. Die geſtrige 
Verhandlung fand unter Ausſchluß ber Heffentlichkeit ſtatt. 
Das Urteil wird bene nacht oder ſpäteſtens morgen vor⸗ 
brrfchren in demz e 1 0 
verfahren in-Gem zweiten Völkspündprozeß gegen Fräulein 
fiabet un ;ebn andere Mitglieder des Volksbundes ſtaͤtt⸗ 
inden wird. 

Das größte Konſulat ber Weit. 
ö Ein einträgliches Amt. 

Als das größte Konſulat der Welt bezeichnet die vol⸗ 
niſche Preſſe das Generalkonſulat der Republik 
Polen in Berlin. Durch dieſes Amt betreut der pol⸗ 
niſche Staat etwa 100 000 ſeiner Bürger, die im Zuſtändig⸗ 
keitsbereich des Berliner Generalkonſulates (Brandenburg, 
beide Mecklenburg und ein Teil der Provinz Sachſen) 
leben., In dem geuannten Geviet iſt nämlich faſt die Hälite 
der in Deutſchland beſchäftiaten polniſchen Arbeiter kon⸗ 
zentriert, und zwar 40000 Saiſonarbeiter und 
mehr als 20 000 Arbeiter, die die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit beſitzen, aber ſtäudia in Deutſchland 
leben. Weiter werden in dieſem Teil Deutſchlands in 
den Städten noch 35 000, polniſche Staats⸗ 
angehörige gezählt davon allein 25 000 in Berlin. „Das 
größte Konſnlat der Welt“ beſchäftigt 100 Beamte und An⸗ 
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ben ber Stadt ein Ge⸗ 5 und Gepfeife. Dlef 

Een Wouraul, Sbümbpwz Wlederaufnahme⸗“ 

  geſtellte. Es iſt nach polniſchen Preſſemitteilungen im Beſitz 
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an der LitfagBsäule 
in unserem Schaufenster Langgasse 17/18 

Das gesteigerte Interesse für unsere 
hervorragenden 

„rel-Liiien“-Beilen, 
der populäre Spruch: 

1. Preit 
2. Prei        

  

  

  ruft uns 2zu fortgesetzter Propaganda auf! 

Anzah! und Gesamtgevicht 
der Seifenstücke, aus denen der Spruch: 

3 
»HBegreifel 
— — 
EE 2 

Drei-Lllien-Seifel“ 
—' ——¼ͤ⸗6 cb—— 

auf der Litfaßsäule in unserem Fenster, 

Langgasse 17/18, zusammengesetzt ist. 

Für richtige Lösungen setzen vir an 
Preisen aus: 

Gutschein über 50 3 I.Drei.Lilien 

4. 5., 6., 7.,S., 

Aus dem Often. 
von mehr als 700 000 Aktenſtücken. Dem polniſchen Staats⸗ 
ſäckel hat das Berliner Generalkonſulat im erſten Halblahr 
1928 bereits' etwa eine halbe 
eingebracht. 2 

Million Reichsmark 

  

Strafantrag gegen den Mariamiten⸗Erzbiſchof Kowalſhl. 
In dem Mariawitenprozeß beantragte der Staatsanwalt 

Hauptangeklagten, den Mariawiten⸗Erzbiſchof 
Kowalfſti, drei bis ſechs Fahre Gefängnis wegen unſittlicher 
Handlungen an ſeiner Obhut anvertrauten Perſonen. 

  

Fir eine Sonntagsraſur ein Jahr Zuchthaus. 
Der Meineid des Kunden. 

Der Arbeiter Engmann aus Görlitz hatte ſich an einem Sonn⸗ 
lag von ſeinem Barbier raſieren laſſen. Als das bekannt wurde, 
würde gegen den Friſour ein Oeshen wegen Verſtoßes 
gegen die Sonntagsruhe eingeleitet. lls Zeuge vernommen, gab 
Engmann unter Eid an, daß der Barbier ihn nur aus Gefälligkeit 
raſiert und nichts dafür genommen 
wie ſich herausſtellte, 15 Pf. Gezahlt, 
Meineides vor Gericht geſtellt und 
zwei Jahren Ehrverluſt verurteilt. 

ů polizei⸗Kommando von Sensburg 
Polizeiwachtmeiſter Ernſt Sigmund 

habe. In Wirklichkeit hatte er, 
Nun wurde Engmann wogen 
zu einem Jahr Zuchthaus und 

Ireitod eines Schupowachtmeiſters⸗, ů 
Der vor einigen Tagen aus Sensburg dem Elbinger Schus⸗ 

borwleſene 22 Jahre alte 
hat ſich in der Nacht zu Diens⸗ 

tag in ſelbſtmörderiſcher Abſicht mit einem Dienſtrevolver einen 
Bauchſchuß beigobvacht und iſt kurz nach ſeiner Einlleſerung ins 
Krankenhaus verſtorben. Der Grund der Tat iſt noch völlih un⸗ 
Lellärt. 

  

Von der Transmiſßfion erfaßt und verſtümmelt. 
In den Bartenſteiner Mühlenwerken J. Meyer verunglückle ber 

Arbeiter Karl Dreſp. Er vevſuchte, während der Motor im Gange 
war, einen Treibriemen auf die Transmiſſion zu ſpannen. Dabei 
wurde er von der Transmiſſion erfaßt und einige Male um die 
Welle poſchleudert und auf gräßliche Welſe verſtümmelt. Der Tod 

lortlein⸗ Er hinterläßt Frau trat ſo 

ist glib. aiſes 
— esten Sie aflee 
zuüsätre gesagtwerden ＋H 
Auch weiferin marschſert 
aàn der 501120 

Aechtf 

EA 
Dirſchau, Ein Schabenf 

ſitzung des Landwirts Wilhelm 

und vier Kinder. 

  

euer wütete auf der Be⸗ 
Kurviell in Mahlin. Ein⸗ 

geäſchert wurde die Scheune mit voller Ernte. Mitver⸗ 
braunt ſind lanbwirtſchaftliche Maſchinen, darunter 1 Dreſch⸗ 
maſchine, 2 Häckſelmaſchinen und 1 Strobelevator. Der 
Schaben beläuft ſich auf zirka 68 000 Zloty. Verſichert war 
nur die Scheune mit 85 000 Zloty, ſo daß der Abgebrannte 
einen empfindlichen Schaben erleidet. ů 

  

„ 25G ( Fabrikate 
„ 10 G)/ und-Seilen 
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Das Preisrichte 

  

   

das Los. 

Kollegiums sind endgültig. 
  

  
iühuneAur Ole Eysender on tötunven 

Die genaue Amahl und Gesamtgewicht 
des aus Seikenstücken zusammengesetzten 
Spruches ist in einem vom Preisrichter- 
Kkollegium geprüften und versiegelten 

Schreiben verzeichnet. Dieses Schreiben 
befindet sich im Gewahrsam der „Danzi- 
ger Neuesten Nachrichten“- 

HDer letrto Einsendungitermin ist 
„Bonnabend, der 27. Oktober 1028, 

bis zu welchem Datum sämtliche Lösun- 
gen in unserem Besitz sein müssen, 

Die richitigen Lösungen werden zirka 14 
Täge später. veröffentlicht. Bei mehreren 
Sleichlautenden Berichten entscheidet 

r-Kollegium — 
— ůi ů Je éinem, Herrn vom Verlage, einem Herrn — ů e. Spri — Gutschein, außerdem 10 Trostpreise von je deh: E alaien der „Da miger Neuesben 

Legreite!, Urel-Lillen-Salte“) 3 Stiick Dre, Pen ir iüPan e —————————————— ů 55 G „Drei-Lillen“- Sadeseite ntscheidungen des Preisrichter- 

  

  

D/ 
Enttäuſchungen mancher Art. 

Querſchnitt burch die Woche. 
Vielertel Verſprechungen machten die Programme der Berichtswoche auf dem Papier, ihre Ausführungen indeſſen enttäuſchten zum Teil, zum Tell waren ſie ein regelrechtes Fiasko. Daß das völlige Verſagen von Veranſtaltungen an techniſch unzulänglicher Uebertragung liegt, iſt um ſo be⸗ dauerlicher, als man mit bakuͤct Möglichkeiten in Anbe⸗ Derohnel hll, hreitenben Entwicklung elnſach nicht mehr 
An der Technik der Sendung ſcheiterte beiſpielsweiſe der Josma Selim⸗Abend aus dem Königsberger Ge⸗ bauerſaal. Dutzendſache Nebengeränſche verſetzten in die Anfangszeit des Rundfunks. Hin und wieder nur konnte⸗ man ſich an dem ungewöhnlichen Charme der Wienerin, am Klavier begleitet von ihrem Galten Dr, Ralph Be⸗ 

natzk y, erfreuen. — — 
Hinreſchenden Anlaß zunächſt zu übertraguugstechniſcher Umzufriedenheit bot auch die „Camont⸗Aufführung, in muſikaliſcher wie in dramatiſcher Hinſicht. Beethovens grandioſe Ouvertüre litt unter Ueberſchrillungen grellſter Art (unmögliche Placierung der Hörnerl) ebenſo, wie die Volksſzene des erſten Aktes, den Ottendorffs., Bearbeitung zum zmweiten machte. Ueberhaupt eine bedenkliche Bearbei⸗ tung mit nuheimlichen Strichen, denen ſelbſt zwet Perſonen well zum Opfer fallen mußten (die Regentin und Machia⸗ 

Daß die Sendung der großen Ausſtattungsoperette „Ca⸗ ſanova, aus dem Berliner Großen Schanſpielhaus ein 
erfolgloſes Experiment werden würde, war vorauszuſehen. Natſtelich ein hoher Genuß, einen Michael Bohnen fingen zu, bören, aber nicht ausreichend genug, um für den Aus⸗ jall des hier unerläßlichen pifnellen Elndrugs nahezu vier 
Stunden zu entſchädigen. Beim beſten Willen kounte man in deu rafenden Beifall ber Berliner Theaterbeſucher nicht 
einſtimmen. Warten wir geduldig auf den Bildfunk! 

Mehr als Enttäuſchung (denn was erwarkete man ſchon 
Großes2), eine gerade3zn unglaubliche Propo⸗ 
bation derer, die es eigentlich anging, leiſtete ſich Herr Theodor Habel, Präſident der Danziger Handwerks⸗ 
lammer, mit ſeinem, Vortrag „Das Handwerkim 
Freiſtaat Danzi9“. Der Rundfunk ließ es zu, daßß 
Unter der Maske dieſes harmloſen Themas rgaktionäre 
Tendenzen entwickelt wurden, daß die Anfhebung 
der Gewerveffethett in ſchärſſten Tenen verlangt 
wurbe, der Rundfünt war damit einverſtauden, daß Herr 

abel die Löhne in Danzig für zu hoch hielt und gegen den 
taat polemiſterte, als Lefände er ſich in einer deutſchnatlo⸗ 

nalen Verſammlungl Wir verzichten auf die „Sabels“ im 
Rundfunk, ſie haben dort in ihrem ſchwarz⸗weißsroten 
eSoſtüm nicht das geringſte zu ſuchen! 

Aber Henan ervnaile auch etwas Erſatz für alle dieſe 
Rieten, obenan je eine muſikgliſche und literariſche Darbie⸗ 
tung. Ein meiſterhafter Wedekind⸗Vortrag von Prof. Dr. 
Arthur Kutſcher, dem bekannten Wedekind⸗Biopraphen. 

Den muſikaliſchen Höhepunkt erreichte der Pianiſt Teo⸗ 
phill Demetriescu mit der Wiedergabe von Bela Bar⸗ 
toks Rhapſobie für Klavier und Orcheſter anläßlich eines 
ungariſchen Abends. Ottendorff ſprach ungariſche Ge⸗ 
bichte in mangelhafter Ueberſetzung. Und ſpricht er nicht 
vielleicht überhaupt ein wenig zuviel? Wie wäre es mit 
etwas Abwechflung? 

Bleibt noch ein ſehr kultiviertetz Schubert⸗Schumaun⸗ 
Konzert des neugebildeten, uns willkommenen Ninke⸗ 
Trios, ein Konzert von Mitaliedbern unferes Stabt⸗ 
theaters unter Otto Selberg mit recht geſchmackvollem 
Programm und durch ſtraffe Ausführung erfreuend, und 
vor allem die Vortragsſtunde von Ida Orloff unter dem 
Titel; Werktag und Dichtung“. Um ſchönſten, wie dieſe 
ſchlichte, ungekünſtelte Künſtlerin den herrlichen Peter Al⸗ 
tenberg ſpricht. E. R-tz. 

Programm am Sonnabend. 

10, Schulfunkſtunbe, „Freies unterrichtsgeſpräch aus, deimn 
ö der, Bezirfslchule Schellmithte bei Maäe. W. 1p. u 56 lelunze ſüär dir 

leſpen: 10 Troll. — 15,45—7. Mac 90 Kanöteuheſſ, 
gpelle. Leitung: Kondertmeiſter Walter Helch, erder 

„Nunkchox der Prag. Leltung: Müſttbixeftor Oucn Har⸗ 
Bh, Voilrgg: Dio⸗ 0 (avei, Kräfte Veuſß land, 1igch dein tung, 0 des 

— t Dr. ke. — 18,15, Welimaptt⸗ Keupmahn esen⸗ 23 r „Per Tri⸗-rgoreLouuſtein 
„ .h. 15.55. rammankündtiaung in Eſperauto⸗ 

Pe h Wopon man Lortchn, — 19.365 Enß ſcher Sürach⸗ 
   terricht, für, Anfänger:., Dr. Witzmann, — 20.957 „ 9., Hilin W.nügr ei 5 nnglaliſcgen Ma 

eneralmufikölrektor Pro! I borenz, orcbr — 21: Srcheft 

, 
enüokejteß: „Sporlfünt. 2Pr055-Talhmmfite Kabeile Weſoe 

Veic. Uebertragung aus Berlin!. 

  

Die guten und preiswerten 

„Drel-Lilien“-Selfenl 

      

SBadeseife Eau-de-Cologne-Seiis 
S jein päarfümiert . 0.36zu St. Marien 
S 3 Stück 1.00in Danzig .0.55     
   

   

Hochf.Blumenseife 0.30 3 Stück 1.5 
5 Stück 1.00] Riesenbadeseiſe 

Consumata“, die Ffeinste Fettseife. 0. 58 
ars. SPeziniseife 0.37 Peinste 

ühßmandolselfe . 0.40Lilieninitchseife . 0.55 
5 Stück 1.15 3. Stück 1•6 

Auß. m. Glyrerinseife Doppelstück — 
m. fein Rosenduft C.40 [Stols der Firma 

3 Stück 1.10] hochf. parfümiert 0.62 

      

  Die beliebte Alt-Danziger — 
t/cerin-Seltenkugel Lavondelssite . . 0.75 
spars. i. Gebrauch 0.48 3 Stück 2•15 
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Parfümerie, Kunstgewerbe öů 

Lanng langtühr Zonnot 0.-Lesberg 
Kurhaus Lanislralle 15   Lenggasse 17.18 Hauptstraße 117 
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Ata, das ausgezeichnete Scheuer mittel, 
  

       
  

ETIA nd 
Ein H, entstammt gieichfalls den Henkelschen 5 
Hophe Werken in Dösseldorf. Wer Ata ein⸗ ahrräder 
Deeh, Lobm G ehüitl. mal erproim hat, bleibt dabei, denn Ata kaufen Sie aut und 

billia nur bei 

Jritz Hoewner 
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besonderer Güte. 
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Versammlungsanzeiger 
ShD., g. Heälrt, Worndrg Er.1 D 

den 12, Sllober, gbends 7 Kat 
Leugleß. nuenſe 19 E lieber⸗ 
verfgmml. ahbel Vorirgg der A Gen. 
Falk ber Arbetierwoßt kſahrt.; ſortrad 
dei Abg. (Gen, Hloriß üter Wrſhel⸗ 
ſorge. „. Ve. Mißntieder d Laßnbeiten. Erſchei⸗ 
Non aller,2 villkommen. ringend erforder⸗ 
lich. Gäfte willkommen. 

*D., Tiegenhof. Freltag,, den, 12, Okt., 
Subnds Faenha, 5 Gultempler-Voſen⸗ 
Muüte Frauenabend. Vortraa der Gen. 
Müller, 

Sol. Mrhgtertugen Dalipe, n Palin 
kt., abends,7 Uör, it eim, 

Miel ferne; Muſil⸗ nud 2 feder⸗ 
abend. Die AGelge. werben erſucht, die 
Anentunped cige, Gitarrc, Maudo⸗ 
liuen] und V00 auderen Jugendgenoſſen 
die Liederbücher mitzubringen.“ 

Afbeitgreulftivenſennbemd Pouſhr: L. Frei⸗ 
kag, den 12. Otki., abends 7%² Uhr: Vor⸗ 
jtandsſttüng. 

Zenlralverbaud der⸗ anb.hunſlen, uißd 'si⸗ 
jer. Am Sonnabend, dem 13. 
abends LUhr: 1 f.e bel G. R 
mann, Fiſchmarkt 6. Die, 995 rüů 
Buing ſehr reichbaltig. iit es Dnieh ſämt⸗ 
licher Kollegen. zu Die neu. 

Die Bezirksleitung. 

SüI5 elr „Alehneundorf, Sonnobend, den 
be Venpt tnlör, bel. Kiemer: 

eüſihe Verlammlung. Vortrag des 
Abg. en Klingenberg. 

SiuD., Montau, Sonnabend, den 10. Ott. 
1928. 30 ends,7 Mbr, im Waums Schrü⸗ 
ter: Vefkentliche Wüerſchon lung. Vor⸗ 
tran des Aba, Gen: Wlerſchowfki. 

Verband der Gemeinde⸗ und Staats⸗ 
Kaxbeiſer, eittSonne der Peamten und 
ähendtel lten, Sonnabend. den 18. Oii, 
abends Uühr. In den Aänmen der, Sft. 
bohn“, Ohra: Stiftunasfeſt uud Fabnen⸗ 
weibe! 

Deuſn. ADheengihſheWe bund. Ortenrnuype 
der Ole as nächſte Epiel im urnier 
der Meiſtermannſchaft bends am Soun⸗ 
Wanzz dem, 13. Btt. abends 7 Ubr, in 
Daualg. Lorlal Maurer e Syle! Hiunz 

Die Splelleltung. 
Spuiß, Synntga, den. 24.-Oft., 

7 UÜbr, im „Katſerhof“: Sozia⸗ 
Düümme⸗ Frauenabend. Aus dem ro: 

mm:, Vortrag der Gcup., Malirowiki 
Un E Frauengrbeit“, Geſangs⸗ 

es Frauenchors, des Freien 
ketlors Zoppot, Resltationen. 

SIN Löblau⸗ SIIn. An den 14. O 
nachm. 5 Ubr, im Lokal Kran 

0 ſentliche Mon W Vortraa des 
Abg. Geu. Mau⸗ 
Su D.. Paſewark. nutgg, den 14. Olt. 

1026. machm. 4 i1t ei Jabuke: Beffen 
liche Verſammlund Vortrag des Abs. 
Gen. Robde. 

BVerband für Crtsveneur: Damzie Vengder 
Heitaitung. Ortsarnove neis. 
Moralunterricht beginnt arn 15. Hkt. 2 
nachm. 3Urr. in der, Schule An der 
großen Müble. Alle Kinder, auch acht 
auswärligen arns Aünnen von t 
Vabren Lrfwärks Ennen daran teil⸗ 

Auktion 
Fleiſchergaſſe 4 

Am Sonnabend, dem 13. Ottober, 
vormittaas 10 Uhr. 

werde ich im ierreiliaen Aujitrage meiſt⸗ 
bighſane vVerſteigern 

k., mahag. Bettae⸗ 
Seinertcieh 

vurniin . Soiede en 
rnitur, Waſſe; „ 

Therme, verſch. Gläſer u. . 5 a. 

   Mö zbelstoffe 
Wagen- und Auto-Ausschlagstofte 

in Gobelln, Plüsch, Rips Tuch usw. 
in gröhßter Auswahl und allen Prꝛeislagen 

Möbel- und KAutoleder 
Kunstleder :: Matratzendrelle 

Möibelposamenten 
Folstiermaterial 

Elserne Bettgestelle :: Matratzen 
Messing ArtMMei fur 

Schaufenster- d. Innen-Dekoration 

Eügen Flakowskl 
Miitchkannengasse Nr. 19-20 
Ecke am Milchlannentum :: Fernruf 285 82 

Sperlaigesthatt für Satiter- und? Tapezierer-Badarfsarlikel 

  

        
       

       
        

      

    

      

    

     

    

  

            Empfehle meine 
E. 

Hochwertige Miilch SE 
aus eigener Statlung       

  

  

    
    Schlegsabne, Kaſfieesahne, Saure Sabhne 

Küse, tüglich feinste Werder-Trinkeier 

Cünseschmalz, Junge Mastgänse, Enton 
Suppenhühner aus eigener Zucht i 

Wulff, Neuendortf 
Hgone Immulahüb: Schüsseldamm 13 

Telephon 27 e%½ 

    

           

    

  

  

   
Die Danziger Volksstimme liegt 

Kneipah Nr. 22, hei Papin 
zum Verkauf aus 

Venlag Danziger Volksstimme 

     

  

  

    

    

     
  

— i ber,. iretern, Grammo⸗] Laterng magica Suchentt — — . im. j„Ipen mit Mlatten. mmik Platten. Pchentil m. Pillia zu, vexkaufen. pilli Eune verkaufen. Niei ũ3 elheng. 2,Goncs. St.⸗Kathar.⸗ Chnſz. Taf, Dof 2. Kircheiſt. 13/14. Hof. WamW. 22-. 
Madio⸗Appara! Ich kaufe einen Gut erhaltener 

   

   

    

  

     

  

i. v. ů 4 pſis ube. ven pe, GVui Die Sachen ſind gebraucht⸗ Wi — Wi 22 er. billig zu verk. sain verkanfer 
Beſichtigung eine Stunde vor der Auktion. ů inter Ulster inter -Mäntel ‚ertg uG erk 2. Petsi ii eb · 15 25.        

  solide Ausfahrung, dunkeigemust., ma- 
rengv und shwarze la Stoffe. Uister oder 
Paletotiorm, ganz gefdttert mit Samtikr. 

Albert Mitoteit modern gemusterte Stoffe in netien 
Farben, fiotte Sportflormen, besonders ukti ‚ WigeieWar. tragfähige Oualitäten 

Suſtientence u. Veebungen 3503• 
Autich erfolter Vorſchaſſe wer Ennen * — — 

lich erfolgen. en aezablt. „ E 2 — * * * * 

Steuermanus⸗Sterbenafſe. ů exira ixine Ouaiitäten, prima Maßsdmeiderarheit 
Ah!. der Lebt Myrru, 1. 
Kaſtening⸗ Son) nent 15. Wlobet- 140.- 17g. 196. 20. 

      
   

  

     
       

  

  

  

   

  

    

  

nachmiktags 1—5 intertaſße 16. 
Eutsegennabunf der Beiträge. 

ünabme neuet, Miiglied 
pun der Gebuft bis zum 62. 2 .Wen re⸗ 
iedoch von 60 mur — EH elz 
ü Catecen r. r ihen Attelles. — — erren-P E 
Uohme Mieuer Mitclieder Auden Aucd 45 Beꝛuge nott gemustert, nur prima englische und deutsche 
lich Pßaĩuahvſ 4 und Dominikswaln 1 Oualitäten, Felziutter, Murmel, Nutrianin, Opossum S., 
aisſen Aiatees alle ie oiten Zickel usw., verschiedene vVelzkragen 

iND AS 1IS.—- 245.— 205.— 305 Außer den lrialieder beim pse 9280 —— E H* * — * 

  

   Paften die Mitali⸗ Oe Durch 
zall — onne einen beſonderen Beitrag Her⸗ 
für zu zahlen — die do⸗ Lrüichernngs⸗ 
bein⸗ ausgesablt Die Neubeitreten⸗ 

in der. ieigen meil und Mnerüd Zeit 
der- 2oD bäufig Beitt und unerwartet 
Ddaher kann der Beitritt als Mitaliesb 
arm BeimAcse Besalle um hie Au⸗ üx 

ialle vor —* kiramfeiler Not und Sorgen an bewabreu. 
ie Direktüo ‚ 

„. wesensrerfisfviaslei Weütprenßen. 

e
s
    



    Damxviger Nacfirüicffen 

Dee Aöiunize Arbeiswoce I erlunbt 
aber nicht ihte Ueberſchreitung. 

In einer Gerichtsverhandlung entſland Ungewißheit, ob und 

unter melchen Umſtänden ertaubt iſt, ftatt des Aeere die 

48 ſtündigs Arbeitswoche einzuführen. Der Betriebsleiter L. R. in 

Danzig hatte ſich vor dem Einzelrichter wegen Ueberichreitung des 

Achtſtundentages zu verantworten, wobei R. geltend machte, daß 

in ſeinem Belriebe zwar der Achtſtundentag nicht eingehalten wor⸗ 

den ſei, aber die wöcheutliche Geſamtarbeitszeit habe 48 Stunden 

betragen. An fünf Tagen in der Woche ſei länger als acht Stun⸗ 

den gearbeitet worden, am Sonnobend dafür weniger, wodurch die 

Belegſchaft des Betriebes den Somabendnachmittan freigehabt habe. 

Vei der erſten Verhandlung wurde die Angelegauheit vertagt, 

um das Gewerbeauffichksamt um Auskunft zu erſuchen. 

Bei der neuen Verhandlung wurde dieſe, belannigegeben. Das 

Gewerbeauffichtsamt erklärt, daß die Einführung der, 48 ſtündigen 

Arbeitswoche erlaubt iſt, Bedingung iſt jedoch, daß die Zahl der 

Arbeitsſtunden für jeben Tag der Woche im voraus burch Anſchlag 

bekannigemacht werden. Der Standpunkt des Betriebsleitlers wurde 

damil gerechlfertigt, doch ſoll ſeine Darſtellung im Anſchlag vor⸗ 

handen ſein. 

Das iſt aber nicht immer beachtet worden, denn Ermittler der 

Arbeitsaufſicht ſtellten feſt, daß die 48 ſtündige. Arbeitswoche wieder⸗ 

holt überſchritten wurde. R. wollte auch dann unſchuldig ſein, 

denn er ſelbſt halte ſich auch an die augeſchlaßene Arbeitszeit und 

verlaſſe dann den Betrieb. Aber, ſo loutlote die faule Aus⸗ 

rede des Anheklagten, es möge vorgekommen ſein., daß ſich 

Arbeiter ohne ſein Wiſſen wieber Eingang in den, Belrieb verſchafft 

und gearbeitet hätten, denn es wurde in Stücklohn gearbeitel. 

Daß R. damit die Wirtſchaft in ſeinem Betriebe in ein gerade 

nicht günſtiges Licht ſtellte, iſt ihm anſcheinend gar nicht, zun Be⸗ 

wußtſein gekommen. Das Gericht fiel jedoch nicht auf den Schwindel 

herein und erklärte, daß es nicht genüge, wenn der Betriebsleiter 

die Ueberſchreitung der geſetzlichen Arbeiiszeit verbiete, jondern er 

trage die Verant wortung dafür, daß dieſes Verbot auch 

beachket werde. Das Urteil lautete auf 30 Gulden Geldſtraſe. 

  

Ueberſchwemmungsgefahr im Werder. 
Durchriß des Uſers der Schwente. 

Am Ufer der Schwente bei Reuteich wurde von der Zucker⸗ 

ſabrik Reuteich eine Kläranlage geſchaffen. Dieſelbe beſteht 
aus brei eingedeichten Baffins, von denen edes Becken 

mehrere hundert Guadratmeter aroß iſt. Das durch Amapiich 

in die Baſſins geförberte Schwemmwaſſer verſinkt allmählich 

in dem ziemlich durchläfſtgen natürlichen Untergrund, Es 
wird ſodann durch eine waſſerleitende Sandſchicht unterirdiſch 

nach dem benachbarten Schwentefluß geleitet, der bekanntlich 

den Oberlauf ber Tiege bilbdet. 

Da an dieſer Stelle das Land ſehr hoch liegt, befindet ſich 
der Spiegel der Klärbaſſins etwa 4 Meter über dem Waſſer⸗ 

ſpiegel der Schwente. Allmählich iſt nun das Waſſer jedoch 

uberbalb ſeines natürtichen unterirdiſchen Abfluſſes durch bas 
Erbreich derart gedrungen, daß es zunächſt in kleinen Rinn⸗ 
ſalen durch die hohe Uferböſchung der' Schwente ſicerte. 

Dieſe allmähliche Unterſpülung führte nun am Sonntag 

zu einem Durchriß Und Üferrutſch. An zwei Stellen iſt die 
Böſchung bis zu 8 Meter Tieſe in das Flußbett geſtürzt und   
      

  

Mupenet Messehalle 
Ap neute, tunlich 7 Uhr abende 

Verstäctes Drygramn 

  

   
            
    

  

     

    

deutſchen Zeitungen in Pittsburah ſenden. 

ſofort entgegengetreten, Von ſeiken des Deichamkes erſolgte 

„„Letzte Na 
„Grif Zeppelin⸗ über dem Ozeau. 

Günttines Wetter. 

Madvid. 12. 10. Das Vuftiſchilf „Graf Zeppelin“ über⸗ 
ſlog heute ſrüh um 5 Uhr den Hafen vou. Gibraltar in 
Daeun aufdie Aaoren. Es befindet ſich jetzt üiber dem 

zcan. ů 
Paris, 12 10. Nach einer Melbuna des „Journal“ 

ans Caſablanca hat die deutſche Funkhiatatlon einen Funk, 
ſpruch anfgeſangen, in dem das Lujftſchiff „Graf Zeppelin“ 
mitteilt, daß an Bord alles wohl ſei und daß es heute aegen 
Mitternacht die Azoren zu erreichen aedenke. ů 

Grilße aus Amerila. 

Neuyork, 12. 10. Das Wetterbüxo erklärte auf 
Grund der von Dampfern cincelaufenen Moldungen. daß 
die Wetterausſichten für das Gebiet zwiſchen Norbamerika 
und doen Kzoren auf dem vorausſichllichen Kurs des Luſi⸗ 
ſchiffes günſtia ſeien. Bei dem ſüdlichen Kurs des Luft⸗ 
ſchiffes werde Renen vorausſichlich vermörden werdert. 
Es verlautet, daß aroße amerikaniſche Funkſtationen den 
„Graf Zeppelin“ erreicht bätten, Die Bxooklynſtation der 
Radio Corporation of America fing geaen 7 lihr Neunyorker 
Zeit eine RNachricht vom Hapagdampfer „ New Nork“ auf. 
lant welcher „Graf Zeppelin“ die Atlantiktüſte Afrikas 
gegen 2 Uhr morgens Neuyorker Zeit. alſo 24 Stunden 
nach ſeiner Abfahrf, zu erreichen hoffte, GEine Fuußſtation 
in Pittsburah will heute ſrüh dem Luftſchift Grüße der 

Die deutſchen 
Vereine in Pittsbnrah haben bereits Grüße aeſandt. 

Untergang eines deutſchen Oomipſers. 
Die Mannſchaft gerettet. 

Lonbon, 12. 10. Der britiſche Tankbampfer „Comanches“ 
traf aeſtern, vom Sturm ſchwer miigenommen, in Falmonth 
ein. Er berichtete, daß er am 25. Sepiember den deutſchen 
Dampfer „Maria Pinanac“, der ſich in Seenot befand, ins 
Schleppptan genommen und 1000 Meilen weit geſchleypt 
habe, Er habe aber dann das deutſche Schiff anſgeben mlüſſen, 
das barauf unterging. Die deutſche Veſatzung wurde von 
bele Seimandes an Bord genommen und in Horta 
gelanbet. — ů 

  

bat dasſelbe verſperrt. Glücklicherweiſe iſt der Waſſerſtand 
der Schwente bei Eintritt der Naturkataſtrophe ſeßr tief ge⸗ 
weſen, da ſonſt die an das gegenüberltegende Ufer grenzen⸗ 
den Ländereien überſchwemmt worden wären, weil dieſelben 
hier 8 Meter tiefer liegen. 

Dieſer Gefahr iſt man durch Rammen einer Spundwand 

     
      

    
    
     

     

    

am nächſten Tage eine Beſichtigung der Einbruchſtelle, Hier⸗ 
bei wurde durch Deichſekretär Mieolai feſtgeſtellt, daß ein 
weiterer Eroͤrutſch auf einer Strecke von eiwa 150 Meter zu. 
beflirchten ſei, da bereits der leitende Treibſand in das Fluß⸗ 
bett hineingebrückt wäre. Auf⸗Anirag des Deichamtes follen 
die Ausbeſferungsarbeiten boſchleunigter Form vorge⸗ 
nommen und durch Rammen einer Pſahlwänd mit Faſchinen⸗ 
packung in der Durchbruchszone ſede weilere Gefahr ab⸗   

Wi,Aanovstabe. - u, 
E für Restahrant odet Et 
mit Breizlmmorvwobnung bezugefert 

Suun, Danorr FBrabe. P Twäoen 
bezugsfertin Mitte Mai 1020. 

erproht. 
heſße M 

auernd 

   

    

10 Uhr auf dem Treppenflur zwiſchen mehrer 

Tüchtige 

bersthalket füx, ſebr 

Kuseſgenexvebifton, Roß    

chrichten 
Pamik im Zirkus. 

Ein Bär anö ngebrochen. 

Dresden, 12. 10. Während der Vorſiellnna eines 
Jirkus auf dem Hebbolplatz in Dresden⸗Cotta wurde geſteru 
abenb der Domptenr Gerog Lark von einem großen brannen 
Bäreu angefallen und ſchwer verleßt. Mit Milhe konnte man 
ihn aus bem Vortübrungskäſig herausſchafſen, wobei noch 
mehrerc andere Perſonen verle5t wurden. Dabei gelang es 
auch dem Bären, aus dem Käfin zu enikommen, wodurch im 
Publikum eine Panik entſtand. Das Tier wandte ſich in den 
Pferdeſtall und fiel dort eine Zirkusreiterin an, die aleich⸗ 
falls Verleßungen davontrug. Schließlich mutte der Bär 
durch das herbeigerufene Ueberfallkommando erſchoſſen 
werden. Die Verletzten wurden ins Kraukenhaus geſchafft. 
Der Zuſtand des Dompleurs ſoll ernſt ſein. 

Zuchthaus für den Erzhiſchof. 
Urteil im Proze Kowallki. 

Warſchan, 12. 10. In demn Prozeß gegen den Era⸗ 
biſchof Mowalſki, Oberhaupt der Mariawiten⸗Kirche, der 
wegen zahlreicher Sitlichkeitsdelikte anneklagt war, wurde 
vom Strafgericht in Plock heute nacht das Urteil gelällt. 
Kowalſki wurde ſchuldig geſprochen und auf Grund des 
Amneſtiegeſeßßes zu zwei Jahren und acht Monalen Zucht⸗ 
0aus verurteilt. Kowalſti wurde jedoch gegen Stellung einer 
Kantion anf freiem Fuß belaſſen. 

„Generalſtrein in der Lodzer Wojewodſchaft⸗ 
In Lodz und im Lodzer Kreis ſoll heute, nachdem auch 

geſtern eine Einigung nicht zuſtande gekommen iſt, der Ge⸗ 
neralſtreik verkündet werben. Man hofft jedoch noch den 
Streik wenigſtens auf alle nur zur Textilinduſtrie aehören⸗ 
den Betriebe beſchränken an können. Der Streik der Stra⸗ 
henbahner in Lodz ilt jeboch bereils für Sonntaa angeſeßt, 
wenn nicht von der Direktion bis dar'́« die Forderungen 
dor Arbeiter erfüllt ſind. Im Bergbaubetriebe im polniſchen 
Kohlengebict iſt zunächſt ein einwöchentlicher Aufſchub fiüür 
den Streikbeſchluß erreicht worden. Sollie bis dahin auch 
keine Einiaung „u erzielen ſein ſo kann man auch dort mit 
einem Streik rechneu. 

  

Die ſieben Streitbaren. 
Im Hauſe Mauergang 2 lam es am Mittwochabend gegen 

en Perſonen 

zu eluer Schlägerei. Es waren ihrer ſieben. Die Schlich⸗ 

tungsverſuche des hinzukommenden Hauswirtes wurden 

mißachtet, ſo daß der Wirt, als inzwiſchen einige Venſter⸗ 

ſcheiben kaputt gegangen waren, der Wirt das Ueborſall⸗ 
kommando herbelrieſ. Die ſieben ſtreitbaren Perſonen 

wüurden feſtgenommen und in das Polizeipräſidium gebracht. 

Der mitbeteiligte Friedrich S. war'mit einem Seitengewehr 
leicht verletzt worden. 
———᷑̃ k—ęH—ͤ —ę¼— —————————— 

Verantwortlich für Politit: Er uſt r Danziger Nach⸗ 
richten und den übringen Teil: „ er; für Juſerate: 

Anton Fodklen: fänll, in Dauzia, Druck und Verlan: 

Buchdruckerel u. Verlaasgeſellſchaft m. b. Danzta. Am Spendbaus 6. 

Freie Religiöſe Gemeinde 
Sountag, den 14. Ortober, 10½ uhr 

in der Aula von St. Kohann 

ule erſttulkuſt. Weding fclorl Oeffentlicher Erbauungs⸗Vortrag 

anierr ißlea n. Johannes Keuchel: Die Welt⸗ und 
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   Eliaabethkirchendasse. 11 - Tel. 273U81 

Wir vormlaten: 

Piopnct, Sechonenshabe 
Laden mit Immerrohnn 
eeignet ſür Nie Fapibrwarer/ 

  

    
genüber d.-Neu- 
a Stüdt, Lyzeum 

  

    
    

     

vas mülssen alle mütter uissen! 

Kleler Anzüge 
und blaue Pyiacks 

enmärkt 10. V 

Lebensanſchauung des Chriftentums 
Einttitt krel! 

öKLs Uie Uhr ober Uolüreparatär 
ollen Sie vertrauens- Tischlergasse 36 Hul. 

voll zur 
Nur cisikl,, nnerk. billiae u Pamen Ausfübr. sämil. 
Reparatht Meue Damen-Armband- 
Uhren von 8.50, Herrenuhran v. 5. 50 an. 
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4 Gienhent basde 1 1 Ae- larren, beruesferlieæ Viite November 15, 5 — Seitah ilt 45 Veriltelten, Cold- und Sülberwnten u. 4 

treilen heute abend in der s' auberorden 0 sind im Sämtliche 

Messehalte ein Wilhelm Wemer & 60., — Bekleidungshaus — Uhreß-Nonaralur- Pelzſachen 
Tanz fre E IIssmssabetnkürchengasse 17 Vel, 278 8 Hermann Sandowski WerkstahHRaustoe! auch Wpiabcttehrenen. 

ů „ ů Vir auchen In Auftaner 105·rensase 108 Ease Dannn, u. Woste aie 'sw. 

— * iegengaſſe 12, 

Urobes Münchegor Vurstbraten ßtstelnoes Hypotheenkapita — Tschenchi 
Iin Fosten von & 25 0—0ο bla & so0õ,ο20[/ * reinigen Uhren 

Original Schuhplattler bei rilgemher Veraimung. Naehweis tür Geld, Feder revarlext aut u. bin. 
ů Pi; ber orlenl- ů — 

Bayrische Volkstänze L Laee Prlen lle SWUeiDaMan. 12. 
— ů — 7 *„; alancewelle ———— 

ü Muhelm Merner K Lo, Heglaiatanen, Besolator repar. 3.50 wird, 8ehaſcten und 
Elisabathkirchengasee 11 Tel. 27881 Socl 5 immer Wecker repar.. 2.— A8 ausgebeſſert, 

Saubere Schlafſtelle — peisezimmer 1 Jahr Carantie PJinid., untt Hedißtpr 

— 21 . Offene Stellen Einzelmöbel Sa 538ben Heret an Wed 
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Seliſumſfe Linie *ermfasteldens 
öů‚ Srifthιρ,xðL,in ů 

Ooamemnmmdsadfne 
Kauſt man in Langfuhr billig und doct gut bei 

Qanxiger ee - 
Crłopße Ausvoahi Mur Oualitatsware 

Besiclitigen Sie meine Schiauifenster o 

Danziger Stadttheater 
Wuaiger, Rudol Schaver. 

Freitna, den 12. Ort., abends 67½ Ubr: 
Dauertarten Serle IV. 

Preile 3 (Oper). 

Triſtan und Iſolde 
in breti Akten von Richard Waaner. 

In Szeue ogletzt, van, Generalintendaut 

       
    

  

    
      

       

  

   

     

   

      

    
    

der ganzen Gestalt 
erzielen Sie durch meine, 
bewührten Modelie“ 

Lassen Sie ʒich dureh mich beraten 

Korsett-Hoss 
Uur Srone Wollwebergasse 13 — 

     

    

   

    

   

  

   

    
   

    

   

    

LICHTSPIEI-E 

L liſche Leltun Ooping 
Geueralmii Mbkrehler Corn clius Mun. 

Onlyvettion: Oskar Briedrlch. 
Ende nach 11 Ubr, E 0 0 P 

16 2* on mthemp. Waest; obends 7˙ lehne 
Der, Brlom, nerkarten baben 
Gllinakelt. Preije E (Oper). Die Todesschleife 
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Gaſlldert“ DetPanlendatect Lehn, „ Dolscthhmüthε Oreisef Müüüüü Sier). baben Lelne vn Werner Krauß Zum Bayrischen Felsenkeller u 

      

    
    
    

  

  

  

Langer Martkt 14 Lalenhen 244 61 

Müunchnor „PFiatzi““ 
Houle, Proliuu, Abends 7 Uhr, ner Hühspunnkt das hroden 

  

   PassSage Theafer 
——————— —— 

In dieser Woche zwel Veboerraschungôn 

Schlltzenkaus Jenng Jugo 
3nneut, 16. Outhher, ahꝗE· 8 Uhar 

Klavier-Abened und Warwick Ward      

     

       
     

    

     
     

   

    

  

            

    

Walter Reile: Arthur Roblnaon 0 xkt b F 
Progehtlenzleiong; Ober-Festes 

Giesekin 8 iin Eitla der Pabae“ Dauylacher lubel und LMbeI Mumor vut Siimmap EH Enny P orten 
ersplei Dle Dachauer Schummel-Muslk Fruarl u. Marlaune Livio Pavanolll, Walter Slezalh, IWwa Wanfs 

       
   

  

   

   

  

  

    

  

     

    

  

in dem hervorragenden Meisterwerk 

Modemer Gesellschafiafiim von Erohsinn und Liebe. 
nach dem Bohnecntel fe Oseur Blumenthal 

in ten 

üeinhoid Schünzel 
Claire Rommer, Lydia Potachina, Sie girled Arno 

io der aulhergewöbolichen Lustspielkanone 

Täglich Konrert — bis 4 Unr gebfinei Ee t F 0O 0 L- Ritre Wu Flin — Iunbergerre 7 Hercules Malor 

„Dominies- Ab heute bis 18. Oltober Ein Kampf ums Dasein von unübertrollenem Liu 
Odeon ö Ed EfI Lickispieie val 12 Eln groges Doppel-Schlager-Programm v in 7 unbeschreiblichen Akten r 

rer ar SroHremI Der gewaltigste russische Sowielhim 

Dvshöitke cvöch neht encheniHDüe NMüfie von 
— üC——— Der gelbe Paß 

Deibel Onrirhl. 2 uumltige Sultren- M EIII Eine Sitteniragddis aus dem Leben in 7 dramat. Axten 

Arsbime Ger Wenprosultten Q GELEE in den Hauptrolen: Anna Sten v. Kowal Samborsli 
Das original- russische Filmwerk Perner: 

Ler geibe Pas kines starken Mannes liebe 
6 störke Axie mit Lilien Hall Davla u. Earl Brisson 

Leban —— i. Senng. Mn Masen Melt-im nmte las 
Flbrel: — — U — naue Loniner Ufa-KHrohkino 
— UniSAA eröftnet! 

Karten 2zu U7. O0. 5, 50, 4.00, 00.20 0 2 2. 0 Sleh- 

Bis 4 DUhr trah geoftnet Bis 4 Uhr fran geöffnet 

Sonnabend, S Uhr abenus 

Ersts große Münse-Venullrflung plats 1.30, Spimnle,Larien I.00 hei Hermann 
3 Müinna: elne Unns, eine EUnic, ein Aänsebratan —— Lounbolches Beſpppranm ů 

Songieg, Lachm. 4.30 Uhr: Erof. Fomllien-Honert Sbne Un-Vochenschhn AM. ů C— 
MWochentags 4, B, S, Sonntana 3 Mhr 

Letrir Vorstallunt 8.50 hür 
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OHansa-Restaurant 
imeieehee MN-. DEmm 1 m½ee 

Das gut bürgerliche Lokal    

    

  

  

  

        

  

   
     

     

     
    

     

    
   

   

    

   

   

  

    
   

      

  

    

      

laten Uleneiagu. Sennnhent nenes Prohrmmm 
Heute letzter Tast 

pie geschledene Frau 
W AuS l Mab ChHRISTMANS 

Schutgenlienl 
7 Akie mit XENIA PESNI 

Ab morten, Sonnabend 

le lLlehe vom Aneuner Stummit 

  
  

  

    

   
        

  

  

  

     

  

    

Der Kampf um eine Erbschaft in 
den Abgründen von Paris 

      

   
   

  

       

     

   

  

    
   

   

     

     

    

   

    

        
    

     

      

  

    

    
    

   

Eine SIttentragbdle aus dem 

Leben in 7 start arametinchen Der Melter Der fesseinde Liebesroman einer schonen Frau und Alie cit der acbbar, Cumen Ores del Rie 
„ — wben⸗ —.ꝛ—— elnes Kraltmenschen rom , WW f Wün veinem 

ARe Sten — KoWai 30 D Ferner: Die neueste Wochenschau — 
Diesee graudzcee Einvel u en duch. SEILEES AErEE — Das Testament les Holdsuchers 

    

     

Vers fürktes orchester Fauichen ais Waunderdektor 
ynd das üÜbliche Beiprorramm 

Sonniag 2b 2.20, Hmuarrorstsiiunn a0 u.55· 
Voranzelge 

Demalebst der grabte sller Ruasenflhops 
DERE SIEE Dais Ein Konkollmideben 

dringender 
Wuarnruf fur Jede rochtor, 

Lir ſade Muttor! 

Fernet: 
Der erate in Danaig Pexeicie Film der 

  

Ein Kriminalfiim mit „Shandoꝛp, 
Neugorks gefurchtetestam Poliꝛei- 
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Humorlistische Finiage - Eire-Uh-t Pleues Lid. London 

LnessienMauneslIabe —S UDED 
s Akte aus dem Leben eines 

Boxweleelsters Aubenio- 
In den Haryphrollen: in allen Grogen und Preirlagen 

Litian Hall Davis — Cari nriason Uhren- Goldwaren 
Uoser Rierenprogramm äist ein Sonder- in graüer Ausvall 

In nachlolgenden Orten errichteten wir 

Zweigstellen —— 
ler „Daniger volksstimme“ Sroßer Massen-Verhäul , 

2— Lietn 10 del Benge; die 3 Sulden geb, vVerriumen Wilte. 

Udvnia, Sura Wiekka 12... Frau Mimmn Kunkel Laeben-KEhzeng Wagar 

    

    

   
     

     

       
     

  

  

        
     

     
   

  

     
    
       

  

   

  

   
    

   

  

        
         
    

      

  

          

  

        

    
    

       

     

     
   

    
   

      

  

ignis! 
rren 

i batke Menlan van, Oes Reparaturen schnoell und hil Uruurigür, Getreldemarkt, Fürma Hrüätin & Lrasch Croße Foslen Merren-sockon, bunt e b, e, 45 b 

K. IüCDDSOhn, ErelinEaze LUσ MWelxt Momersk... . Clemens Malkouskl. „ = n-ee-eeu, 2. . 2 „,. 58 7 Bein Ulse Hrendt Ceobs Fosles Wierren-Soches, APes, S. 43,460, 0, 657 v •·BpII Cbe Petes Dames-trümpie, Hseol,, e edlania-Theater CK— kamw.. .. Heo Sultt& L- eneegfrfüät v. 78 LE n lennunschn chbirZ und farbig. Prar L. 2, 95, P Danxig. Scünsaräanm 583/55 ————— EäüfhSli... . Cesint N. Frosse cent. Peia Domen-ShümptehStewter, . Lchene Leplerireie GVpre. Paur .0g, 2.W8. L. 4 5 
         

      

  

   

  

Nur noch pis Montag1 1 LESüderhandlun — Deteereebern, C. Kluge, EAE EEMüsn Felk Dominikouski 
Der Veltarsehütlernde Rüseshlg, wie cr an ů Tagörree . . Paul Dronosch ele meniurer Kruit und echuer ärchken 

      

    

Grobe Fosten Damen- strümmie, Kunatrauchgeide. 
Liuie Were, Schöne ckaalde, Panr 1. 95 Cg. Pelea Damen-Btrülnpve, Wins Weschaid, 

in Allea. mogemen Farßen, Pase 2.   

   

       

    
     

      
    

    

Boch nie gerelet Mdel * Starosurti. Skatrewaka 1. . Fxilr E U Ferner roge Postan bamen-Wasche, Herren-Wülsche, Das inde von St. Petersburg Plätterei enennt ares-Weiei Seaüt 28 e- Was in den echwermſläcenLiedern d.Donkcasken Weiheraüwwe ... K. V. Leleuski 70, 88,. 507 
    
    

    

   

Sport-Waolle, 2 d & Dnbt in Maea Peiben 
Beaonder billig: Ein rroßber Posten Kinder-Unterxdga, Paluirikot 
iür 45 Jabra. Eeur b. 55 O. für e-. Iahre 2. 50 G, für S. 10 ahre 2.05 G 

Eüuard Laubach nustzüt. Irahen 24 
Leganüber cer Naihlease 

zum Klang gerorülen iat— ü ee EE — 
Toꝶ Mix, der Liebhag ler Völkes, in: Plättatheitzn, speziell in FSImWrüäsche 
Die große Zirmusnummer werden sauber und Ein Waudezitkus m. seinerkiemagerit vöiI E 

Trre alr Schumplate pusr Sesmiert. AMlentrunt preiswert ausfeführt 

———— —— ———— Vorlap ,DanzigerVolksstimme“ 

   

  

  Abhonnementabestellungen ů‚ 
werden daselbst entgegengenommen 

         
      

       
LSANCEFEUEE 

— ARNCT.- BALHHEHOESSTRCASSE ‚ — . e Welturaurtünrung ü ng Laht Blumen sprechen Be 

SfabnaBuer Huhen lee ver ibet mabuifuun imienlehn Welannia 
Nach dem bekunnlen, Pannenden Kriminnlroman.Der Unhaimliche- 

    

  

    

  

   

   

     
   

  

    

   
   

   

   

ui öle Mosen 
Der Schlager, den 2lla Well aingt — GSenanng-Einlage und der Japaner Nien-Sön-Sing Ferver: Der Lachsalven:-Zyktus- Famer, Launa tA Erant = Bub ais Künstlicher Mensch ö eme TOR TVIER in md Prerdes, Turtschieher und Liebe Soldaten Oie D— Soin Der Cowboy-Scxker Ingendliche baben in Begleibmge EYachsener Zurrilt — 

EHEES-EihfPIEIE Toret aeneer — n Mav wonenun 
Alt-Hieide iberg —8. See msrin „SONMCE“ Gamnkines Oeld 

Ferner: L ILIA HARVAVi — — Sensatioen im Zirkas 8 Ferer: PAUL WEGHER I vn DRMO 

    
Badseen Fünben EEmregereenecheetde eiebeiunt. iu ces Hartrella: Andre Laa Foyeite, Lacͤt .- lungeine Mümsileriasch rvilendete Gestalmng.— 706 550 MEHWürkendde 

* Exi Eva, Kurt Cerron, Expet Reicher 

    

Imbenir muün Uxl. in Emödhnmm Eü 
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